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Flaggenparade am Skagerrakplatz .

Skagerrakseier in der Aeichshauxlsladt / Die Zieichskriegsslagge wird gehihi / Deutschlands Rech! ans Eeegellnng .

Pape « vor der Auslandspresse — Dr. Frick gegen die Nörgler - 4 Prozent Reichsanleihe 1934.

Gedanken über Skagerrakm Berlin . 81 . Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Am Jahrestag der ruhmreichen Seeschlacht am Skagerrak
wurde in den Morgenstunden aus dem Berliner Skagerrakplatz seier -
lich die Reichskriegsflagge am Flaggenftock gehißt . Die
Marinevereine und Verbände . Formationen der technischen Nothilse ,
der Marinestürme und der Hitlerjugend , wie auch die augenblicklich
in Verlin weilende 4 . Marine - Artillerie - Abteilung
hatten auf dem Platz Aufstellung genommen , wo die Veranstaltun -
gen anläßlich des Jahrestages der Seeschlacht durch die Flaggen -
hissung und ein Frühkonzert eingeleitet wurde . Wunderbarer Son -
nenschein lag über der Stadt . Durch die Straffen wogte eine sroh -
bewegte Menge Die Polizei mußte mehrmals eingreifen , um den
beängstigenden Verkehr in die rechten Bahnen zu lenken . Lustig
flattern die Marinebundesfahnen , die Traditionsfahnen und später
die Kriegsflagge im Winde . Unter den Ehrengästen bemerkte
man den Berliner Polizeipräsidenten Konteradmiral a . D . von
Levetzow , den Berliner Stadtkommandanten Generalmajor von
Schaumburg , den Führer des Bundes Deutscher Marinevereine
Fregattenkapitän a . D. H in tzm a nn . Auch die Tochter des Siegers

der Skagerrakschlacht , des Admirals Scheer , Frau Brandenburg , war
erschienen .

Konteradmiral a . D . L ü tz o w betonte in seiner Ansprache ,
daß im gleichen Augenblick auf jedem deutschen Kriegsschiff die
Flagge gehißt werde . Die feierliche Flaggenhissung auf dem
Skagerrakplatz in Berlin solle darum symbolisch auch das L e -
bensbedürsnis des ganzen deutschen Volkes
zum Ausdruck bringen . Die See sei das wichtigste Tor zur
Welt , und darum dürfe dieses Tor nicht zugeworfen werden .

Punkt 8 Uhr erfolgte bann die Verglasung ( Seemanns -
ausdruck für die Zeitangabe ) . Mächtig ertönten die vier Dop -
pelfchläge der Schifssglocke des großen Kreu -
zers „Moltke "

, der 191» mit den anderen Kriegsschiffen auf
Scapa Flow versenkt wurde , um nicht in die Hände der Eng -
länder zu fallen . Im gleichen Augenblick sing dann am Flag -
aenstock die Reichskriegsflagge der Marine hoch, während die
Kapelle der Marinewachkompagnie den M a r i n e p r ä s e n -
ttermarsch spielte , den bekannten holländischen Ehrenmarsch .
Dann folgte das Deutschland - und das Horst - Wessel -Lied .

Frankreich in »er Vereinsamung
Der Ritz nach dem Genser Duell / England schüttelt das Gängelband ab.

S . London , 31. Mai . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.)
Die gestrig « Genfer Debatte hat auch in London eine vollständige
Klärung der Front gebracht . Die meisten englischen Blätter über -
schreiben ihre Leitartikel zu dem Duell zwischen Simon und Barthou
mit dem Titel „Eine Debatte der Realitäten " . Fast alle
Londoner Zeitungen sind der Meinung , daß der wirkliche Realpoli -
tiker in Gens Sir John Simon gewesen sei , indem er die Notwendig -
keit einer Anpassung der deutschen Rüstungen an den internationa -
len Standard offen aussprach . Die „M o r n in g Po st

" dagegen
ist anderer Meinung . Sie sagt , daß Barthou der Mann der Wirk -
lichkeit sei, und begründet dies damit , daß die Deutschen — gleichviel
ob mit oder ohne Garantie und mit oder ohne Kontrolle — doch tun
werden , was sie wollen . Dem Reich sei einfach nicht zu trauen , ( !)
und deshalb hätten die Franzosen recht , wenn sie sich auf nichts ein -
ließen . Uebrigens bedeuteten Sanktionen Krieg —
« in sehr bemerkenswerter Ausspruch des Londoner französischen
-ölattes — und es sei viel einfacher , zu einem Bündnissystem
3" greifen als zu einer Abrüstungskonvention , die den anständigen
Kationen die Hände binden , die unanständigen aber doch nicht von
ihien schlechten Absichten abbringen können . ( !)

So ungefähr argumentiert die „Morning Post "
, die in

ihrem Deutschenhaß glücklich so weit gekommen ist , Arm in Arm
*|? tt Paris und Moskau zu marschieren , welch letzteres
bis vor kurzem mit fanatischem Hätz von diesem Blatt bekämpft
wurde . Hinter der „Morning Post " stehen einige kleine , aber ein -
Uußreiche Kreis « in britischen Regierungsämtern und eine gleich-
lalls kleine Gruppe von Unteihausmitgliedern . Diese Klique ar -
» eitet jetzt praktisch Hand in Hand mit dem linken Flügel der Ar »
deiterpartei , für den Moskaus Ansichten und Wünsche die Quint -
Mnz der britischen Weisheit sind.

Das übrige England , schätzungsweise nenn Zehntel des
britischen Volkes , befindet sich in voller Übereinstimmung
JJ ' t dem Standpunkt , den der Außenminister Simon nach der Er -
llarung vom Herbst 1933 eingenommen hat . Zum ersten Mal seit'»ngen Jahren hat England das Gängelband abgejchiit -
, e lt , an dem es von der Pariser Diplomatie seit 1918 gehalten
worden ist . Man muß bis zu dem Tage des Ruhreinbruches zurück-
L°hen , um eine Parallele zu finden . Diese Entwicklung i 't umso
bemerkenswerter , als auch Italien , Polen und Belgien
heute mehr dem britischen als dem französischen Standpunkt zunci -
8*n , und nach englischer Ansicht auch Rumänien und S ii d s l a -
Wien nicht mehr unbedingt mit Paris durch Dick und Dünn g -'hen.

Ratlosigkeit in Paris .
7 . Paris , 31 . Mai . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

Frankreich hat heut« morgen erfahren müssen, daß ihm England
aus dem Wege vom 17 . April nicht mehr solgt . Da -
ran hat auch der scharfe Ton den Barthou in seiner Genfer Rede
angeschlagen hat , nichts mehr ändern können. Ohne dem Außen -
minister gerade in den Rücken zu fallen , ist melmehr sogar e,n ge-
wisses von den Franzosen empfundenes Unbehagen «»verkenn-
bar. Auch hebt man vor allem die Beurteilung der französischen
Rede im englischen Lager hervor , wo Eden geäußert haben soll»
hier doch nicht im Parlament zu sein. Es wird unangenehm ver-
merkt, daß die englischen Delegierten der Rede Barthous keiner -
lei Beifall gezollt haben . Der englisch - sranzösi sche
Gegensatz beherrscht jedenfalls die Stunde und nicht gerade zum
Vorteil Barthous .

In sachlicher Hinsicht ist die Ratlosigkeit nur noch größer
als zuvor und die Angriffe gegen Sir John Simon sind ziemlich
scharf. So schreibt das „Echo de Paris " . Die beiden Thesen
scheinen unversöhnlich zu sein . Ihrem Ende ausgeliefert kann die
Konferenz höchstens noch den Schein retten . Die britische und die
französische Politik haben einander mit offener Absicht die Stirne
geboten , und man konnte nur feststellen , daß sie sich keineswegs
mehr gleicht und nicht mehr miteinander in Einklang
zu bringen ist. Die Rede Sir John Simons war ein « Ent -
täuschung . Seit langer Zeit war es darum nötig , daß französischer -
seits einige Wahrheiten gesagt und der Schleier ausgehoben wurde .

Das „Journal " schiebt die ganze Schuld des französisch - eng-
lisch en Zerwürfnisses auf Deutschland . „Warum hat sich dieser
Meister der Anwaltstoga , der Sir John Simon ist. so oft zum „An -
walt des Teufels " ( !) gemacht . Ist seine ganze Rede etwas anderes
als ein Plaidoyer für Berlin ? "

Das „Ouevre " sieht den englisch - französischen Gegensatz jedoch
noch wesentlich tiefer an : Die britische Delegation in Genf zeige
sich hinter vier Wänden noch viel pessimistischer und besorgter . Die
meisten Zuhörer wissen sehr wohl , daß die Rede Sir John Simons
bei weitem nicht seine tatsächliche Ansicht wiedergegeben hat . Die
innerpolitischen englischen Schwierigkeiten sowie diejenigen im 5m -
pire haben zweifellos Sir John Simons Haltung beeinflußt . Dieser
hat noch einmal heute abend zu seinen Freunden erklärt , daß Eng -
land keinen Schritt weiter in der Garantiefrage
gehen werde *

Fronleichnam in Berlin.
- . M Berlin , 31. Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

^ ung .) Am Fronleichnamstag strömte die katholische Berliner Be -
ouerung in hellen Scharen in die Kirchen und Kathedralen der

schon in den frühen Morgenstunden zu den ersten Messen
nM waren . In der St . Hedwigskathedrale fand um 7 .30 Uhr

?nh feierliche Pontifikalamt statt . Unter den Andächtigen
man auch d« n Nuntius Orsenigo . Der weite Raum ver Käthe -

Ns ma * auf den letzten Platz gefüllt , und draußen auf dem
zwischen der Kathedrale , dem Opernhaus und der neuen Aula

Yfr Universität drängt « sich eine nach Zehntausenden zählende Men -
Mnmenge . Vor dem Hauptgebäude der Dresdener Bank , vor der
fr ; wL r Universität sowie auf der Ostseite der Oper waren mit
YiA* Tannengrün umkleidete Altäre für die Prozession er -

ichtet , die sich an das Pontifikalamt anschloß .
^ 4,em Choral in der Kathedrale ordnete sich der Zug

Prozession . Voran marschierte ein « Kapelle des ? . Infanterie -
^

g -ments und « ine Abteilung der Berliner Wachtruppe der Reichs -
RA »

' , nn solgt « eine Abteilung der Schutzpolizei , und nun schlössen
i r? ,n langem Zug « die frommen Schwestern an . Die hohe Geistlich -

keit der Reichshauptstadt war vollzählig vertreten . Ordensbrüder
schloss« n sich an , dann der Chor der St . Hedwigskathedrale und die
weißgekleideten kleinen Mädchen , die Blumen auf den Weg streuten .
Vor dem Baldachin zog das Domkapitel von St . Hedwig in rot -
violetten Sutanen . Der päpstliche Nuntius und der Bischof wurden
von den höchsten kirchlichen Würdenträgern Berlins angeführt . Un -
absehbar folgte dann der Zug der Kerzenträger , an der Spitze Vize -
kanzler von Papen , d« r im Frack die hohen katholischen Beamten
des Reiches anführte . Reichswehr und Marine waren ebenfalls
durch eine Reihe hoher Offizier « vertreten .

Ueberall wehten die Kirchenbanner , die vielen bunten Wimpel
der katholischen Jugendoerbände , der Jungfrauenvereine und der
Gesellenvereine und die Fahnen der katholischen Verbindungen . Be -
sonders bunt und schillernd wirkten die Farben der Gralsmädchen
in Orange und Purpur , in Himmelblau und Goldgelb . In feier -
lichem Zuge umschritt die Prozession das Opernhaus und den Franz -
Josefs - Platz . wo die feierlich « Handlung mit einer Messe auf der
Freitreppe der Kathedrale ihren Abschluß f* rtb.

Von
Vizeadmiral a . D. von Trotha ,

Preuß . Staatsrat , Führer des Reichsbundes deutscher Seegeltung .
Copyright by Nordische Gesellschaft , Lübeck.
Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .

Wieder jährt sich der Tag , an dem am 31 . Mai 1916 Admiral
Scheer durch den Willen zum kraftvollen Entschluß die gewaltigen
Faktoren der Macht auf dein Salzwasser der Nordsee in Bewegung
und zum entscheidenden Zusammenstoß brachte . Je mehr wir von
dieser größten aller Seeschlachten Abstand gewinnen , je bestimmter
sich diese Tat in die Wellgeschichte eingliedert , um so lehrreicher ist
es , Rückblick auf die Zusammenhänge und die Durchführung dieses ge-
waltigen Kampfes zu halten . Der Deutsche hat durch alle Zeiten
seiner so wechselvollen und schweren Geschichte hindurch sich den Hang
und die besondere Begabung für die Seefahrt bewahrt . Die Bedeu -
tung und der Einfluß einer deutschen Seegeltung ist aber , wie die
Geschichte zeigt , unverrückbar verbunden mit der nationalen
Kraft und dem Einheitswillen des deutschen Volks »
t u m s . Als nun nach den Entscheidungskämpfen in der zweiten
Hälfte des letzten Jahrhunderts das deutsche Volk nach langen Zei -
ten der Schwäche und Zerrissenheit in weitem Maße geeint vor die
Welt trat , als nun seine wirtschaftliche Kraft , von den inneren Hem -
mungen befreit , eine ungeahnte , staunenswerte Entwicklung nahm ,
da trat auch die deutsche Seemannschaft unter der Einheitsflagge
des Reiches , gestützt auf die achtunggebietende Machtstellung daheiin ,
einen Siegeszug auf dem salzigen Wasser an , den niemand für
möglich gehalten hätte .

Welche Bedeutung diese national betriebene Seefahrt hat , möge
aus der einen Zahl erhellen , daß vor dem Kriege von allen Waren ,
die Deutschland über seine Grenzen einführte , rund 70 Prozent auf
dem Meere herangetragen wurden . Wenn Großbritannien durch
seine dem Festland vorgelagerte Jnsellage früher , besonders zur
Segelschiffszeit , der fest natürlich gegebene Stapelplatz für den See -
einfuhrhandel Mitteleuropas war , drängten jetzt mit dem wachsen-
den Einfluß der Dampfschiffahrt die Seeschiffe in steigendem Maße
an den englischen Inseln vorbei , möglichst tief hinein in die Ströme
des wirtschaftlich so gewaltig sich entwickelnoen deutschen Reiches . So
trat das Recht auf die Freiheit des Meeres entscheidend
vor das deutsche Volk . Als nun das Schicksal mit Ausbruch des
Weltkrieges die ernftschwere Forderung stellte , dieses Recht mit der
Waffe zu verteidigen , lag auf der jungen , im Ausbau noch unser -
tigen deutschen Marine die gewaltige Verantwortung , der auf eine
Jahrhunderte währende Tradition sich stützenden englischen Flotte
gegenüberzutreten . Aus dem — wie jeder Laie sieht — strategisch
höchst ungünstigen Winkel bei Helgoland , galt es in der Heimat die
ganze , weite deutsche Küste zu decken . Ein Einbruch Englands in die
Ostsee mußte verhindert werden , die aus der Nordsee -Ecke ausstrah -
lende Kraft über See mußte den neutralen Nachbarstaaten Halt ge-
den gegen den gewaltigen Druck der englischen Macht , und weit ab
auf der anderen Seite sollte der Russe in Schach gehalten werden .
Es galt , unserer siegreichen Armee die Nordfront , unserem Wirt -
schaftsleben die Ostsee frei zu halten , und die Wirkung der deut -
schen Flotte reichte schließlich hinunter bis zum Entscheidungskampf
um den Eingang zum Schwarzen Meer , ganz zu schweigen von Flair -
dern und den vielen Sonderausgaben bis schließlich zum Kaspijchen
Meer .

Es sind das gewaltige Aufgaben , die die Flotte hat lösen kon-
nen . Kein englisches oder russisches Geschoß hat je die deutsche Küste
erreicht , die Ostsee mit ihren für die Kriegsindustrie einfach unent -
behrlichen Verbindungen ist immer offen geblieben , kein Russe hat
uns dort nennenswert gestört , Jütland , der Schlüssel unserer Nord-
front , ist im Weltkriege frei geblieben . Der Feind stand uns in
achtbarer Entfernung gegenüber , aber er faßte uns nicht an . Wir
wissen heute , daß nur die Achtung vor der durchgebildeten Kampf -
kraft unserer Flotte die Engländer davon abgehalten hat , die weit
vorbereiteten Pläne zum Einbruch in die Ostsee und zur Wegnahme
der Insel Borkum und Durchführung einer engen Blockade der
Nordseehäfen durchzuführen . Dieses Bild möge auch verständlich
machen , wie es kommen konnte , daß unsere Flotte , in ihrem Drang ,
an den Feind zu kommen , Zügel angelegt wurden .

Es war zwar das große Verdienst des Admirals Scheer ,
daß er es nach der Uebernahme des Kommandos der Flotte ver -
stand , sich in der Führung von übermäßigen Bindungen frei zu ma -
chen ' nicht im leichtsinnigen Draufgehen , sondern in zielbewußter ,
überlegter , militärischer Handlung in Richtung auf den Feind , und
das , trotzdem fast zwei Jahre des Abwartens dahingegangen waren ,
in denen sich manches zu unserem Nachteil geändert hatte , die
II Übermacht des Feindes nur gewachsen war . Die Flotte , die am
Himmelfahrtstage 1916 vorm SkagSrrak im Glauben an ihre innere
Ueberlegenheit und mit ernst empfundener Verantwortung dem mehr
als doppelt überlegenen Gegner sich entgegenwarf , sie war nicht eine
Flotte , die die Welt erobern wollte , sondern sie kämpfte um den
höchsten Preis eines Volkes , um das freie Recht Deutschlands am
Weltmeer . Es war Jung -Deutschland in erster nationaler Kraft ,
das einem Feind entgegentrat , der seine freie Entwicklung hemmen
wollte .

Wir wissen aus den inzwischen erfolgten Veröffentlichungen ,
daß auf die Entwicklung der gewaltigen Seeschlacht eine kleine Vor -
sichtsmaßnahme einen nicht unwesentlichen Einfluß ausgeübt hat ;
daß nämlich bei uns für die Zeit des Auslaufens der Flotte der
F .T .Anruf für das Flottenflaggenfchiff und für die F .T .Station
auf dem Molenkopf der Einfahrt von Wilhelmshaven gewechselt
war . Wir lesen in den Veröffentlichungen des englischen Rear Ad -
miral Harper zu unserer Ueberraschung , daß am Mittag des 31 . Mai
die englische Admiralität eine Meldung an Admiral Jellicoe ge-
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funkt hat : wonach um 11 Uhr 10 durch drahtlose Peilung festgestellt
sei, dag das deutsche Flottenflaggenschisf noch auf der Zade läge.
Die Engländer hatten also an sich ausgezeichnet aufgepaßt und den
Anruf unseres Flottenflaggenschiffes festgestellt . Sie wußten aber
von dem Wechsel im Anruf nichts und fielen nun daher unserer Vor-
sichtsmaßregel anHeim , indem sie den Molcnlopf in Wilhelmshaven
für den Standort unseres Flaggenschiffes hielten.

Die Handlungen Beattys im Kreuzerkampf werden erst ganz
verständlich, wenn man diesen Faktor mit in Rechnung stellt. Indem
er alles daransetzte, mit seiner überlegenen Geschwindigkeit die deut-
schen Kreuzer unter Admiral Hipper von ihrer Rückzugslinie abzu-
schneiden , strebte er das Ziel an , diese , zwischen sich und das eng »
lijche Heer gedrängt , völlig zu vernichten. Er nahm dafür , so hat es
den Anschein , auch die unerwartet schweren Verluste , die ihn trafen ,in Kauf und lieh sogar die starke Kampfkraft der ihm Zugeteilten
fünf Queen -Elisabeth -Schiffe zurück. Es wird für ihn sin böier
Augenblick gewesen sein , als er , gerade als ihm die Ueberflngelung
gelungen war , sich plötzlich unserer ganzen Flotte gegeniibersah, von
der er annehmen mußte, daß sie noch aus der Jade läge.

Für Admiral Scheer gab es kein Zaudern , als wir endlich nach
fast zwei Jahren des Wartens den Feind vor uns hatten . Co ge-
waltig auch die Uebermacht des Feindes anwuchs, den ganzen schwe -
ren Kampftag beherrschte nur der eine Gedanke : „Angreifen " . Erst
unsere Kreuzer unter der Führung von Hipper heran an die seind -
lichen Panzerkreuzer des Admirals Beatty , so scharf wie nur möglich ,
ein Festspiel für unsere Artillerie , die endlich erntete , was sie in
jahrelanger , zielbewußter Schulung fich erarbeitet hatte . ? hr über -
legenes Können und Leisten ließ schon in diesem Einleitungskampfe
zwei der stärksten englischen Panzerkreuzer in Atome zerstäuben,
während die unseren nur ehrenvolle Wunden davontrugen . Und als
dann Jellicoe mit der „ großen Flotte " plötzlich aus dem Dunst auf-
tauchend uns entgegentrat , als Wind und Qualm uns feindlich wur¬
den, und die erdrückend « Uebermacht im weiten Bogen umspinnend
uns erwürgen wollte , auch da kannte Scheer nur den Entschluß, wie
mit Thors Hammer hineinzuschlagen in den feindlichen R ' ng, ein¬
mal , und als er noch hielt , « in zweites Mal mit höchster Kraft ,
bis der feindliche Eisenring nachgab , und mit der hereinbrechenden
Nacht die einheitlich« Führung drüben verloren ging.

Und das alles in jagender Hätz, wie in einer Retterschlacht ging
es vorwärts . Ueber 12» Kilometer hinweg zog sich der Kampf in
wenigen Stunden . Ueber 100 mächtige Schiffe, Kreuzer und Torpedo-
boote stürmten dem Feind entgegen, auf engstem Raum geschlossen,
mit Anspannung aller Nerven und Kräfte vorwärts getrieben und
doch durch unsere unübertroffene Friedensschulung gehalten und
geführt in einer Hand , die mitten im jagenden Stoß in wenigen
Sekunden die ganze Flotte herumwarf , zu neuem Stoß ausholend
und mit neuer brechender Kraft hineinfahrend in den Höllenrachen
des Feindes . Es hielt in dieser ernstesten Phase d« r Schlacht , wo
fast 600 Geschütze von 28 bis 38 Zentimeter Kaliber ihre dröhnende
Sprache redeten , d« n Admiral Scheer nicht im engen G« k«chtsstand,
sondern frei auf der Brücke stehend , während der Geschützdruck ihm
den Mantel aufriß und ihn vorübergehend zu Boden warf , ließ er
die unübertreffliche Durchbildung der Flotte Leistungen vollbringen ,die ni«mand überbieten kann. Wahrlich ein Ehrentag für
unsere braven Besatzungen ohne di« geringste Ausnahme ,ein Ehrentag für unsere oft als kleinlich bespöttelte Ausbildung im
Gefechtsdienst, die alles darauf aufbaute , den Mann mit weitester
Ausgestaltung seiner Selbständigkeit in « in bis in das Kleinste
durchdachtes System einzugliedern , Technik , Manneskraft und Ent -
schlußfähigkeit im Denken und Handeln bis auf das Engst« zu ver-
schmelzen. Und dem angriffsfreudigen Tage folgt« die Nacht, bei
der unsere Flotte , wie wir heute wissen , in die Nachhut d«s Admiral
Jellicoe hineinstieß und die in unserem Eeschlltzfeuer aufbrennenden
feindlichen Streitkräfte den Weg unserer Flotte wie grausige Fackeln
beleuchteten.

Di« Ergebnisse der Schlacht , die dem Feind fast genau das
Doppelt« an Verlust an Schiffsraum und fast das Dreifache an 2k -
satzungen kostet« , im einzelnen aufzuführen , würde hier zu weit
fiihr«n . Ich erwähne nur , daß wir fast 200 Gefangene 9on der eng-
tischen Flotte einbrachten und auch von unseren verlorenen Schiffen ,
außer der „Wiesbaden "

, die zwischen den kämpfenden Linien völlig
zerrieben wurde , und dem Totalverlust der „Pommern "

, die noch
lebenden Teile der Besatzungen ausnahmslos mit heimführten , wäh-
rend wir dem Engländer keinen einzigen unserer Leute überließen ,«r aber nur vereinzelt« seiner Mannschaften aufzunehmen Zeit fand.

Das eine ist in diesen langen Stunden härtester Probe jedenfalls
erwiesen , daß der Aufbau unserer Flotte in Material und Personal
sich hervorragend bewährt hatte . Die sehr umfassenden Maßnahmen ,die auf englischer Seite nach der Schlacht mit Umbauten und Ber-
stärkungen getroffen wurden , bestätigen dieses Ergebnis auf das
klarst «.

Di« Zeit ist mit riesenhaften Schritten vorangegangen und das
für uns so stolz« Geschehen ver Skagerrakschlacht liegt für uns weit
zurück. Aber das ein« bleibt unverrückbar b«steh«n . daß unsere hel¬
denhaften Kämpfe auf See von Weddigens U 9 , der von Müller -
schen „Emden" — um nur zwei Namen aus d«r großen Zahl her-
auszunehmen — bis zum Heldenkampf der Spee '

schen Geschwaderund der Skagerrakschlacht das Recht auf die Freiheit des

Weltmeeres auch für die Deutschen uaverrück-
bar in di« Zukunft gestellt hat . Der heldenhaft«
Opsertod all d«r Braven , die ihr L«b« n für « in«
fr« ie deutsche Zukunft hergaben, hat auch cus weite
Weltmeer heilig deutsch gemacht ! er iteht als ver-
pflichtende Mahnung vor uns .

Wir sehen es ja gerade in dieser Zeit wieder
mit aller Deutlichkeit, wie das Recht auf den wei-
ten Raum des salzigen Ozeans alle vor di« große
Welt tretenden Völker am stärksten bewegt. Aber
weit darüber hinaus stehen unsere Flottenkämpfe
des Weltkrieges bedeutungsvoll vor der Zukunft,weil wir h«ut« auch trotz all«m . was dazwischen
liegt , fühlen und sich .bar empfinden, daß die
Schiffe , die Deutschlands Farben hoheitsvoll über
die Meere tragen , das Bindeglied sind zwischen
der Heimat und allen Deutschen , wo sie auch in
der Welt ihr Können und ihr« Kraft einsetzen , und
daß uns nirgends reiner und Hinreißenoer die Ein -
heit des Deutschtums entgegentritt als in den
deutschen Schiffen, die die Welt umkreisen .

Wir Deutschen haben mit den vielseitigen Ga¬
ben , die der Schöpferwill« Gottes uns mitgegeb«n
hat , eine Aufgabe vor der Welt zu erfüllen . Diese
Aufgabe verpflichtet uns zu einem Heimat -
staat einheitlich getragener , achtung -
gebietender Kraft . Diese Kraft muß leben-
dig ausstrahlen in alle Räume der Welt , wo
Deutsche als treue Bürger fremder Staaten in
einer neuen Heimat ihr Können « ins«tzen im vom
Friedenswillen bestimmten Dienst an der Mensch-
heit. Das , was uns über diese weiten Räume hin-
weg zusammenhält , ist der gleich« Pulsschläg des
Blutes , die hohen Gaben deutschen Denkens und
deutscher Kultur und die autoritäre Führung un -
seres Volkskanzlers Adolf Hitler .

Für diese Gedanken, für dieses reine Streben
ist die Skagerrakschlacht geschlagen , für das Recht
der Deutschen , frei und gleichgeachtet zu stehen zwi -
sch« n den großen Völkern d«r Welt .

Ä-
Unser Bild zeigt den Aufmarschplan der deut»

schen und englischen Flotte . Im Kreis sieht man
den eigentlichen Schauplatz der Schlacht , und deut -
lich wird die drohende Gefahr der Umklammerung
sichtbar , in der sich Admiral Scheer mit seiner
Flotte befand . Umso größer ist die Leistung zu
bewerten , wenn die Schlacht trotzdem zugunsten der
deutschen Flotte ausging .
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Die TexUlversorgung.
Umfangreiche Voreindeckung / Auf Monale hinaus genügend Vorräte .

m. Berlin , 31. Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Die Beschränkungen auf dem Gebiet der Tertilrohstoffehat verschiedentlich schon dazu geführt , daß der Versuch gemacht wird,nunmehr die Preis« für Bekleidungsstoffe und für Stoffe künstlichin die Höhe zu drücken , oder auch eine künstliche Verknappung her -
vorzurufen . Vom Reichswirtschaftsmini st er ist kürzlich
erst darauf hingewiesen worden, daß mit allen zu Gebote stehenden
Machtmitteln gegen diejenigen Elemente vorgegangen würde , die
den Versuch machen sollten, die augenblicklichen Schwierigkeiten aus -
zunutzen , um die Preis « emporzutreiben . Die vermindert ? Devisen-
Zuteilung für die Rohstoffeinfuhr und die sonstigen Beschränkungen
haben in der Bevölkerung Hie und da die Sorge ausgelöst, ob man
mit den vorhandenen Vorräten so lange reichen w« rde , bis di« all-
gemeine Versorgung wieder in vollem Umfang einsetzt.

Das Institut für Konjunkturforschung hat jetzt
genaue Untersuchungen über die Versorgung Deutschlands mit Tex-
tilien angestellt, die durchaus geeignet sind , etwa vorhandene Be-
sorgnisse zu zerstreuen. An Hand statistischer Erhebungen ist fest -
gestellt worden, daß in den letzten Iahren die Einfuhr von Textil -
rohstoffen erheblich zugenommen hat , daß im vorigen Jahre u m -
fangreiche Voreindeckungen erfolgten , und daß im Ok -
tober 1933 die größten Mengen an Textilrohstoffen in der Nach-
kriegszeit festgestellt worden. Gerade durch die vermehrte Einfuhr
hat sich ein Absinken der Preise für die Rohstoffe ergeben. Schon
aus diesem Grunde verbietet sich jede Preis steige ,
rung im Inland von selbst .

Das Konjunkturinstitut beschäftigt sich dann weiter mit den
Schätzungen der vorhandenen Bestände aus früheren

4 Prozent Anleihe des DeutschenReiches
von 1934.

Berlin . 81 . Mai . DaS Reichsfinanzministerium hat sich ent »
schlössen , den Inhabern der zum 1. Juli 1934 zur Rückzahlung
gekündigten 1 % ( 0 % ) Anleihe des Deutschen Reiches
von ISS9 im Umtausch anzubieten : 4 % Anleihe des
Deutschen Reiches von 1934 mit veränderlichem Zins -
schein (variabler Coupon ) zum tiurse von 95 % , tilgbar in zehn
Jahren , ab 1. Juli 1934 jährlich in Höhe von 10 v . H . des ur -
sprünglichen Nennbetrages . Die Tilgung der Anleihe erfolgt
bet einem Kursstand zu pari oder über pari nur durch Aus -
lofung . bei einem Kursstand unter pari nur durch Rückkauf.

Die bei ber Tilgung durch Rückkauf unter dem Siennwert
erzielte Ersparnis , d . h. die Differenz zwischen dem Ankaufs -
kurs und dem Kurse von 10V, kommt den Inhabern aller noch
nicht getilgten Schuldverschreibungen zugute und wirb ihnen
auf den jeweils am 1 . Juni jedes Jahres fälligen ZinSschein
als Erhöhung der laufenden Verzinsung ausgezahlt . Die Ve-
kanntgabe des zusätzlichen Zinsbetrages erfolgt spätestens 14
Tage vorher .

Den Umtauschenden wird dir Knrsspanne von 5% zwischen
dem Rückzahlungsknrs der 7% ( 6% ) Reichsanleihe von 1929 und
dem Erwerbskurs der 4 % Reichsanleihe von 1934 in bar ver¬
gütet . Die Barvergütung wird uach Prüfung der eingereichten
Schuldverschreibungen durch die Kontrolle ber Reichspapiere von
den Umtauschstelle» ausgezahlt .

Zugleich soll diese 4proz . Anleihe von 1S34 zur öffent¬
lichen Zeichnung unter folgenden Bedingungen ausgelegt
werden : «

Die Zeichnungen und die Anmeldungen zum Umtausch werden
in der Zeit vom 8. bis 21 . Juni entgegengenommen.

Der Zeichnungspreis beträgt S5 Pro .,, unter Verrechnung von
Stllckzinsen .

Die 4proz. Anleihe von 1934 wird in Abschnitten von MJl 100,200 , 500, 1000, 5000 , 10 000 und 20 000 ausgefertigt .
Der Zinslauf der neuen Anleihe beginnt am 1 . Juli 1S34 . Die

Zinsen werden halbjährlich am 2. Januar und 1. Juli jede» Jahres

gezahlt, erstmalig am 2. Januar 1935. Die erste Zusatzvergiitung
wird mit dem am 1 . Juli 1S35 fälligen Zinsschein ausgeschüttet.

Ueber die Bezahlung der zugeteilten Stücke folgt noch nähere
Mitteilung .

Ferner hat fich das Reichsfinanzministerium entschlossen , die
Anleiheablöseschuld des Deutschen Reiches ohne Aus-
lofungsstücke (Neubesitz ) zum Umtausch in obige Anleih« anzuneh-
men, und zwar können getauscht werden je nominell M.M 100 An¬
leiheablösungsschuld des Deutschen Reiches in JUC 100 4proz. An¬
leihe von 1934 mit einer Barzuzahlung von 23,75 , so daß je&Jl 100 Neubesitz zum Kurse von 23,75 v. H . angerechnet werden.
Nennbeträge der Anleiheablösungsschuld unter 300 können nur
börsenmäßig verwertet werden.

Weitere Umtauschangebote für die Anleiheablösungsschuld sind
ausgeschlossen . Anleihegläubiger , die ihren Besitz an Anleiheab-
lösungsschuld während der vorgesehenen Zeichnungsfrist nicht zum
Umtausch anbieten , können Anspruch aus diesen Schuldverschreibun-
gen nur gemäß § 4 des Gesetzes über die Ablösung öffentlicherAnleihen vom 10 . Juli 1925 geltend machen . Die Börsennotiz fürdie Anleiheablösungsschuld wird mit Ablauf der Umtauschsrist ein-
gestellt werden.

Zeitungsflugzeug abgestürzt .
S . London, 31 . Mai . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.!Die Gefahr , die Funktürm « in d« r Näh« von Flugplätzen dar -

stellen , ist heute morg« n aufs neue durch einen schweren Unfall
gezeigt worden, Ein französisch « ? Zeitungsflugzeug .das kurz vor 5 Uhr mit dem Ziel Paris startete , streifte am Randedes Flugplatzes einen Funkmast und stürzte auf eine Ga -
rage , in d« r zwei Automobil« zerstört wurden . Das Flugzeugwurde vollständig zerstört, die beiden französischen Piloten
augenblicklich getötet . Der Unfall wird auf den dichten Nebel
zurückgeführt, der Eroyden heute heimsucht . Es wird seit längererZeit erwogen , den britischen Zentralflughafen Troyoen auf eineandeie Stelle in der Nähe Londons zu verlegen.

Iahren . Von 1927 ab war regelmäßig die Versorgung für ändert «
halb bis viereinhalb Monate sichergestellt . Diese Erhebungen gelten
natürlich nur für den Monat Mai . Die Erhebungen des Konjunktur -
instituts für den gleichen Zeitraum in diesem Jahre fallen aber
wesentlich günstiger aus . Insgesamt sind für den Konsum der
nächsten Zeit Mengen vorhanden , die für vier - bis f ü n f e i n -
halb Monate ausreichen. Es besteht also keine Veranlassung,pessimistisch in die Zukunft zu schauen . Sollten sich irgendwelcheUebergangsschwierigkeiten ergeben , dann reichen die Vorräte aus .um diese Schwierigkeiten zu mindern oder gar nicht in die Erschei -
nung treten zu lassen .

Das Konjunkturinstitut stellt allerdings auch fest, daß die Siche -
rung der Versorgung mit Textilrohstoffen eines der dringendstenGebote «ei . Die Außenhandelspolitik der Reichsregierung in den
letzten Monaten hat aber wohl den Beweis dafür geliefert daßalles getan wird , um genügend Rohstosfe hereinzubringen ,und dag man mehr und mehr darauf abkommt, nur dort Roh-
stoffe zu kaufen, wo man auch bereit ist. deutsch« Erzeugnisse auf-zunehmen.

Aufhebung der Sondervertretungen Preußens
und Bayerns beim Keiligen Stuhl.

rn r r 81 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem durch das
Gesetz über den Neuausbau des Reiches vom 30. Januar 1934 dieHoheitsrechte der Lander auf das Reich übergegangen sind , ist auch
?? S

n»Seiandtjchaftsrecht, das ihnen nach der Reichsverjassung vom11 . August 1919 für den Verkehr mit dem Heiligen Stuhl noch ver -blieben war . erloschen . Damit entfällt die rechtliche Grundlage fürdie fernere Ausrechterhaltung der diplomatischen Sonder -
Vertretungen Preußens und Bayerns beim Heili «
f ,

6 "™
6 ' ®ic Reichsregierung hat daher mit Wirkung vomSl . Mai ds . Ig . die bayerische Gesandtschaft beim Heiligen Stuhlaufgehoben und die Sonderbeglaubigung des deutschen Bot-schafters beim Heiligen Stuhl als Gesandter Preußens zum gleichenZeitpunkt zurückgezogen . Das Deutsche Reich wird demnach seinerVereinheitlichung entsprechend , künftig auch beim Heiligen Stuhlausschließlich durch seinen Botschafter vertreten sein .

MeLelriigereien mil „Kriegsschädea" im Elsaß
Paris , 31 Mai In der Angelegenheit der erschwindeltenWiedergutmachungen für angebliche Kriegsschäden in Mül .hausen wurde am Mittwoch der Inspektor der Abteilung für Kriegs «

schaden, Beolet . im Zimmer des Untersuchungsrichters ver »
r.£' " s.

damit beauftragt gewesen , die angeblichenKnegsschaden zu prüfen und über die Höhe der Wiedergutmachungs -
summe zu berichten Zahlreiche Haus - und Grundbesitzer der Gegend

c ?
**

* £* ^ ^ ^ öschäden angemeldet und sich hohe Summen aus -
zahlen lassen Der Schaden, der dadurch der Regierung zugefügtwar . bellet sich auf mehrere Millionen Francs

"

Am Mittwoch wurde bei einem angeblich Geschädigten eine
Untersuchung darüber eingeleitet , ob er die in dem Bericht desBeamten für die Feststellung von Kriegsschäden angegebenen In «
standsetzungen an lernen Gebäuden auch wirklich durchgeführt hatte .Es stellte sich dabei heraus , daß das Haus nie unter dem
Kriege gelitten hatte , demnach auch keine Ausbesserungs»arbeiten notwendig waren . Beolet hatte mit den angeblich Ge«
schädigten .unter einer Decke gesteckt und die Gewinne mit ihnengeteilt .
Generalstreik der amerikanischen BaumwoUsptnner

T Washington . 31 . Mai . Der Vorsitzende des Textil «
0 1 1D - 1 ® 0 IL? e 5 0 0 n Amerika hat angeordnet , daßam Montag nächster Woche der G e n e r a l st r e l t in der Vaumwoll«spinnereiindustrie beginnen s

Kraftwagen führt in SA-Gruppe.
Essen , 31 . Mai . Wie erst jetzt bekannt wird , fuhr am Diens«

tag abend in der Recklinghausener Straße ein Personenkraftwagen
von hinten in eine marschierende SA - Kolonne . Drei
SA -Männer erlitten schwere und sieben leichte Verletzungen.
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Unheimliche Geschichten :

Seegespenster / von Robert Zuchs - Liska .

Der unsichtbare Steurer .
Ein Kuff ist ein kleines , plumpes Schiff mit zwei kurzen Masten

. ü® « inem runden Bug der wie der stattliche Bauch eines hollän -
llchcn Käsehändlers aussieht . Zur Bedi nung des Seglers sind nur
.
,{ t Mann nötig , den Kapitän oder Schiefer und den Steuermann

»iM chlosien. Solch eine Kuff wagt sich meistens nicht aus der
lordje« hinaus schläft den W nter über im Heimathafen und steckt

, .le stumpfe Nase erst dann wieder in Salzwasser , wenn die Früh -
^ gsanfangsstürmc längst über das blaue Nah geblasen haben .
, Oll Pagesen war sowohl sein eigener Reeoer , wie auch sein
'gener Kapitän . Sein Bruder war unser Steuermann , und dessen

r % war Matrose an Bord . Diese beiden hatten lebhast rote
Mar « . Ich an , a (s dritter rötlich blonder Mensch hinzu und m ine

^ mter um chlossen einen ausgiebigen Bereich . Denn mein Dienst

JJHafjte folgende Betätigungen : Schiffsjunge , Leichtmatrose , Koch,
^ lewaro und wenn es darauf ankam auch Vollmatrose .

3n einer Nacht stand ich an der Ruderpinne , denn das Schiff

^ U:de nicht mit dem Rad ' gesteuert . Di « übrig « Besatzung schlief
Schlaf des Gerechten , der aber eigentlich ein Schlaf der Unge -

Achten war da sie mir ganz allein den Dienst überantwortet hatten ,
^ lewe Tätigkeit war ja nun , allerdings nicht schwierig . Sie bestand
^ lglich darin , daß ich das vor dem Winde hinschleich . nde Schiff zu
" »ein hatte .
^ erklärlicher Surs .

j . Es mochte ungefähr zwei Glasen sein auf der Hundewache , wie
von nachts zwölf Uhr bis vier Uhr morgens währende Zeit Hecht.
Da hatte ich plötzlich das unbestimmbare Ge uhl , als zöge die

Ruderpinne mich ganz sanft und allmählich nach Lee zu , so dag die

j\ aff bald einen ganz anderen Kurs anlag . Großvater Pagesen in
Mein engen Loch, das er feine Kapitänstajüte nannte , erwachte

die Leewärtsneigung des Schiffes . Er kam an Deck gestolpert .
^ Ichlafen blickte cr nach dem Kompaß . Der Schipper b merkte den

Aschen Kurs und gab mir eine sanftmütige Tachtel . Dann nahm
1 lelbft die Ruderpinne , legte die Kuff wieder auf den richtigen

^ " ich und legte sich wieder schlafen . Plötzlich war es wieder wie
i?^ in . . die Ruderpinne wurde nach Lee gedrückt . . . die Kuff
?? lt* in den Wind , bis sie wiederum Nordostkurs anlag . Müde war
!? > lo müde wurde immer müder . Der Kops sank mir immer tiefer ,

ilnn schlief ich über den Steuerbalken gebeugt ein . Als ich er -

^ Hte, sah ich j U meinem Staunen den hellen lichten Tag . Die
5 ?^ne stand am Himmel - Fünf gute Stunden mußte ich also
schlafen haben - Die Segel slappten und zerrten an den Bäumen .

t : Wino war ganz nach Süd herumgegangen ,
i, -. Der Steuermann war der erste , der an Deck trat . Mit ver -
v .Ufftem Gesicht blinzelte er in den Tag . Dann kam der Matrose , der

® gleichen Grimassen schnitt . Keiner schien zu wissen , woran er
Daß sie die Sonne sahen , hatte sie wirr gemacht . Sie wußten

> >hre Wache begann nachts um vier Uhr .
> t

Der Slürmann guckte auf den Kompaß , bei dem eine alt «

jjJMjennljr , dick wie eine Riesenzwiebel , so laut tickt« wie das

^
?rwerk auf einem Dorfkirchturm - Dann ließ er den verschlafenen

über die Kimmung wandern , holte die Klüverschooten über und
die Segelbäume nach Lee . Scharf bei dem Wind lief die

Katharina " ihren richtigen Kurs -
» . Auch Großvater Pagesen kam an Deck , sagte aber kein Wort .
5 'cherljch schlug ihm das Gewissen , daß er als Führer des Schiffes

n längsten Schlaf getan hatte ,
j Ast stand vorn beim Pumpspill , der Ankerwinde . Dori wusch
r > mich aus einer Pütz, zwei Finger hoch voll Süßwasser. Als ich
! " lg war , eben das Waschwasser über Bord gießen wollte , sah ich
^»wärts dicht voraus ein Boot auf den Seen tanzen .

3ch rief nach achtern : „Ahooooi ! Boot dicht bei !"

j- Dann standen wir alle an Deck und starrten nach dem Boot hin -

l
~( t - Der Stürmann hatte das Ruder aufgenommen und luvt « auf

Boot an -
Zwei ermattete Menschen lagen auf den Duchten der Jolle . Wir

^ hmen si « an Bord und hingen ihr Boot an der ..Katharina " fest -
, c beiden waren Leute von einem deutschen Fischkutter , der bei

j^ ietn Wetter gesunken war zwischen der Fischerbank und Dogger »

Die Männer erzählten ^ aus heiterem Himmel wäre plötzlich eine
Boe losgebrochen , durch die der Kutter kenterte . Zwei Mann von
der Besatzung ertranken . Den beiden von uns Geretteten aber war
es nach unsäglichen Mühen gelungen das zusällig von Deck frei
gewordene Boot auf d n Kiel zu bringen .

Wir stärkten sie mit dem besten , was wir an Bord hatten .
Später kam das Mittagessen — .Schaffen " sagt man an Bord . Um

diese Zeit nahm oll Großvater die Sonnenhöhe . Es gab ein großes
Staunen . Denn bei der Berechnung fand der Alle heraus , daß die

. Katharina " anstatt westlich nahe der Hollandküste , sich östlich und

auf der Höhe von Helgoland befand . Oll Pagesen ivnnte sich das

gar nicht erklären - Er rechnete , rechnete und rechnete , bis ihm der

Schweiß der Mühe von der Nasenspitze trippte . immer auf die

schäbige , verbrauchte Seekarte . Das Ding war schwer zu lesen ,
denn die in Jahrzehnten fortradierten Kurse hatten den Druck mit

weggenommen . Ich meinerseits hielt wohlweislich den Schnabel
und verschwieg , daß ich fast die ganze Nacht hindurch geschlafen
hatte . Am Ruder ! . . . man oerzeiht einem Seemann ohnehin nicht
viel ab r wenn er am Ruder schläft , das verzeiht man ihm über -

Haupt nicht .
Nach dem „Schaffen " schlug ich mir mit dem „Admiral " See -

wasser auf zum Geschirrspülen - Ein solcher Admiral ist ein Eimer
aus Segeltuch , mit einem Holzboden . Man wirft das Ding an einem
Tau über die Reling und zieht es wieder empor , sobald es sich mit

Wasser gefüllt hat - Das heißt denn „Wasser aufschlagen "
. Aber die

Kuff litf heute ein bißchen fixer als sonst. Die Fahrgeschwindigkeit
riß mir den Admiral aus der Hand Ich begann einen Himmel -

langen Fluch der mit einem Himmelschocktreuzmillionendonnerwetter
begann und mit Neunundn unzigtau !end Fischschwänzen schloß .

Im nächsten Augenblick stand einer der Geretteten neben mir
und sagte : „Höre , Junge , daß du dcn Admiral hast über Bord gehen
lassen , das wird dir der Schipper nicht allzu hoch anrechnen . Daß du
mit deinem blutjungen Gesicht aber schon derart lästerlich fluchen
kannst , dafür verdienst du eins achter die Ohren ."

„Recht so, Mann, " bestätigte oll Großvater , der in der Näh «
war . „Ich will das auch mal gleich besorgen "

Damit gab er mir einen Kohenkopp.
Bei dergleichen Taten übte er ja nun immer viel Vorsicht . Ich

spürte die Strafe kaum , aber sie beschämt« mich um der Ursache
willen - Darum trotzte ich mit mir selbst und saß schweigend auf dem
Pumpspill . Der gerettete Fischersmann nahm neben mir Platz . Er
hatte einen — ich möchte sagen : verwunderten , träum nden , rätsel -
haften Blick. So sturte er vor sich hin . Plötzlich fragte er , ob ich
schon mal auf einem Fischkutter gedient hätte . Ich verneinte .

Und nun murmelte er kopfschüttelnd : , Gott . - . Gott . . . den
du vorhin so arg gelästert hast . Ich meine , dich müßte ich schon ge-
sehen haben . Auch das Schiff ist mir so bekannt , als hätte ich die
Plan en dieser Kuff nicht zum erstenmal unter den Füßen .

"

Dann schwieg er lange , war so sehr in seine Gedanken vertieft ,
daß ihm die Pfeife erlöschte . Und das geschieht einem Seemann nur
in ganz besonderen Ausnahmefällen .

Plötzlich legte er mir die Hand schwer auf die Schulter und
sagte : „Und dennoch habe ich dich schon gesehen . Jetzt w iß ich

' s .
Ja , ich weiß es ganz sicher . Aber wie ist das möglich Herr , du
mein Gott — wie kann das sein ? " Dieser Ausbruch verblüffte mich.
Ich sah den Mann erstaunt an : hatte das Umhertreiben im ein -
samen Boot ihn wirr gemacht ? Er redete weiter : .Heute nacht im
Traum — wir waren vor Erschöpfung ^ Hunger Und Durst und
Schwäche eingeschlafen . Da war mir . als stünde ich an der Ruder -

pinn « eines kleinen Schiffes . Ich steuerte den Segler nach jener
Stelle an der ich unsere Jolle treibend wußte . Du — ja , du warst
es ganz gewiß . Auf dem Kajütsdach neben der Pinne hast du ge-

sessen und hast geschlafen mit dem Ausdruck eines zufriedenen
Kindes . Und ich habe für dich das Ruder gehalten . Dann erwachte
ich wieder in unserem verlassenen Boot . Das Morgengrauen erhob
sich . Da sagte ich zu meinem Kameraden : Heute in oller Frühe
kommt uns die Rettung ! Und dann warteten wir — wir warteten
auf euer Schiff ."

Das also war der unsichtbare Steuerer , der geisterhafte Ruders -
mann , der mir in der Nacht die Pinne der „Katharina " aus der
Hand genommen hatte . Jetzt erst begriff ich . daß dieser Mann mich
wegen meiner Flucherei zur Rede stellte . Gewiß , Janmaat flucht
gern und viel . Aber er steht auf d : n Meeren dos Wirken der All -
macht und trägt neben vielem Aberglauben doch auch ein gutes Tell
tiefer Frömm gkeit im Herzen . Wenn alle anderen in einer Kneipe
eine Heilsarmee - Soldatin verulken , der Fahr : nsmann macht nicht
mit . Er weiß aus den Hasenstädten der ganzen Erde , daß dies«
Mädchen sich gern als Schwestern Christi bezeichnen .

(Fortsetzung folgt .)

Die Brautsuche / von Ulrich Sander .

Blitzblank strahlte der Frühling . In einem geschützten
Fischergarten blühten Narzissen . Flachsköpsige Kinder spielten
zwischen den Netzen , ein alter Mann hackte Buchenholz auf dem
Hof , und die Kaufmannstür klinkte unter der Hand einer hoch,
bordigen Deern . Hier war schon daS richtige Leben , das ein -

fache Leben , das gesunde Lehen . Hier befriedigte man mit einer

sorgsamen Umständlichkeit die Bedürfnisse des Alltags . Hier
hatte man Ehrfurcht vor den Dingen . Hier war das Kleine

groß . Unter den Walmdächern hockten noch alte Geschichten .
Reines , tierhaft starkes Blnt war mächtig in den nnverbranch -
ten Menschen . Und alles leuchtete harl , klar , endgültig , be-
häbig , bescheiden , festbegründet unter der wärmenden Tonne .
Ein Hauch Tommerhofsnnng lag in der Luft . Tie Menschen
hatten blanke Augen und rote Backen , und ich fühlte mich wie
an einem frischangezogenen und festlich gekleideten Tonntag -

morgen . Fromm ist ein solcher Tag . Dankbar macht er den
Menschen . Demütig und doch stolz fühlst du dich ein Glied köst-
lich reinen Naturgeschehens . Auch über dir scheint die Sonne ,
für deine Augen blinkt und schimmert das Wasser , um dich
weht es nach geheimnisvollen Gesetzen , wo du gehst und stehst ,
quillt es fruchtbar und sehnsüchtig aus fettem , schwarzem Boden .

Niemand wußte , wo ich war . Niemand würde mich finden
können , und ich wntzle selbst nicht , wo ich mich heilte abend znr
Ruhe legen würde . So war es richtig . Alles andere falsch .
Hier , was ich sah , was ich faßte , das galt , nichts anderes . Mir
gehörte nichts , darum gehörte mir alles , und doch fehlte mir
etwas Wichtiges : der Mensch , in dem ich das fände , was mir
fehlte , was anders war , als ich selbst , in dem ich die Erfüllung
für ihn und mich zu suchen hätte . Würde ich eigenartiger
Mensch ihn jemals finden ? Würde ich nicht enttäuscht sein ?
Gäbe es überhaupt einen solchen Menschen für mich ? Wäre
ich fo sicher geeignet , zu erfüllen und erfüllt zu werden ? Bis »

Klaus Erpenbeck / von Otto Kendall .

öot ? r lah , wie schon oft in der letzten Zeit , im Gasthaus und brütete

den ^ hin . Wieder war die Verzweiflung über ihn gekommen ,
Slrh ' 0 nicht mehr weiter : er war arbeitslos ! Sein letzter
$ ?°>tetag lag Jahre zurück. Wie sollte er wieder vorankommen ? —

die Frau und die vier Kinder , keine Nahrungsmittel , Miete

Ig
'

lVjnbig, keine Kohlen , ohne Gas und ohne Licht — das alles
8 U)]N wi « eine ungeheure Last auf den Schultern .

einige Augenblicke vergaß er seine nähere Umgebung , in

ena max er daheim bei seiner Familie : furchtbar diese beiden

„Jp Räume , einer davon galt als Küche und Wohnraum , der
als Schlafzimmer . Die vorhandenen Betten waren alles

top e . nur keine Ruhestätten mehr für müde , notbedrängte Men -
e?i n - Seit Jahren hatte er nichts mehr anschaffen können , aber das
leidlichste war für ihn , daß das allerjüngste der Kinder , sein

Monate alter Bub . seit zwei Tagen keine Milch mehr hatte ,
ihn im Gasthaus sah . hätte ihm wohl Vorwürfe machen

da - « . ' ja . er war eben nahe daran , mit sich selbst zu hadern : aber

o,, ? -Pier , das da vor ihm stand , hatte er ja nicht zu bezahlen : das

teiik ,
der Wirt an Stelle von Geld für die kleinen Arbeits -

^ ^ ungen . Heute hatte er erst wieder die Vierleitung instand

y, . Da hatte es Klaus Erpenbeck dem Wirt sagen wollen : ..Gib

illuk ® icr ein paar Pfennige , damit ich Milch für meinen Bub

er
' ^n kann "

, aber er war vom Bitten schon so müde geworden , daß
überhaupt nicht mehr über das Herz bekam , an einen Mit -

Nlchen eine Bitte zu richten
vor rü ^ er am - Tisch , vor sich den vollen Bierkrug und grübelte

Endels h' n : „Besser ein Ende mit Schrecken , als ein Schrecken ohne

seinen Gedanken schlug er mit der Faust auf den Tisch :
d ? ih . ch ist sie für alle da . soll für alle da sein , anscheinend aber

für die von der Not Gequälten , für die vom Schicksal
^ eten . für die Aermsten der Armen !"

^ Mancher im Gasthaus hatte zu Klaus Erpenbeck hingesehen in

sch? Augenblick . als er auf den Tisch schlug, mancher der Anwesenden
Ws w« -ben 6 °ps > aber einer war doch da . der die Verzweiflung
s^ ^ iuerärmsten erkannnte , sich beherzt zn ihm setzte und ihn an -

bjit - Klaus , ich weiß , daß es Dir schlecht geht , daß Du in Not
aber - - ■ -

w um alles in der Welt , verzweifle nicht , sondern denke
an . daß « g trotz allem im Leben noch Liebe gibt : Liebe , die vor -
" J Wft , Nächstenliebe meine ich ! Verstehst Du mich recht ? "

Ci»- ^ . Erpenbeck sah . wi « aus einer anderen Welt , den leise
pleqenden an : Richtig , das hatte er ja ganz vergessen , daß es

noch Liebe gibt , aufrichtige Nächstenliebe , dir fähig ist , Opfer zu
bringen dem Notleidenden zu helfen .

„Ich oerstehe Dich"
, sagte Klaus Erpenbeck zögernd . ..aber wer

sollte mir denn noch helfen ? — Erwerbslosenunterstützung bekomme
ich schon lange nicht mehr . Arbeit gibt es nicht , also —"

Er hielt inne und sah vor sich nieder .
Der andere hatte inzwischen unbemerkt einer seiner Taschen ein

Fünsmarkstück entnommen , das schob er Klaus Erpenbeck unter der
darübergedeckten Hand zu : „Hier steck das ein und mach, daß Du
nach Hause kommst und nun verzweifle nicht , denn seit acht Monaten
liegt die Führerschaft unseres Volkes in den Händen eines großen
Menschen . Der wird auch Dir helfen in Deiner Not . aber glauben
mußt Du . glauben an eine bessere Zukunft und Vertrauen mußt
Du haben . Vertrauen zu Dir selbst und Vertrauen zu unserem beut »
schen Volk .

"
Wenige Wochen später hatt « Klans Erpenbeck Arbeit , bis dahin

hatte ihm die Winterhilfe treu zur Seite gestanden . Mit Hilfe
seines Verdienstes konnte er ja nicht auf einmal die Not bezwingen .
Nun trug sein Weib wieder ein Kind unter dem Herzen . Die Helserin
der NS -Volkswohlfahrt hatte mit seiner Frau Rücksprache genom -
men , hatt « sich nach allem erkundigt , was am Notwendigsten fehle .
Hatte doch sein ältester Bub inzwischen auch schon von der NSV
ein nagelneues Bett bekommen . . „Doch , doch — dacht« er bei
sich , „es gibt noch Liebe in der Welt !" Aber diese Liebe wäre
nicht , wenn nicht der große Führer wäre , der durch seine Verfügung
vom 3 . Mai 1933 die NSV als führende und zuständige parteiamt -
liche Organisation für das gesamte Gebiet der Wohlfahrtspflege
und Fürsorge im Deutschen Reich bestimmt hätte : damit war die
Nächstenliebe zu neuem Leben erwacht , war es doch dringende Not -
wendigkeit , daß gerade auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege und
der Fürsorge nationalsozialistisches Wollen und Denken ihren Aus -
druck fanden .

Klaus Erpenbeck ist heute aus innerer Ueberzeugung heraus
längst Mitglied der NSV . damit hilft er nicht nur sich , sondern
gleichzeitig auch anderen , die sich gleich ihm in bedrängter Lage be-
finden . Und Du , Volksgenosse , bist Du Mitglied der NSV ? Wem
hilfst Du ? — Du bist bestimmt besser daran als Klaus Erpenbeck !
— Stehe nicht zurück, sondern komm , hilf mit . hilf Deinen deutschen
Volksgenossen , erst dann bist Du ein deutscher Sozialist der Tat : ein
Nationalsozialist im Sinne deines Führers ! Nationalsozialismus
liegt nicht im Schein , sondern lediglich und allein nur in der Tat
verankert : Werdet Mitglied der NSV ! — Dann erst gliedert Ihr
Euch würdig « in in die deutsche Volks - und Schicksalsgemeinschaft !

her war mir viel weibliche Jugend vor die Augen gekommen ,
die allerdings , mal fünf genommen , noch nicht vor das Komma
ging . Alle meine Freunde , soweit sie noch am Leben geblieben ,
waren schon verheiratet , nur ich nicht . Ich habe tief in diese
Ehen hineingesehen . Der eine hatte ein braves , rührendes
Hausmütterchen genommen und schon fünf Kinder . Der andere
war einer eleganten Dirne ins Netz gegangen und hatte Schaden
an seiner Seele genommen . Der dritte hatte sein schlampiges
Weib zum Teufel gejagt und war nun selbst im Verludern .
Der vierte lebte kühl und kalt neben seinem Gespons dahin
und hatte harte Augen gekriegt .

Prost Mahlzeit ! Nicht eins dieser Schicksale wollte ich
teilen . Dazu mar ich mir selbst und mir das fremde Blut zu
schade. Ich suchte etwas Erlesenes an Weib, ' wo ich es fände ,
in einem Arbeiterhaus , in einem Schloß oder in der Prunk -
villa , das war mir ganz gleich . Ich würde es dort holen , wo
ich es antraf . Eine bestimmte Ahnung - seit meinen Knabenjahren
hatte mich immer nach Norden getrieben . Küstenschlag müßte
es sein . Eine Rasse , in der viel Seemanns - und Bauerudlut
war . Allzuviel Examina sollten in der Familie nicht sein . Auf
Geld sah ich nicht , das war meine Angelegenheit . Plattdeutsch
müßte noch gesprochen werden , mindestens gesprochen werden
können . Aber das Blut müßte gut sein , mußte unangebrochen
sein und in möglichst enger Beziehung zu Lust , Wasser und Erde
stehen . Ein starker Auswärtstrieb mußte in dem Menschen sein ,
den ich suchte . Noch ganz nuvoreingenommen und unverbildet
sollte er das Leben ansehen . Die Sucht nach dem Rebbes lag
mir nicht . Aber es hinderte nicht , daß ich ein klares , festes , fein -
fühliges Urteil und eine gehörige Portion Wirtschaftlichkeit
wünschte . In Leib und Seele wollte ich einen ungekünstelten
Rhythmus , ein frisches , feines Summen im Blnt , warme , weiche ,
musikalische Häude , lange schwingende Linien des Körpe/s .
Niemand konnte mir bei dieser Suche helfen . Kein Bater , keine
Mutter , keine Berwandschaft , keine Freundschaft . Meine Sippe
baute ich selbst , gerade so , wie ich es für richtig hielt . Weit
standen bei mir die Tore offen , sehnsüchtig snchte ich, aber kühl
und sorgsam prüfte ich. Kraft , Gesundheit , Schönheit und Tüch »
tigkeit erschienen mir als das Wesentliche des Weibes . Ich
hatte Dnrst und Hunger nach jenem anderen Menschen , den ich
suchte . Voll ausgewachsen war ich. Die Adern auf den Händen
standen blau und prall unter der Haut . Die Knochen waren
hart , die Muskeln stramm und die Sinne gespannt wie eine
Armbrust . Ich war nun so weit und wollte nicht zu lange
zögern , bis ich vielleicht zu einsam , mürrisch oder zugeschlossen
wäre . Weiß Gott , war das ein schwieriges Stück Arbeit , was
ich vorhatte !

Aus dem Roman „Inge Holm "' von Ulrich Sander . lBer -
lag Wilh . Gottl . Korn , Breslau .)
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Papen über die Saarfrage .

Abhängigkeit der Saarwirtschaft vom deutschen Markt / Abrechnung mit der französischen Propaganda .
—. Berlin . 81. Mai . Im Rahmen eines PreflefrühstückS des

Vereins der ausländischen Presse im Hvtel Adlon hielt Bize -
kanzler von Papen eine Rede über außenpolitische Fragen ,
in deren Mittelpunkt vor allem Ausführungen über die Taar -
srage standen . Vizekanzler von Papen kennzeichnete einleitend
die Zumutung , daß 16 Jahre nach Beendigung des Weltkrieges
eine große Nation gezwungen werden ioU , durch A b st i in «
mung festzustellen , zu welchem Vaterlande sich ein Teil seiner
Mitbürger bekennt , als den Ausfluß i m p e r i a l i st i s ch e n
G e i st e s . Der wahre Frieden Europas wird erst erreicht wer -
den , wenn die Welt diesen imperialistischen Methoden entsagt
und sich zu einer Politik der Gerechtigkeit bekennt . Wir wünsch -
ten uns mit Frankreich vor der Abstimmung zu einigen , damit
nicht durch die Leidenschaften eines Abstimmungskampfes , wie
wir ihn ja leider schon des öfteren kenneugelernt haben , diese
Abstimmung zu neuen Spannungen zwischen den beiden großen
Nationen führe .

Wir haben nie verzichtet und werden nie darauf ver -
zichten , der ganzen Welt durch die Abstimmung zu be-

weisen , wie deutsch das Volkstum in der deutschen
Westmark ist .

Frankreich hat uns nicht verstanden . Es verschanzt sich hinter
Paragraphen , wo es sich nicht nur um das Wohl zweier Völker ,
sondern um die Ruhe des armen , gequälten Europas handelt .
Eine derartige Haltung ist uns Deutschen unverständlich .

Die Hoffnung aus einen Anschluß an Frankreich ist ja nun
wohl endgültig geschwunden , nachdem mit der L ü g e von
180 000 Saarsranzosen endgültig aufgeräumt worden
ist . Bleibt die Hoffnung ans die Abstimmung zugunsten des
Status quo . Das würde die Fortdauer einer sremdstaatlichen
Regierung bedeuten , die nach der eigenen Meinung des jetzigen
Präsidenten Knox ausschließlich aus dem Wege der Diktatur re -
gieren könnte , wie sie es in der Tat heute und seit 15 Jahren
tut . Diktatorisch regieren kann man nur eine kleine und be-
grenzte Weile , zumal wenn die Diktatoren nur die Agenten
fremdländischer Regierungen sind . Wirtschaftlich gesehen , müßte
sich dieses so regierte Gebiet einem der beiden Nachbarländer
anschließen . Dafür käme in diesem Falle als Beherrscher der
Saargruben und Inhaber der Zollhoheit sosort mit der Fran -
kenwährung nur Frankreich in Betracht . Fortschreitende Ueber -
fremdung , Entkräftung und wirtschaftliche Einverleibung müßten
das natürliche Ende dieses Prozesses sein .

Von Deutschland wurden jährlich größere Summen für die
Saar ausgebracht, als die Saarregierung in der gleichen Zeit

an Steuern einnahm .
Es sind dies die Zusatzrenten für Sozialversicherung , Invaliden - und
Unfallrenten , Beamten - , Offiziers - und Kriegsopferrenten . Bei
einer Fortdauer des Status quo würden diese deutschen Leistungen
selbstverständlich fortfallen müssen . Die wichtigsten Ausfuhrerzeug -
nisse der Saarwirtschaft sind ferner Kohle und die Erzeugnisse der
Eisen - und Stahlindustrie . Nun ist es selbstverständlich , daß Frank¬
reich seit 1320 mit jährlich durchschnittlich vier Millionen Tonnen
etwa den Hauptteil des auswärtigen Saartohlenabsatzes in An¬
spruch nimmt , aber 40 v . H. müssen auch heute noch außerhalb der
französischen Volkswirtschaft , darunter in Deutschland , abgesetzt
werden . Die Verminderung des Saarkohlenabsatzes
nach Deutschland beruht im wesentlichen auf der Absatzpolitik der
französischen Erubenverwaltung . Von einer gesicherten Absatzmög -
lichteit der Kohle in Frankreich kann also nicht gesprochen werden .
Die Entwicklung der Wirtschaftskrise in Frankreich beweist auf
das deutlichste , daß man die Auswirkungen der Krise möglichst von
der französi chen Volkswirtschaft fernzuhalten und dem Saargrbiet
aufzuhalten bemüht ist. Im Gegensatz dazu

bietet die ansteigende Konjunktur in Deutschland eine
wachsende Ausnahmemöglichkeit auch siir die Saarkohle , die
ja früher ihren vorwiegenden Absatz in Süddeutsch-

land fand.
Dazu kommt , daß wir unter dem nationalsozialistischen Regierung ?-
system über eine ausreichende Autorität der Regierung und ge-
nügende Organisa .tionsmögl .chkeiten verfügen . Ohne das Caar -
Zollabkommen vom Februar 1928 wäre die saarländische Industrie
einfach zusammengebrochen . Sie drohte durch die Erschwerung ihres
Absatzes nach dem deutschen Markt .zusammenzubrechen . Man
braucht sich nur die Warenteste des Abkommens durchzusehen , um
ein eindrucksvolles Bild davon zu erhalten , was geschehen würde ,wenn Deutschland das Saargebiet handelspolitisch als Ausland be-
handeln müßte .

Das würde aber bei einer Entscheidung für den Status quo un-
weigerlich der Fall sein.

Die französische Propaganda behauptet weiter , daß die Eisen -
industrie des Saargeoietes ohne Bezug lothringischer
Minnette nicht existieren könne . Diese Roherzlieferungen aus
dem nahegelegenen Lothringen erfolgten aber nicht geschenkweise,
sondern stellen für Lothringen eine sehr erhebliche Jahreseinnahme
dar , die sich aus jährlich 30—40 Millionen RM . beziffert . Eine Ver -
Minderung würde also für die französische Wirtschaft einen empfind -
lichen Einnahmeausfall bedeuten , während sie die Saarwirtschaft
zur anderweitigen Umstellung oder aber zu emer wesentlichen Ver -
stärkung deutschen Roherzbezuges zwingen würde . Die wesentlich er -
höhte Hinwendung der deutschen Wirtschast zu einheimischen Roh -
stoffquellen kann im übrigen gerade auch auf diesem Gebiete noch
zu bedeutsamen Aenderungen führen . Näheres darüber wird zur
gegebenen Zeit mitgeteilt werden .

Der dritte Punkt sind die Lebensmittellieferungen
aus Lothringen .

Die Gebiete des Saargren ĝürtels warten aber geradezu
daraus , mit ihrer Agrarproduktion wieder in das Saar -
gebiet hinein kommen zu können, wodurch der Bezug von

Lothringen vollkommen ausgeglichen wird .
Die Wahrheit liegt so : Jeder Lothringer wird Ihnen sagen , daß
seine Landwirtschaft rettungsloos ruiniert ist . wenn die Saargrenze
gegen Lothringen geschlossen würde .

Die sranzösische Propaganda setzt nun ihre Hoffnung daraus ,
daß die Uebernahme der Regierung durch Adolf Hitler und den
Nationalsozialismus vielen Bewohnern des Saargebietes nicht
paßt . Sie hofft auf Kommunisten . Sozialdemokraten und ehemalige
Zentrumsangehörige . Zur Deutschen Front stießen aber fast überall
ehemalige Mitglieder der SPD und KPD , Männer , denen die Liebe
zum Vaterland mehr galt als eigenes Gut . Ehemals führende
Kommunisten geben eine Zeitung im Saargebiet heraus , die am
Kopf die lleberfchrift trägt : „Ueber Allem steht die Nation "

. Ein
anderer Kommunistenfiihrer erklärte : „Wir stimmen sür Deutsch-
land . Möge man uns nach der Abstimmung ins Konzentrationslager
stecken." Glauben Sie mir . meine Herren,

die Stimme des Blutes und der Heimat ist im deutschen
Arbeiter stärker als alle Verlockungen von fremder Seite .

Nun zu der Hoffnung auf den katholischen Teil der Bevölke -
rung. Auch hier wird Frankreich eine große Enttäuschung erleben .
Es ist ganz klar, daß in diesen Kreisen große Sorge herrscht in der
Frage der kirchlichen Entwicklung in Deutschland . Die katholische
Bevölkerung des Saargebietes würde es aber als eine Beleidigung
schwerster Art ansehen , würde man den Schluß daraus ziehen , daß
sie auf Grund dieser Sorgen nicht sür Deutschland stimmen würde.

Der Vizekanzler kennzeichnete in diesem Zusammenhang die Ge-
folgschast der Leute wie Matz Braun und die Emigranten ,die im Saargebiet die Träger der französischen Propaganda sind.Die Regierungskommission , die ja bestimmungsgemäß als Treu -
händerin das Saargebiet verwaltet , hat es fertiggebracht , in die
Polizei Emigranten , teilweise sogar arf führender Stelle , einzu¬
setzen . Eine derartige Maßnahme ist m . E . nicht tragbar . Es ist
auch ganz selbstverständlich , daß dies« Leute nicht neutral und ob-
jektiv ihren Dienst versehen und sich im schärfsten Gegensatz zur Be -
völkerung setzen müssen . Diese Maßnahme hat in der Bevölkerunggrößte Erbitterung hervorgerufen und nicht dazu beigetragen , daßRuhe und Ordnung gewährleistet sind. Die französische Propaganda
behauptet , daß im Saarland ein unerträglicher Terror ausgeübtwerde . Die Saarregierung nimmt das zum Anlaß , die Entsendunginternationaler Polizeitruppen zu fordern .

Die Deutsche Front hat es wirklich nicht nötig , einen Druck
auf die Bevölkerung auszuüben . Sie umfaßt bereits 83 v. H.

der Bevölkerung , ohne daß auch nur eine Werbeverfammlong
abgehalten wurde .

Sie hat zum Ueberfluß einen eigenen Kontrolldienst eingerichtet .
jede Ausübung eines Druckes oder Zwanges sosort der Leitung 3"
melden hat . Jeder Verstoß hat unnachsichtlich Ausstoßung aus bek
Deutschen Front zur Folge . Mehr kann man wirklich nicht tun ,
aber man soll eine Bevölkerung nicht reizen . Darüber muß sich au»
die Regierungskommission klar sein . Am 18. April d. I . hat de >
Generaldirektor der französischen Erubenverwaltung . G u i l l a u m e.
ausländischen Journalisten gegenüber gedroht , er werde alle deu>'
schen Bergarbeiter entlassen und das Reich könne sehen , wie es njernähre . Die Verhandlungen über die Saargruben würden naw
Möglichkeit in die Länge gezogen werden , der Erzbezug unmöfll '®
gemacht Dieser nicht dementierten Aeußerung stimmt die soll'
dauernde Entlassung deutschgesinnter Bergarbeiter und die Einsts '
lung zweifelhafter Elemente an deren Stelle überein . I st d a *
etwa kein Terror ?

Statt daß wir uns in Fragen wie die Saarfrage verstand-
nisooll die Hände reichen, ziehen wir immer tiefere Gräben

zwischen uns .
Eins steht sest : Wenn wir gemeinsam die wirtschaftlichen Frag ^
lösen und dafür sorgen würden , daß die Industrien Beschäftiqunü .
die Bevölkerung Arbeit und Brot hätten , dann würde Zufrieden « ^heit und Vertrauen wiederkehren . Im Bereiche dieser Frage liegt '
auch das Saarproblem , das allerdings für uns kein Problein
ist . Frankreich verlangt in Gens Garantien für eine unbeeinflußt
Abstimmung und Sicherung des Ergebnisses der Wahl . Wir habe»
einige Erfahrung und wären glücklich gewesen , wenn man uns \otä l
Garantien in früheren Abstimmungsgebieten gegeben hätte ,starke deutsch« Minderheiten politisch entrechtet und auch materiell
aus jede Art enteignet werden . Aber hier an der Saar liegen vi«
Dinge anders : Frankreich macht offiziell keinen Anspruch aus Be«
litzerwerbungen . weil es französische Minderheiten , die Deutschland
Mitgliedern wären , dort nicht gibt . Es handelt sich also hier u"1
Garantien für die Deutschen , die in den Schoß der Heimat zurii »'
kehren .

Unverständlich ist mir die Rücksicht der französischen Regie -
rung für solche Elemente , die nicht französische Staatsbürgersind , es vermutlich auch nicht werden wollen und die ausre,n innerpolitischen Motiven alles tun , um ihr eigenesVaterland in den Augen der Welt herabzusetzen.

Aber wie dem auch sei , die deutsche Regierung ist vollkommen be>
reit , die Garantien sür die Zeit nach der Abstimmung zu übe?nehmen , die ihr billigerweise zugemutet werden können. Wirlen unsererseits nichts unversucht lassen, um dieses traurige Ka « te>
des Friedensvertrages mit möglichster Beschleunigung so aW
schließen, das; es in Zukunft keinerlei Streitfragen darüber jiütfdK *
uns und Frankreich geben kann.

Dr. Fricl; in Dresden.
Der Kampf gegen Kritikaster und Nörgler .

A Dresden , 31 . Mai . Mit einer Riesenkundgebung wurde am
Mittwoch abend auf der Ilgen - Kampsbahn in Dresden der von der
Reichsreglerung proklamierte Kampf gegen die Miesmacher und
Kritikaster eröffnet . Die Hauptred « hielt Reichsminister Dr .
Fr ick . Das große Geheimnis der Staatskunst Adolf Hitlers , so
führte er aus , bestehe darin , daß sein ganzes Denken und Handeln
beherrscht werde von dem Leitsatz „Alles mit dem Volk ,
durch das Volk , für das Voll " . Das überwältigende Er -
gebnis der Volksabstimmung des 12 . November habe wesentlich
dazu beigetragen , die Regierung in ihrem Kampf zu stärken . So
werde sich der Führer immer wieder an das Volk wenden , wenn es
die inner - oder außenpolitische Lage notwendig mache.

Es ist schade , so fuhr der Minister fort , daß die Schreiber der
Emigrantenpresse in den letzten Tagen nicht in Dresden waren und
erleben tonnten , wie das Volk dem Führer Anhänglichkeit und
Treue bewies . Es gibt auch bei uns Leute die niemals zufrieden -
zustellen sind , weil sie nicht bereit sind , positiv mitzuarbeiten . Aber
diese Schädlinge werden wir ausmerzen . Dies bedeutet jedoch nicht ,
daß wir jede Kritik ablehnen . Wir sind im Gegenteil dankbar für
jede Kritik , die bessernd und aufbauend wirken will . Selbst unsere
Gegner werden zugeben müssen , daß wir unter d« r Regierung Hitler
das Möglichste getan haben , um die Verhältnisse zu bessern . Es mag
sein , daß es hier und da ungeeignete oder unwürdige Leute gibt ,die als Konjunkturritter unter Mißbrauch der Autorität des Führers
den nationalsozialistischen Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen -
nutz" umgehen . Solche Verbrecher an der Natipn müssen
kalt gestellt und unschädlich gemacht werden . Es mag auch sein,
daß manche Organisationen an die Volksgenossen zu hohe Anforde -
rungen an Kraft , Zeit und Geld stellen und daß dadurch ein gewisser
Ueberdruß erzeugt wird . Was bedeuten aber alle diese Kleinig -
leiten und persönlichen Unannehmlichkeiten gegenüber den großen
Dingen , die wir in dieser Zeit erleben ?

Wenn man uns vorwirst , daß wir , um die A r b e i t s b e f ch a f-
fung zu ermöglichen , Wechsel auf die Zukunft zögen , so ist zu sa -
gen , daß es weit besser ist, mit dem Geld arbeitslose Volksgenossen

wieder w Arbeit und Brot zu bringen , statt sie spazieren gehen Jjlallen . Wenn die Kritikaster jagten , unser Export geh« zurii ^.
>o tonne man erwidern , daß dies eine wesentliche Folge des Well '
ludenboykotts gegen Deutschland sei. Auch die Schwierigkeitenmangelnden Cjports und des Rückgangs der Devisen werde manuderwinden wi | | en . Man werde gegebenenfalls zu einem rein ^
^. aujchverkehr kommen müssen oder aber di? bisher aus de "»
Auslande bezogenen Rohstoffe durch die Kraft des deutschen Genie »
»m Inland « zu erzeugen versuchen müssen.

Hinsichtilch der im letzten Jahre in der Kirche entstanden ^
Unruhe müsse der Staat daraus bestehen , daß eine klare Entich « ' '
dung eintrete zwischen dem , was des Staates , und dem was °cr
Kirche sei . Die katholischen Jugendorganisationen könnten bestehe»
bleiben , sollten sich aber auf das kirchlich« Leben beschränken .
Streitigkeiten in der evangelischen Kirche sollten von den maßgebei "
den Vertretern der Kirche selbst erledigt werden . Es werde scha "
garüber gewacht werden müssen , daß sich politische dunkle Element «
die Kirchenstreitigkeiten nicht zu nutze machten . Auch werde mit alle«
Kraft dafür gesorgt , daß Staat und Partei für alle Ze ' '
eine Einheit bildeten . Der Minister stellte sich weit ^
schützend vor das Berufsbeamtentum und bezeichnete es
vollkommen unsinnig , daß es hier und da als entbehrlich bezeichnewerde . Der Nationalsozialismus sei die Verkörperung des Le "
stungsprinzips . Ein Beamter müsse nicht nur guter Gesinnung se >̂
sondern auch die notwendigen Fähigkeiten aufweisen .

Dr . Frick ging zum Schluß noch auf außenpolitische Problem «
ein . Niemals , so sagte er , kehre Deutschland nach Genf zurück,
lange ihm nicht völlige Gleichberechtigung zugestanden sei. Auch
der Saarfrage müsse Recht Recht bleiben . Das ganze Deuts « '
land brenne darauf , daß der Völkerbund jetzt endlich den Abstim '
mungstermin für die Saar festsetze . Wir rusen unseren Brüdern all
der Saar zu : „Haltet aus und bleibt fest , der Siegespreis kan "
uns nicht fehlen !" Der Minister schloß mit einem von den Masses
begeistert aufgenommenen dreifachen Sieg - Heil auf den Führer .

\
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In den Alpen von Oetigheim.
Ainler den Kulissen der Volksschauspiele / Ein Vormittag bei Pfarrer Saier und seinen Mitarbeitern

Vor Beginn der neuen Spielsaison .
(Von unserem nach Oetigh « ? m entsandten Redaltionsmitglied .)

^ sAK ieder rüstet das Dörfchen Oetigheim in der Rheinebene bei
Rastatt zum Spiel . Sein Pfarrer - Regisseur Saier , übri »
gens ein herzhafter Schwarzwälder , aus Kirchzarten bei Frei -

bürg gebürtig , hat das Dorf feit 1910 als badisches Volksschauspiel
berühmt gemacht . Die volksgemeinschastliche , kulturelle Arbeit , die

Man verwendet im wesentlichen den eindrucksvollen ägyptischen Bau
aus dem früheren Spiel „Josef und seine Brüder "

. An den Säu -
len , die mit Rohrmatten umlegt und dann mit Mörtel fertiggemacht
werden , gibt es noch mancherlei herzurichten , die Palasttreppe wurde
mit Holzdielen neu gebaut . Pfarrer Saier ist auch in diesen Fragen

<•> -- r::,•/ \ ••••••:•••••■••••••' ••••v--<

»wwä .-:

Links : Maler Hinkelbein vor der
Alpenkulisse . Mitte: Der Palast
des Alpenkönigs . Rechts : Pfarrer

Saier gibt Tips. ,,

frei Jahr für Jahr geleistet wird , steht auch außerhalb Badens in
seinem schlechten Ansehen . Die Amerikaner , die immer wieder den
-Veg von den Baden - Badener Luxushotels in Pfarrer Saiers Ge¬
meinde finden , waren und sind voll des Lobes und nennen Oetigheim

einem Atem mit Oberammergau . wenngleich die Propagandist !.
Ichen Möglichkeiten des oberbayrischen Spiels unseren badischeni.andsleuten mitnichten zur Verfügung stehen . „Wilhelm Teil " ins -
besondere hat aber gleichwohl den Ruf des badischen Schauspieler »
bpises weithin begründet . Nicht umsonst stößt man gleich am Dorf -
Eingang auf das schmucke Hotel „Zum Wilhelm Tell " .

Was wird in diesem Jahre , wenn in etwa vier Wochen die
Tore zur Oetigheimer Freilichtbühne wieder geöffnet werden , ge-
Ipielt werden ?

Um eine Antwort auf dies« Frage zu erhalten , haben wir uns
klängst an einem schönen Vormittag zu Pfarrer Saier aufgemacht
? nd ihn im Arbeitszimmer seines Pfarrhauses mit unserem Besuch
überrascht . Der fleißige Mann saß gerade hinter dem bei Reclam
^ lchienenen Textbuch der in den 80er und 90er Jahren aus vielen
Duhnen berühmt gewesenen Märchenposse von Raimund „Der
^ lpenkönig und der Menschenfeind "

. Ein großes dickes
^ egiemanuskript dieses nun zur Aufführung gelangenden lustigen« tuckes lag vor ihm und zeigte auf vielen Blättern seine schwung -
volle Handschrift . „Ich muß verschiedenes umschreiben , um Massen -
IZenen und Volk einschieben zu können "

, sagte der Pfarrer . Die
^ sprüngliche Absicht, in diesem Jahre mit einer Bearbeitung von
^ alderons „Welttheater " herauszukommen , ist fallen gelassen worden

nd nun heißt es , mit Hochdruck an die Proben des neuen Stückes
° *hen , um in der verflixt kurzen Zeit bis zum Spielbeginn noch
' er« 8 zu werden .

• . gibt es da nicht alles zu tun ! Zwischen vielen Telephon »
«°>prächen , die z . T . technischen Anordnungen gelten , muß auf dem

uyührungsplatz selbst der Aufbau der Szenerie überwacht werden ,
vier Hauptdarsteller , Berufsschauspieler aus Baden -Baden , Pforz »

win und Bonn , müssen ihre Texte erhalten , mit dem diesjährigen
„ ^giemitarbeiter Josef D i e tz e n aus Karlsruhe von der Deutschen
Wanderbühne gibt es hunderterlei Dinge zu besprechen und auch

dem Hauptlehrer Karl Schauder , der Chor und Orchester
jp im hat , bedarf die musikalische Ausstattung mancher lieber -

gung und zweckmäßigen Entscheidung . Und mitten in dieses Ar »
^ tstempo des Pfarrers sind wir hineingeplatzt , haben einen vor »

. "stgen Blick in das Textbuch geworfen und uns belehren lassen ,
in dem Stück der vornehme Herr von Rappelkopf , ein sogenann -

er Miesmacher und Querulant , im märchenhaften Reiche des Alpen -
ni 8s eines besseren belehrt wird und zum Gaudium des zahlreich
^sammelten Volkes — es sind mit Kinder wieder etwa 500 Mit -
irkende — alsgemach ein auskömmlicher Mensch wird . Es ist ein

h» es 8 * r Märchen st off , der in der wunderbaren Naturszenerie

sch
^ ^ ^^ gheimer Schauspiels , und sorgfältig ausgestaltet mit choristi -

und tänzerischen Massendarbietungen , den Zuschauern sicherlich
^

e * Freude bereiten wird . Entscheidend sür die Wahl des Stückes ,e auch die Zustimmung der Landespropagandastelle gefunden hat ,ar die Ueberlegung , die bereits vorhandenen Kulissen und Kostüme
^ glichst umfangreicher Weis « verwenden zu können .
Trotz der unheimlichen Regiearbeit haben wir es vermocht ,

vi * Ü
1 ®aier 5u einer Jnspektionsfahrt mit uns nach dem Schau -

bn & ^ . Spiele zu verleiten . Zuvor aber wurde eine der Haupt -
- ,/ltell ° rinnen . Frl . Emma Speck , die Rappelkopfens Kammer -

d<>
"pichen darstellen wird , b« i ihrer häuslichen Dorfarbeit auf

^
n

^ ollfilm gebannt . Frl . Emma , ein munteres , 21 Jahre altes
r ^ ^ Hauptberufe landwirtschaftliche Mithelferin im

ontt f
ihres Vaters . Nur im Nebenberuf kann sie in aller Herr -

« tsfrühe , bevor sie auf das Feld hinausgeht , Ihre Rolle auswendig
ift

1i.
cn unö vielleicht spätabends wiederholen . Trotz ihrer Jugend

5vnt Oetigheimer Besuchern keine Unbekannte mehr , denn im
u hat sie schon die Berta von Bruneck gespielt und ist mit

> ngem Roß über di« Naturbühne gesprengt . . .
. Auf dem Platz der Spiele
e bst ist Platzmeister Speck, der übrigens in dem neuen Stück die

Bürgermeisters spielen wird , gerade dabei , mit mehreren
veuern den prunkhasten Eispalast des Alpenkönigs aufzubauen .

ein sachkundiger Berater . Zwischen den Säulen geht er in seinem
Psarrersrock umher und gibt Tips , wie man es am besten macht .
Aus dem Vorplatz gurren di« Tauben in der warmen Vormittags -

sonne und sechs Pfauen verlustieren sich weiter hinten in der Alpen -
landschast der gemalten Kulissen auf ihre Weise , indem sie frohgemut
<hre farbenfpriihenden Räder schlagen . ~

. ;
Auf der „italienischen " Seite der Alpen , d . h . hinter den Ku »

lissen der Schweiz , hat der für die Kystümschneiderei verantwortl fje
frühere Hoftheatergarderobier Richard Thiele in einem Neben »
bau seine Arbeitsstätte mit mehreren Schneiderinnen ausgeschlagen .
Herr Thiele , früher 30 Jahre lang am Karlsruher Landestheater
für di« Männergarderobe verantwortlich , ist auch heute noch mit
seinen 72 Jahren ein Meister in seinem Fach . Pfarrer Saier hat
Thiele seit vier Jahren , seit dessen Pensionierung , ständig in Dienst .
Ein Rundgang durch die Werkstätten zeigt fleißige Hände am Werk ,
um alle die roten , blauen und grünen Wämser , die Tanzkostüme der
Mädchen und die Schleppkleider der Frauen fertigzustellen . In dem
großen Garderoberaum sind eine Unmasse von Kostümen auf die
sorgfältigste Weise aufbewahrt ; es ist ein Lager historischer Betlei »

dungsstücke , das sich sehen lassen kann .
Noch einen wichtigen Mitarbeiter hat Pfarrer Saier nun schon

seit 10 Jahren ständig in seinen Diensten und auch dieser wohnt wie
der Garderobier mit seiner Familie im Dorf : Das ist Kunst -
maler Karl Hinkelbein , ein verwitterter , grauhaariger
Charakterkopf , der früher in Speyer gelebt hat . Hinkelbein ist auch
schon 63 Jahre alt , aber er versteht sich aus seine Alpenkulissen und
auf die Meisterschaft , eine verblüffende malerische Illusion hervor -

zuzaubern . Mit seinem langen Pinselstecken entdeckten wir ihn hoch

auf einer Leiter vor der 50 Meter breiten Alpenkulissenwand , die
die Szenerie im linken Hintergrund abschließt . Das abendliche Leuch»
ten dieser aus „Tell " bekannten Bergkülisse , wenn die Strahlen der
untergehenden Sonne darauf fallen , ist sein Farbenwerk . Er weiß
so zu malen , daß von der Zuschauertribüne aus gesehen alles „wie
«cht" wirkt und daß die Besucher immer wieder nur „wundervoll "

und „prachtvoll " sagen können .
Nachher ist „Alpinist " Hinkelbein von seiner Klettertour aus

den Kulissengletschern wieder aus den Boden gekommen und hat wie
ein guter Papa die Taub «n gefüttert , die ihn gut kennen und auf
seinen Lockruf hören . Wir haben inzwischen die neu erbaute „Villa "

des Herrn von Rappelkops in Augenschein genommen , die in einem
schönen Naturgarten gelegen ist und auf deren Balkon echte Gera -
nien blühen . Das ist ja einer der großen Vorzüge des Oetigheimer
Volksschauspiels : Seine Naturverbundenheit auch in der Szenerie .

Zum Abschluß unser «? Rundgangs kommen wir an den Kassen «
schaltern am Eingangstor vorbei und da meint Pfarrer Saier in
seiner witzigen und schlagkräftigen Art : „Durch diese hohle Gass«
muß er kommen !" Der Besucher nämlich . Wir verstärken diesen
Wunsch , indem wir sagen : Tausende und Abertausende müssen es

vis Schauspielerin am Dorfbrannen.
Emma Speck wird eine Kammerzofe spielen .

sein ! Wenn Oetigheim in einigen Wochen ruft , darf niemand fehlen ,
denn hier ist Volkskunst , die sich sehen und hören lassen kann .

O. Schempp.

Festspiele aus der Ruine Küssaburg .
Unser Bild gibt die gewaltig « Ruin «

„Küssaburg " ( in der Schweiz auch Zwingli -
bürg genannt ) , von der man einen wunder -
vollen Rundblick hat , wieder . Die Küssaburg
ist in der Nähe der Bahnstation Ober -
lauchringen (Waldshut ) bzw . bei Rhein -
heim gelegen . Eine neuangelegt « Autostraß «
führt bis zur Burgruine (Partplatz für 1000
Autos ) . Die Ruinen der Küssaburg sind so
ausgedehnt und großartig , daß nur we -iige
Ruin «n in Süddeutschland ihnen an die
Seite gestellt werden können . Viele Tausende
statten der Burg jährlich « inen Besuch ab .
Nach einer alten Chronik soll das Schloß
Küssaburg 138 Zimmer und Gemächer ge-
zählt haben . Vermutlich wuide es >m Jahre
181 v . Chr . auf den Grundmauern « ines rö -
mischen Wartturmes durch Attila von Sulz
erbaut und im Jahre 1527 vom Grafen von
Sulz zur Festung umgewandelt . Das ge-
waltige Bergschloß wutde von der eigenen
Besatzung beim Herannahen der Schweden im
Frühjahr 1034 geplündert und angezündet .

Die „Küssaburg " wurd « neuerdings zur
Landes - Fr « ilichtbühn « ernannt . Am 3 . Juni
wird auf der Freilichtbühne der Burg das
historische Heimatspiel aus dem 17 . Jah . hun -
dert „Das Kaisergericht auf d « r
Küssabur g" aus dem Klettgau uid den
Kantonen Schaffhausen , Aargau und Zürich , von Hans B r a n d e ck
uraufgeführt und jeden Sonntag bis auf weiteres wiedergegeben .
Ueber 300 Personen aus dem Barschen und aus der Schweiz wirken
mit . Hauptrollen : Berufsschauspieler der Stadttheatsr Konstanz und
Basel ! Regisseur : Hans Neumeister , Kassel . Die Zuschauertribüne
bietet 3000 Personen Platz .

Vorgeschichtliche Funde in Keidelberg .
Heidelberg , 30 . Mai . Bei Erabarbeiten auf dem Heiligenberg ,

auf dem Gelände des künftigen Thingplahes , stieß man dieser Tage
auf Scherben , die nunmehr als Reste zweier vorgeschichtlicher

Siedelungen festgestellt wurden . Der Leiter des archäologischen
Instituts der Universität Heidelberg verlegt die eine Siedlung in
die Zeit um 1000 v . Chr .. die andere in die Uebergangszeit von den
Kelten zu den Germanen . — Weiter « vorgeschichtliche Funde wur »
den aus dem Gewann Oberer Kies in Neuenheim , auf dem Gelände
des früheren römischen Steinkastells gemacht . Ein Arbeiter sand
beim Ausheben der Erde eine römische Münze mit der teilweise
noch leserlichen Inschrift „Octavianus Augustus "

. Am Montag stieß
man an der gleichen Stelle auf Werkzeug aus Eisen , di« wahrschein -
lich von einer römischen Schmiede herrühren .
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Ausschluß des Corps „Vandalia" in Keidelberg |
Die Pressestelle der Studentenschaft der Universität Heidelberg l

teilt mit : '
Der Führer der Heidelberger Studentenschaft . Gustav Adolf

Scheel , hat mit Wirkung vom Dienstag , den 23. Mai 1334 , das
Corps „Vandalia " Heidelberg aus der Vündischen Kammer der Hei¬
delberger Studentenschaft ausgeschlossen . Außerdem ist allen Mit -
gliedern der Heidelberger Studentenschaft die Zugehörigkeit zum
Corps „ Vandalia " verboten . Der Grund d ^s Ausschusses ist darin
zu erblicken , das; das Corps „Vandalia "

sich geweigert hat . jüdische
und jüdisch - versippte Alte Herren auszuschließen .

Gleichzeitig hat der Cösener SC . und der Allgemeine Deutsche
Waffenring das Corps „Vandalia " ausgeschlossen .

Badische Gerichlszettung.

Feuer in Seidelberg.
Heidelberg . 31. Mai . Am Mittwoch nachmittag brach im Dach-

gejchoß eines Hauses am Friesenberg , das von vielen Parteien be-
wohnt wird , ein Brand aus , der rasch gefährliche Formen annahm
und in kurzer Zeit das gesamte Dachgeschoß samt den darunter -
liegenden Wohnungen des dritten Stockwerkes sowohl im Haupt -
flügel des Hauses wie in dem im rechten Winkel anstoßenden Sei -
tenbau in Schutt und Asche legte . Die Feuerwehr bekämpfte unter
Leitung von Branddirektor Müller mit drei Kompagnien und
sechs Schlauchleitungen das wütende Element , das in dem ausge -
trockneten Dachgebälk reiche Nahrung fand . Ein Uebergreifen auf
die Wohnungen des zweiten und ersten Stocks konnte wenigstens nach
mehrstündiger Arbeit oerhindert werden .

Das Nachbarhaus der Schriftstellerin Ricarda Huch war
ebenfalls gefährdet . Es konnte jedoch ein Uebergreifen des Feuers
verhindert werden . Die Brandurjache ist bis jetzt unbekannt . Wie
man bis jetzt seststellen konnte , befand sich viel Gerümpel und Papier
auf dem Dächboden . Es ist anzunehmen , daß vielleicht durch Funken -
flug das Feuer seine Ursache fand . Bei den Löjcharbeiten wurden
3 SA -Männer verletzt .

Grohfeuerlöschprobe im Kochschwarzwald .
— Villingen , 28. Mai . Um bei der herrschenden Trocken -

heit und dem großen Wassermangel in den doch gelegenen
Schwarzwaldgemeinden gegenüber einem etwaigen Groß -
feuer gerüstet zu sein , fand am Samstagnachmittag in dem
benachbarten Kirchdorf ein neuartiger Versuch statt . Durch kombi -
niertes Zusammenarbeiten der Motorspritzen Villingen . Schwennin -
gen a . N . und Donaueschingen wurde aus der Brigach auf eine Länge
von 600 Meter das Wasser unter Ueberwindung eines Höhen¬
unterschiedes von 5 0 Meter zum angenommenen Brandherd
emporgepumpt . Das Ergebnis war insofern ausgezeichnet , als die
beiden auf der Höhe erzielten Wasserstrahlen eine sehr ansehnliche
und durchaus ausreichende Stärke aufwiesen . Auch das Zusammen -
arbeiten der drei Motorspritzen , welche sich mit einer doppelten
Schlauchleitung das Wasser gegenseitig zupumpten , war vorzüglich .

Doch erforderte es nahezu eine halbe Stunde Zeit vom Ein -
treffen der Spritzen an , bis sich der erste Strahl auf den Brand -
Herd ergoß , ein Zeichen wie notwendig eine solche Uebung war und
wieviel daraus für die Praxis gelernt werden konnte . Auch die
Ortsfeuerwehren von Kirchdorf , Marbach . Klengen und Ueberauchen
waren zugezogen . Die Eesamtleitung hatte Bezirksfeuerlöschinspektor
Häßler - Villingen . Auch die Kommandanten der Schwenninger
und der Donaueschinger Wehren sowie Landrat Müller - Villin -
gen nahmen daran teil .

Im Tunnel verunglückt .
Triberg , 30. Mai . Bei Tunnelarbeiten verunglückte am Mitt -

woch vormittag der Schlosser Karl Heilmaicr von Triberg dadurch ,
daß ein Druckkessel, der aufgestellt werden sollte , niederfiel . Heil -
maier konnte nicht mehr rechtzeitig ausweichen . Es wurde ihm
der rechte Oberschenkel abgedrückt . Der Schwerverletzte fand Auf »
nähme im Krankenhaus .

Waldshut , 30 . Mai . (Unfall .) Im Porphyrwerk Detzeln ist
wiederum ein Arbeiter schwer verletzt worden . Der Arbeiter Fried -
rich Albiker wurde von einem Stein so unglücklich am Kopf ge-
troffen , daß er mit einer schweren Verletzung ms Krankenhaus
überführt werden mußte .

Neckargemünd ehrt zwei Söhne der Stadl «
Neckargemünd . 31. Mai . Der Rat der ehemals reichsunmittel -

baren Stadt Neckargemünd hat beschlossen, in dankbarer Würdigung
die Verdienste von Professor Dr . Carl Beck ( 1856—1311) , des be-
rühmten Chirurgen an der Newyorker Post -Eraduate -Medical
School und Chefarzt des St . Works Hospitals und der deutschen
Polillinik in Newyork , und Dr . Peter Schnellbach ( 1865— 1332) ,des Heimat - und Volksdichters , Ehren - und Gedächtnistafeln an
den Geburtshäusern anbringen zu lassen . Die feierliche Enthüllung
der Gedenktafeln der beiden großen Söhne der Stadt fand im
Anschluß an einen Festakt im Bürgerfaal statt .

Ihringer Krediloereinsprozeh
vor der Großen Strafkammer in Freiburg .

Freiburg i. Br ., 30. Mai .
Vor der Großen Straffammer nahm heute vormittag der Pro -

zeß gegen die ehemaligen Vorstandsmitglieder der Jhringer Spar -
und Kreditbank e . G - m . b - H ., den Rechner Adolf Ludwig Lay und
den Vorstand Karl Friedrich Karle , beide aus Jhringen , seinen
Anfang .

Als im Jahre 1304 in Jhringen ein ländlicher Kreditverein ge-
gründet worden war , bestand seine Aufgabe darin , als ländliche
Kreditgenossenschast die Spargelder der Genossen zu sammeln und
den kreditbedürftigen Genossen Darlehen gegen Sicherheit zu geben .
Jahrzehntelang hat der Kreditverein gut gearbeitet und sich auch
nach der Inflation entwickelt . 1320 wurde der damalige Rat -
schreiber , der jetzt angeklagte Karle Vorstand . Er halte großen
Einfluß und besaß unbeschränktes Vertrauen . Im Jahre 1323 er -
hielt Lay das Amt eines Rechners übertragen ; er verstand es , sich
als solcher bald eine überragende Stellung zu erwerben . 1327
wurde der Kreditverein in « ine Spar - und Kreditbank umgewandelt
und 1328 durch Beschluß der GV - der Vereinsbezirk — ursprünglich
konnten nur Einwohner von Jhringen Mitglied und Genosse werden
— auch auf die Umgebung von Jhringen ausgedehnt .

Die beiden Angeklagten sind beschuldigt , teils in mehreren
selbständigen , teils in gemeinschaftlichen Handlungen als Vorstands -
Mitglieder einer Genossenschaft absichtlich zum Nachteil der Genossen -
schaft Geschäfte ausgeführt zu haben - Ferner hat Lay in zwei wei -
teren selbständigen Handlungen als Bevollmächtigter der Spar - und
Kreditbank Jhringen über Vermögensstücke dieses Auftraggebers
absichtlich zum Nachteil desselben verfügt . Ferner ist Lay der

Urkundenfälschung angeklagt . Außerdem haben Lay und
Karle in je zwei selbständigen Handlungen zum Nachteil der Ge-
nossenschaft , dadurch gehandelt , daß sie über die Kreditgrenze hinaus
ohne Genehmigung des Vorstandes Kredite eingeräumt haben .

Zu der Verhandlung , die mehrere Tage in Anspruch nehmen
wird , sind 23 Zeugen und zwei Sachverständige geladen .

Angetreuer Genossenschaflsrechner .
Freiburg i. Br „ 30- Mai . Erwin Friedrich Leimenstoll aus

Vörstetten hatte sich vor dem Schöffengericht wegen Untreue in
Tateinheit mit Unterschlagung , ẑu verantworten . Er hatte sich aus
der landwirtschaftlichen Genossenschaftskasse , deren Rechner er war ,
einige 1000 RM . angeeignet und aus den Beständen der Genossen -
schast Futter entnommen , um damit sein eigenes Vieh zu füttern ,
ohne dafür Ersatz zu leisten und Einträge in die Bücher zu machen .
Die Aussicht über die Genossenschaft war recht mangelhaft , so daß
es L . leicht möglich war , sich zu bereichern . Das Gericht erkannte
auf zehn Monate Gefängnis , 1000 RM . Geldstrafe , die
durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt gelten und hob
den Hastbefehl auf

Sicherungsverwahrung für Betrug
und Urkundenfälschung .

Mannheim , 31 . Mai . Nach einer sich den ganzen Tag über hin -
ziehenden Verhandlung verurteilte am Mittwoch das Schöffengericht
den 54jährigen Karl Bodenheimer wegen Untreue in zwei und
wegen Betrugs und Urkundenfälschung in sechs Fällen zu zwei
Jahren Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe oder 30 Tagen
Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe oder 20 Tome Gefängnis .
Ferner wurden dem Verurteilten die bürgerlichen Ehrenrecht « aufdie Dauer von fünf Jahren abgesprochen und zugleich die S i -
cherungsverwahrung verfügt .

Tagung der Rheinregulierungskommission.
Basel , 31 . Mai . Die Baukommission für die Regulierung de»

Rheines zwischen Straßburg und Istein ( Basel ) , in welcher Frank -
reich , Deutschland und die Schweiz vertreten sind, trat am 23. Mai
in Bern zu ihrer ordentlichen Maitagung zusammen . Im An -
schluß an ihre Arbeiten genehmigte die Kommission insbesondere
das detaillierte Programm für das vierte Baujahr ( 1 . April 1334
bis 31. März 1335) . Sie bereinigte ferner den den Regierungen
der beteiligten Länder zu erstattenden Bericht über das abgelau -
fene dritte Baujahr . Anschließend tagte der Finanzausschuß , in
welchem nur die finanziell beteiligten Länder Schweiz und Deutsch -
land vertreten sind . Er befaßte sich mit der Abrechnung für das
dritte Baujahr und behandelte die Bereitstellung der nötigen
Mittel für das fünfte Baujahr . In den oberen Abteilungen I
und II hat das Fahrwasser im allgemeinen von Neuenburg bis in
die Gegend unterhalb von Breisach die planmäßige Richtung ange -
nommen und ist auf einzelnen Strecken auch nach der Breite und
Tiefe genügend ausgebildet . Auch in der untersten Abteilung III
hat das Fahrwasser auf einer Strecke von 16 Km . oberhalb der
Hafenmündung von Straßburg im großen und ganzen die plan -
mäßige Richtung eingenommen . Stellenweise sind bereits sehr gute
Breiten erreicht .

Um die Schisfbarmachuug des Oberrheins .
Hauptoersammlung des Rheinschisfahrtsoerbandes Konstanz .
Linda « i . B ., 28. Mai . Mit der 18 . Hauptversammlung ,die der Rheinfchiffahrtsverband Kon stanz am Sonn -

tag in Lindau in Gegenwart der Vertreter der schweizerischen Schiff -
fahrtsverbände , des nordostschweizerischen Schiffahrtsoerbandes
Rhein - Bodensee und des Vereins für die Schiffahrt auf dem Ober -
rhein und zahlreicher Behörden und Körperschaftsvertreter abhielt ,dürfte die Schiffbarmachung der Strecke Basel -
B o d e n s e e einen wichtigen Schritt vorwärts getan haben . Bekannt -
lich find schon seit mehreren Jahren die technischen Voraussetzungen
hierfür geklärt , die Wirtschaftlichkeit ist durch die Gutachten der
Verbände und der Handelskammern nachgewiesen , neuerdings noch
durch eine besondere Denkschrift des badischen Wasser - und Straßen -
bauamtes und zuletzt durch die Erfolge bei der Weiterführung der
Großschiffahrt von Basel nach Rheinfelden . Der neu « vor -
wärtstreibende Impuls , der hinzukommt , ist derjenige , daß d« r Aus -
bau der Schiffahrt nicht mehr als im reinen Länderinteresse liegend ,
sondern als gesamtdeutsche Angelegenheit angesehen wird : ganz ab -
gesehen noch von den internationalen Jtenressen , die von der Schweiz
und Vorarlberg ausgehen .

Kommerzienrat Stiegeler fügte ergänzend hinzu , daß mit
dem vorläufigen Ausbau bis zur Aaremündung dann auch die Her -

stellung einer Verbindung zur Rhone in greifbare Nähe rücke, dievon den schweizerischen und französischen Schisfahrtsverbänden schon
lange angestrebt wird . Eine solche Mithilfe , wie sie die Gemeinden
und Industrien bei der Anlage der Umschlagsplätze in Grenzach und
Rheinfelden leisteten , werde der Schiffahrt sicher auch auf der weite -
ren Strecke zuteil werden . — Eine von der Versammlung einstimmig
gutgeheißene Feststellung gibt der Forderung des Oberrhein - und
Bodenseegebietes Ausdruck , diesen weiteren Abschnitt bis zur Aare -
mündung gemäß den zwischen Deutschland und der Schweiz getroste -
uen Vereinbarungen über den Ausbau des GroßschisfahrtswegesBasel —Bodensee baldigst in Angriff zu nehmen . Durch die Fertig -
stellung der erforderlichen Kraftwerke sei die Voraussetzung für denAusbau dieser Teilstrecke als Großschiffahrtsweg gegeben .

Entsprechend den Bestimmungen des Reichsverkehrsministeriumswurden alsdann die nach dem Führerprinzip aufgestellten neuen
Satzungen einstimmig angenommen . Zum Vorsitzenden wurde unterdem Bestall der Versammlung wieder Kommerzienrat S t i e g e l e r
gewählt , der dem Verband nun seit 10 Jahren vorsteht , zu seinemStellvertreter Oberbürgermeister Hermann - Konstanz . der auchdem Führerbeirat des Verbandes angehört . Ferner wurden in den
Beirat berufen für eine Amtsdauer von drei Jahren : Oberbaurat
Altmeier , der auch diesmal das Badische Wasser - und Straßen -
bauamt auf der Versammlung vertrat , ferner Handelskammerfyndi -
kus Brau n - Konftanz und Bürgermeister U t t e n t h a l e r - Säckingen .

Geschäftsbericht . Jahresrechnung und Voranschlag für 1334 , der
in Einnahmen und Ausgaben mit 16 500 RM . balanziert . fanden
ebenfalls einstimmige Annahme .

Stärkere Bewölkung.
Flaches Hochdruckgebiet überdeckt den Kontinent . Süddeutsch -

land befindet sich auf seiner Westseite im Bereiche östlicher bis süd-
östlicher Winde . Unter der Einwirkung kleinerer über Frankreich
und der Viskaja liegenden Störungen sind jedoch etwas feuchtere
Luftmassen nach dem Kontinent gelangt , die zeitweise auch zu Be -
wölkung und gewittriger Neigung Anlaß geben . Verbreitete Regen -
fälle find aber auch jetzt noch nicht in Aussicht .

Wetteraussichten für Freitag , den 1. Juni : Zeitweise bewölkt ,
Temperaturen wenig verändert , höchstens vereinzelt « ge -
wittrige Regenfälle .

Wasserstand des Rheins .
Rbciüfeldcn : 202 Zw, . , gef 6 Ztm
Vrcisach : 104 Ztm .« ebl : 218 Zm . gest. 8 Ztm.
Maxau : 857 Ztm . . g«f . 1 Ztm .
Mannheim : 214 Ztm
Eaub : 11? Ztm .
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Damit ging Mathilde aus dem Zimmer . Phosphor taumelte ihr

nach, irre an der Welt und an sich . Wie er sich noch einmal nach
dem Ort , an dem er eine so große seelische Verwüstung erlebt hatte ,
umschaute , gewahrte er , wie Jordis seinen Kopf in die Tür steckte ,und hörte ihn sagen : „Du bist ein dreidoppelter Schafskopf , Rahn .
Dieser Mann würde , um dir seine ehrlichen Absichten zu beweisen ,
so viel Bilder abkaufen als du wolltest !"

Als Jordis seinen Kops zurückzog , tauchte in der Türspalte die
Staffelei auf , an welcher der Maler dumpf brütend lehnte . Ueber
ihm aber , von der Leinwand herab , grinste dem erschrockenen Phos -
phor der Leierkastenmann mit seinem Assen frech und triumphierend
ins Gesicht !

Es schloß sich die eiserne Schicksalspforte hinter Phosphor , und am
Arm des Weltüberwinders Jordis taumelte er um viele Lebens -
eindrücke reicher , die fünf Etagen hinab .

Die drei Menschen fanden sich erst an einer Straßenecke zusam -
men , die schon fünfhundert Schritte von dem Hause des Malers
entfernt war .

Die Schatten der Häuser hörten hier auf . Die grelle Mittags -
sonne strahlte ihnen ins Gesicht , denn sie befanden sich an dem letz -
ten Häuserblock der Großstadt , der wie ein Fort in Kampfstellung
in das Land hineinragte . Das Feld hatte eine verstaubte , steche
Farbe , Unrat und Scherben lagen hier und da in großen Hausen
und verbreiteten einen säuerlichen Gestank .

Die weiße Sonne , die mittäglich über allem lastete , vereinte
diese unendlich vielen durcheinanderquirlenden Gestalten zu einer
Reihe von spukhaften , unwirklichen Bildern , die sich wie grelle
Traumfratzen auf die drei Menschen aus einer andern Welt
drängten .

Mathilde wurde durch einen kleinen rotznäsigen Bengel . der sich
stolz mit den Händen in den Hosentaschen vor sie aufgepflanzt hatte
und sie laut anlachte , aus ihrem schmerzhaften Brüten über Rahn
geweckt. Sie schluckte , seufzte aus und sagte : „Vor allen Dingen
muß ich zu meinem Kinde !"

Nun wachte aus Phosphor auf : „Darf ich Sie begleiten ? " stagte
er schüchtern .

„Nein , ich bitte Sie . lassen Sie mich eine Zeitlang allein "
, ries

Mathilde , von einer persönlichen Nervosität befallen , „ich muß mich
erst sammeln ! Es ist ja alles durch den heutigen Tag verkehrt
worden!"

Da sie Phosphors betrübtes und betroffenes Gesicht wahrnahm ,
erfaßte sie schnell seine beiden Hände und fügte hinzu : „Nein . Sie
haben mich nicht gekränkt ! Sie haben mir die Gelegenheit gegeben ,
mich vor einem fürchterlichen Leben zu bewahren . Erst heute habe
ich gesehen , wie wenig ich im Grunde zu diesem Mann passe , an
den ich bisher mein Leben geknüpft habe . Und das danke ich
Ihnen !"

Phosphor trieben diese angstvollen , sich überhastenden Worte ,
welche die ganze innere Verzweiflung Mathilden ? verrieten , die
Tränen in die Augen . „Sie sollen es gut haben . Mathilde "

, schwur
er im überquellenden Gefühl , „Sie sollen entschädigt werden für
all das Schlimme , das Sie um diesen Mann erlitten haben !" Und
er beugte sich und küßt« die Hand des Mädchens , ehe dieses es
wehren konnte .

Jordis war lustig ! „Haraduridax !" schrie er . ,D >oktor , Sie
Sind

doch ein famoser Mann ! Doch nun laßt uns Droschken suchen,
>enn hier sind wir am Ende der Welt !" Hastig zog er Phosphor
und Mathilde die Straße hinab .

Unter den Arm packte er den Doktor und zog ihn im Eilschritt
mit sich , schleifte ihn dreiviertel Stunden durch enge Straßen der
Stadt , bis sie endlich vor einem altertümlichen Hause standen , über
dessen Eingang Bratspieß , Gabel und Kochlöffel gekreuzt waren .
Durch einen dunkeln , gewölbten Gang ward Phosphor von dem
Philosophen gezogen , eine steile Stiege hinausgestoßen und endlich
durch eine geheimnisvolle Flügeltür geworfen , die ihn in einen
niedrigen , holzgetäfelten Raum ausspie , wo an hölzernen Tischen
in lederüberzogenen , breiten , uralten Stühlen Gäste saßen , deren
Nasen die leise wie Grünspan schimmernde Färbung der echten
Weingenießer trugen .

Still lag die Stube in einem grauen , den Augen wohltuenden
Halbdämmer da . Die vier oder fünf Gäste , die ein jeder für sich
über die Güte des wunderoffenbarenden Getränkes nachgrübelten ,
achteten auf die beiden Ankömmlinge nicht . Phosphor schaute sich
um , als wäre er in die Höhle eines Zauberers geraten , und wartete
der Wunder , die da kommen sollten . Und siehe, das erste geschah
schon ehe er sich dessen noch versah .

Zur Seite des mächtigen grünen Kachelofens , der neben dem
Büfett an der Mittelwand stand , lag über einem der Lederstühle
eine breite , weiße Küchenschürze . Unter dem Blick Phosphors nahm
diese Schürze Leben an . stellte sich auf zwei kurze Füße , ließ einen
glatten , alten , schlauen Kops mit Glatze aus sich herauswachsen und
bewegte sich auf Phosphor und Jordis zu . Ehe sich Phosphor noch
von seinem Schreck erholt hatte , kam hinter dem Ofen eine zweite
Schürze hervor , nur daß sie keine Füße hatte , auf denen sie sich fort -
bewegte . Unmittelbar glitt sie über den Boden dahin , der ersten
Schürze nach.

Um aber das Erstaunen des guten Doktors voll zu machen , sah
er , wie sein Führer in dies Reich der Wunder seine beiden Hände
ausstreckte und die beiden Sckiürzen als alte Bekannte begrüßte .

„Sie scheinen es mir nicht glauben zu wollen "
, sagte Jordis mit

einem merkwürdigen Lächeln , ..daß hier diese beiden Herrschaften
der Herr Wirt und die Frau Wirtin sind ! Aber ich lobe mir die
alte Zeit und die alte Sitte . Weiß ist die Festfarbe aller echten
Schmecker und Zecher, weiß die Farbe der Ewigkeit und des Nichts .

Was müssen wir alles an Pflanzen und Kreaturen unferm Gaumen
opfern , damit er recht erheitert wird ! Die Farbe der Unschuld , die
Farbe der Harmlosigkeit sei der Untergrund für alle Freuden , die
wir genießen . Nur verderbte Menschen können von rotsamtenenDecken speisen und in farbigen Seidentüchern schlafen und lieben !
Teuerster Meister Winsprung , gehen Sie hin und holen Sie uns
« ine Flasche Romane , damit wir befeuert werden von der Sonne
Burgunds !"

„Wollen die Herren auch etwas speisen ? " ließ sich die andre
ungeheure Schürze , welche die Wirtin darstellte , hören .

„Ich muß danken "
, erwiderte Jordis nachdrücklich , „ich muß es !"

„Aber Sie sind selbstverständlich mein Gast "
, nahm Phosphordas Wort .

„Ihr Gast ? Wo ich Sie hierhergeführt habe ! Wo denken Sie
hin !"

„ Aber ich bitte Sie —"
Das Antlitz des Wirtes nahm einen verklärten Zug an . er folgte

seinem Weib , das sich schon vor ihm zur Küche geschlichen hatte ,um Kraftbouillon herzurichten . Aufatmend schaute Jordis den Phos «
phor an .

Als er dessen Erstaunen über seinen Enthusiasmus bemerkte ,
sagte er ruhig : „Gehe ich dem Genuß großer Kunstwerke entgegen ,
so fühl « ich stets , was es heißt . Mensch zu sein !"

Dann begannen sie das Mahl .
*

Als Jordis für einige Sekunden verstummte und auf die Bouillon
zu warten begann , fiel die Seele des guten Doktors von den Höhen
der Genußsucht hinab in den unseligen Morast sehnsüchtiger Liebe .
Sein Gesicht drückte die Scham aus , daß er seines Gefühles vergessen
konnte . Das Blut stieg ihm zu Kopfe vor Aerger und Schmerz und
kriselte ihm in den Adern des Nackens und im Hinterkopf , so daß
er die Stirn in beide Hände stützen mußte .

„ Sagen Sie um des Himmels willen , was Ihnen ist !" fragte
Jordis den Armen , als er seinen elenden Zustand gewahrte .

„Ich mußte an die arme Mathilde denken "
, antwortete der Dok-

tor niit leiser , hoffnungsloser Stimme .
„Für Mathilde war heute der wohltuendste Moment ihres

Lebens "
, entschied Jordis . „Dieses Zusammenleben mit Rahn war

eine ohne Worte verabredete Lüge aus Gegenseitigkeit ! Es ist nur
gut , daß sie diesem halben Zustand ein Ende gemacht hat . und ich
hoste , daß sie sich nicht etwa aus Sentimentalitäten wieder ver -
söhnen !"

„Sie wissen nicht , wie sehr ich unter der Idee leide , daß Mathilde
durch mich um ihre Zukunft gekommen ist !"

„Sie wollten ihr doch Gesangstunden geben lassen ."
Phosphor nickte.
„Das ist für das gute Mädchen viel besser , als wenn sie jähre «

lang Modell . Köchin , Stuben - und Kindermädchen für unfern wackern
Rahn spielen würde .

"
Phosphor schüttelte kummervoll seinen Kopf .

(Fortsetzung folgt .)
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Der Fronleichnamslag in Karlsruhe
Obgleich in diesem Jahr der Fronleichnamstag in Karls -

ruhe kein allgemeiner Feiertag ist , war die Beteiligung der
katholischen Bevölkerung an den Prozessionen in den verschie -
denen Stadtteilen außerordentlich stark . Zahlreiche Geschäfte
und Betriebe hatten geschlossen , um ihren Angestellten und Ar -
beitern die Teilnahme an der Prozession zu ermöglichen . Die
Straßen , durch die die Prozession geführt wurde , wiesen zum

die Kirche und den Friedrichsplatz nahm , weiter über die Kriegs -
stratze zur Beiertheimer Allee und von dort über die Ritter -,
Kriegs -, Herren , und Erbprinzenstraße zur Kirche zurückkehrte .
Die vier Stationen wurden abgehalten beim Sammlungsge -
bäude gegenüber der Generaldirektion der Reichsbahn , in der
Beiertheimer Allee beim Oberstiftungsratsgebäude , am Karls -
tor und an der kathol . St . Stephanskirche . Die Altäre waren

Aus der Landeshauplsladt.
Karlsruhe , den 31 . Mai 1934.

Neuerungen im Zugtelegrammverkehr.
rckv. Am 1. Juni tritt für die Ausgabe von Privat -

t e l e g r a m m e n in den Schnell - und Eilzügen eine neue E e-
bührenberechnung in Kraft . An Stelle der bisher erHobe-
nen Einheitsgebühr für 14 Wörter erfolgt die Berechnung wieder
Nach der tatsächlichen Wortzahl ; dabei ist die Mindestgebühr auf
10 Wörter festgesetzt und der Höchstumfang der Telegramme auf
20 Wörter ausgedehnt worden . Zur Vereinfachung der Abferti .
Sung ist auf den Rückseiten der Telegrammformulare eine Eebüh -
rentafel abgedruckt , aus der die Kosten für ein Telegramm inner -
halb Deutschlands und nach den verschiedenen europäischen Ländern
Zu ersehen find , nach denen Zugtelegramme aufgegeben werden
wmen . Anfang Juni werden in den Abteilungen der Schnell »,
« il- und schnellfahrenden Personenzüge Werbezettel mit Hinweisen
auf den Zugtelegrammverkehr ausgelegt werden .

Die Verantwortlichkeit in der Jugendfürsorge
Das Staatsministerium erlätzt eine dritte Verordnung über

Aenderungen der Ausführungsverordnung zum Reichsgeletz für
Jugendwohlfahrt . Darnach werden die Aufgaben des Bezirks -
fürjorgeoerbandes als Jugendamt in alleiniger Verantwortung vom
Landrat und in den verdandsfreien Städten vom ( Ober - ) Bürger -
Deister wahrgenommen . In wichtigen Fragen und Einzelfällen wird
ein Beirat für Jugendwohlfahrt hinzugezogen , dem angehören : ein
beamteter Arzt , ein Lehrer , je ein Vertreter der Hitlerjugend , der
AS - Volkswohlfahrt , der Inneren Mission , des Earitas -Verbandes
( die beiden letzten Wohlfahrtsverbände vertreten zugleich die bei -
den christlichen Bekenntnisse ) und des Frauenvereins vom Roten
^ reuz . Im Einzelfall kann der Laiidrat (Bürgermeister ) auch an -
«ere sachverständige Personen hinzuziehen .

Die Aufgaben des Landesjugendamtes werden von dem vom
Innenminister zu dessen Vorsitzenden bestimmten Sachbearbeiter des
Ministeriums des Innern wahrgenommen . Diesem stehen die son¬
stigen Sachbearbeiter der verschiedenen Ministerien , deren Aufgaben -
»reis die Jugendwohlfahrt berührt , zur Verfügung . Auch hier ist«le Hinzuziehung eines Landesbeirats zur Beratung grundsätzlicher
prägen vorgesehen . Ihm gehören an : ein Vormundschaftsrichter ,e>N Landrat (Leiter eines Bezirksjugendamtes ) , ein Bürgermeister
(Kelter des Stadtjugendamtes ) ein Vertreter einer Schulaufsichts -
vehorde , die Vorstände einer staatlichen und einer nichtstaatlichen
Erziehungsanstalt , ferner ein Vertreter der Hitlerjugend und der
vier oben schon angeführten Wohlfahrtsverbände . Die Amtszeit der
-oeirate erstreckt sich aus vier Jahre unter jederzeitiger Abberufungs -
jnoglichteit . Ernennung und Abberufung find nicht anfechtbar . Das
<.anöesjugendamt führt die sachliche Dienstaufsicht über die Jugend -
«mter , feine Anordnungen sind nicht anfechtbar ,
f, Oberste Landesbehörde sind die Ministerien des Innern , der
Justiz utid des Unterrichts , ihrer Zuständigkeit entsprechend . Für -
lorgeerziehungsbehörde im Sinne des Reichsgesetzes für Jugendwohl -
km r ' '1 ^0S Landesjugendamt , dessen Entscheidungen nicht anfecht -
» n ' Dagegen kann gegen die zum Vollzug der Fürforgeerzieh -
. ^ 8 ergangenen Anordnungen der Jugendämter von den Beschwerde -

rechtigten ( Eltern des Zöglings ) das Landesjugendamt angerufen
nA 2 ° Fürsorgezögling darf nur in einer Familie unter -
i .evracht werden , deren vaterländische , soziale und sittlich einwand »

Besinnung und Lebensführung festgestellt ist . Das Gleichegut bei der Unterbringung eines Zöglings in Dienst oder Lehre ,
kn^ ^ nvorstand und Lehrherr mutz in der Lage sein , den Zögling
nijprechend zu erziehen , auch mutz ausreichende Verpflegung ga -

mittlen sein .

Kraft
' * a3etorimun8 nitt teilweise sofort und teils am 1. Juni in

Die 21 . Partie der Schachweltmeisterschaft .
Unbegreiflicher Fehlzug Boaoljubows in GeVimrstellung .

Es hilft nichts , es war wieder einmal das alte Lied . Wohl
«um zehnten Male in diesem Wertkampf gerät Bogoljubow in ein -«eutig überlegener Stellung in hohe Zeitnot und verscherzt sich durcheinen schwachen Zug alle Gewinnaussichten . Dabei hat er in dieser«-nundzwanzigsten Partie vielleicht die beste Leistung des ganzen^ etttamp .es vollbracht .
j Nachoem Aljechin bereits im dritten Zug neue Wege beschrit -
ft 1 eröffnete Bogoljubow durch einen gewagten Bauernvor -

den Kleinkrieg aus dem Damenflügel . Äljechins Bauernopferllioe angenommen und durch überraschende Manöver bei fester
,

- °Uung behauptet . Dieser Gambitbauer bildete später eine dro -
q nde Was >e des weißen Spiels , die Bogoljubow in genialer Weise

rwertete . Ein Qualitatsop,er verschaffte ihm das Läuferpaar ," oengenannter Opferbauer rückt bis zur 7 . Reihe vor , Aljechin wird
ith t men eingeschnürt , alles erwartet den Todesstoß , — da ge-
ier -eJ n ichwachncher Damenrückzug , der es Aljechin gestattet , un -
ernfJ ^ ^ al )e der Qualität den Mordgesellen auf der 7 . Reihe zu
W ^amit das schlimmste abzuwenden — und nun kommts tollste , Bogoljubow mutz eine Anwandlung von Schachblindheit" Uten haben , kurz, er nimmt die Qualität nicht — , offenbar glaubt
n> ' ctne Figur zu gewinnen und übersieht , datz durch Darnenangrifs
^ .

- taujch erzwungen werden kann — und beendet sich bei Abbruchr Partie sogar in Verlustgefahr ! Zwar hat er in seinem freien
. -vauem und einem sehr lebendigen Springer noch zwei starke
ein » sicherlich wird er aber gegen die beiden Türme Aljechinsnen lehr schweren Stand haben ,
jni Fortsetzung der Partie , die heute Donnerstag abend 8 Uhr
, tuet im Hotel Germania stattfindet , wird die Lösung des Pro -
mfül ? klingen , ob es Bogoljubows Endspiellunst gelingt , seine Re -' « Yancen gegen den Welimeister zur Geltung zu bring . n !
Sik a ■ Wettiamps hatte eine grotze Anzahl von Freunden des
^ Mchjpjels angelockt . Die beiden Kämpfer wurden von Herrn" Nijterialrat Herbert Kraft herzlich begrüßt .

*
oB

~ Die Freiwillige Feuerwehr Rintheim hielt am Samstag
fc j

® nach vorausgegangener llebung , anläßlich des 35jährigen
l »y ® m der Rejtauration zur „Friedrichstrone " einen Käme -

lchaftsabend ab . Kommanoant Fuchs konnte dabei den
Gruppenleiter der NSDAP , Herrn Alsred Erb . und als Ver »

L n
et . ®er Stadt Karlsruhe und der Branddirettion Herrn Brand -

^ genieur Zettner begrüßen . Weiter waren erschienen : Herr
e von der Fabrikfeuerwehr Wolff und Sohn , und Herr August
die ^ ' Karlsruhe . Nach Vortrag verschiedener Musikstücke durch

» euerwehrkapeUe Rintheim wurden durch den Kommandanten
« :̂ ude Kameraden zu Ehrenmitgliedern ernannt : Wilhelm

Wilhelm Lutz , Georg Maier , Karl R a st ä t t e r , Christian
uni> » ' . Friedrich Frank , Karl K ü m m e t , Emil M i t ( ch e I e
hob ^ Heidt . Nach der Ehrung ) orgte die Musikkapelle dafür ,die Tanzlustigen aus ihre Rechnung kamen . Die Tanzpausen
ftr « , ; ?11- verschiedene Einlagen ausgefüllt . So wurde von
Man « ^ Öa Hölzer ein rührendes Gedicht „Der Feuerwehr -
lefon \ D~ *9 etra 9en . Eine Abteilung der jüngeren Kameraden stellte
g Bilder zusammen , welche allgemeinen Anklang fanden . Als
l->i » chermnen der Bilder traten auf : Fräulein Segle und Fräu -le™ Klara Eberhardt .
SerrfT ^ ° iurtheaier Durlach . Der vergangene Sonntag sah auf dem
I^ Tr^ n&erg in Durlach viele neue Besucher , die dem unterhaltsamen ,
t o « ü iick „Raub der Sabinerinnen " beigewohnt haben . Sonn -
f a 8 ' 3" bringt uns das Lustspiel „Heimliche Braut -
über rr

D£ n ^ enz . das mit seinem reizvollen Inhalt den Weg
A»« t 0Ue. * i «atet ging und sicher auch auf dem Naturtheater Ler -
^ uberg seine Wirku ng nicht verfehlen wird .

Mitgliedschast in l>er Nö .-BolkSWhlWt MöB.1
iit öozialisiNS der Tat.

Aonslxnore 8tiu »pk mit cker Geistlichkeit .

Teil geschmackvolle Dekorationen auf . Von den Türmen der
katholischen Kirchen wehten neben den Kirchensahnen auch die
Flaggen des Dritten Reiches , die Fahnen fchwarz - weiß - rot und
die Hakenkreuzbanner . Das Wetter war für die kirchlichen Um -
züge sehr günstig . Es war schön sonnig , aber nicht zu heiß , da
durch die Bewölkung des Himmels die Sonnenstrahlen etwas
abgedämpft wurden .

Die größte Beteiligung wieS natürlich die Prozession der
Hauptgemeinde St . Stephan auf , die nach dem vom
Prälaten Dr . Stumpf gehaltenen Hochamt um g llhr mit
dem Zeichen der großen Glocke begann , dann ihren Weg um

Mädchen streuen Rosen.
wie immer sinnig und prächtig geschmückt . Unter den Einzel -
gruppen der Prozession fielen besonders angenehm auf die
Gruppen der weißgekleideten Mädchen und die zahlreichen
gleichgekleideten Abteilungen der Mädchenorganisationen . Zwei
Hundertschaften der Polizei beteiligten sich ebenfalls unter Füh -
ruttß von Offizieren an der Prozession . Mehrere Musikkapellen
spielten die Melodien von bekannten Kirchenliedern , die von
Alt und Jung kräftig mitgesungen wurden . Unter den macht -
vollen Akkorden des „Großer Gott wir loben Dich " zogen die
Prozessionsteilnehmer gegen 11 Uhr wieder in die St . Ste -
phanskirche ein , wo Prälat Stumpf nochmals den fakramen -
talen Segen erteilte .

Der sinkende Geburlenüberschutz.
Die Reichsregierung hat ihre besondere Aufmerksamkeit der

Bevölkerungspolitik zugewandt , sie hat auch schon durch verschiedene
Gesetze dasür gesorgt , daß die Eheschließungen gefördert werden und
daß man den Nachwuchs nicht mehr als Last empfindet . Weitere
Gesetze werden sehr wahrscheinlich schon in absehbarer Zeit folgen .

Einer der Vorkämpfer einer gesunden Vevölkerungspolitik . der
Direktor beim Statistischen Reichsamt , Dr . Friedrich Burgdörfer ,
regt jetzt erneut ein System von Maßnahmen zum Ausgleich der
Familienlasten an , um eine praktische Vevölkerungspolitik folge -
richtig und großzügig ausbauen zu können . Er fordert « ine unter
bevölkerungspolitische Gesichtspunkte zu stellende Steuerreform , eine
nach gleichen Gesichtspunkten zu orientierende Lohn - und Besoldung ?-

Solitik
, Schaffung einer Reichsfamilienkasse zum Ausgleich der

amilienlasten innerhalb der großen Masse der Arbeiter - »nd An -
gestelltenschaft , Gewährung von Reichsfamiliendarlehen zugunsten der
Nachkommenschaft der erbgesunden Bauern - und Handwerkerfamilien ,
bevölkerungspolitisch orientierte Wohnungs - und Siedlungspolitik ,
stärkere Staffelung des Schulgeldes nach der Kinderzahl und der -
gleichen mehr . Interessant ist das statistische Material , das Burg -
dörfer veröffentlicht . Er stellt fest , daß im Jahre 1901 2 032 000 Ge¬
burten verzeichnet wurden , im Jahre 1931 genau eine Million wem »
ger und im Jahre 1933 schätzungsweise nur noch 960 000 Geburten .

Während auf tausend gebärfähige Ehefrauen um die Jahr -
hundertwende noch rund 300 Geburten jährlich entfielen , waren es
1913 rund 200 , 1932 rund 10« und in Berlin 1932 sogar nur noch 45.
^ m Durchschnitt wird pro Familie ein Kind zu wenig geboren , um
den Bestand von Familie und Volk zu erhalten .

Unter allen Völkern Europas hat Deutschland den schärfsten
Geburtenrückgang und den bedrohlichsten Eeburtentiefstand

aufzuweisen .
Nach den eingehenden Berechnungen ergibt sich , datz die heutigen
Gebärleistungen nicht mehr ausreichen , um den bloßen Bestand
unseres Volkes aufrechtzuerhalten . Nach dem Stand des Jahres
1932 schließt die biologische Lebensbilanz unseres Volkes mit einem
Geburtendefizit von 30 n H . ab . Tritt keine grundsätzliche
Wandlung in den Fortpflanzungsgewohnheiten unseres Volkes ein .
so muß damit gerechnet werden , daß spätestens in zwölf bis fünf -
zehn Jahren an die Stelle der jetzt noch vorhandenen , wenn auch
schon recht kümmerlichen Geburtenüberschüsse Sterbeüber -
schüsse treten . Schon heute sind in einer ganzen Anzahl von
Städten Sterbesallüberschüsse zu verzeichnen . Verlin hat seit Iah -
ren mehr Sterbefälle als Geburten aufzuweisen . Seit 1926 sind in
Berlin annähernd 70 000 Menschen mehr gestorben als geboren
worden . Es ist also seit dieser Zeit mitten in Berlin eine Stadt
von der Größe Potsdams ausgestorben . Burgdörser rechnet dann
aus , daß bei einer Fortsetzung dieser Entwicklung die Bevölkerung
des Reiches bis zum Ende des Jahrhunderts auf 47 Millionen Men -
schen zusammengeschrumpft sein wird .

Verschickung der Kinder aufs Land.
Die Bedeutung der Kindererholung durch die Landverschickunz

liegt nicht allein in der körperlichen Erholung begründet , sondern

ganz besonders darin , daß das Kind aus feinem bisherigen Er «
lebenskreis in eine seinen Begriffen neue , unbekannte Welt ver -
setzt wird , mit der es sich beschäftigen muß .

Wir Erwachsenen kennen den Bauern als wortkarg , als einen
Men schen , der dein Trubel aus dem Wege geht , einen Mann , dem ,
Wetter , Wind und Schicksal das Antlitz geformt haben . Wir kennen
den Bauern , wie er mit schwerem Schritt hinter dem Pfluge her -
geht und wir kennen ihn als Sämann , er bestellt den Acker und er
sorgt für unser tägliches Brot und ift zum Symbol der schaffenden
Kraft geworden , das wir ehren und achten . Wir Städter , die wir
zu ei-nem Leben in Steinmauern verurteilt und in das Getriebe
der Großstadt gebannt . sind, fühlen immer wieder ein leises Be -
dauern , datz wir nicht teilhaben können an jener ruhigen und hohen
Kraft , die das Land immer und ewig ausstrahlt .

Wenn nun unsere Jugend aus das Land kommt , dann springt
ste Mitten hinein in das neue Erleben ; sie gewinnt sofort ein Ver -
hältnis zu Wind und Wetter , zu Pferden , Kühen und allen Tieren ,
die auf Bauernhöfen anzutreffen sind und zu der klaren einfachen
Lebensform , die dem Bauern von dem Rhythmus des täglichen Le«
bens und der Jahreszeiten diktiert wird . Wenn man nach den Er -
lebnissen der Kinoer fragt , ist es wie eine Ofsewoarung , die aus ihnen
spricht , wenn sie erzählen , wie ihr Anteil nicht klein war an dem
^ eben eines Bauernyofes . Deshalb muffen wir unserer Jugend die
Möglichkeit schaffen, den echten Begriff „Heimat "

, in dem Begriff
des Bodens , der Scholle , in dem Begriff oes Bauerntums und oes
Bauerniebens keimen und erleben zu können . Und wenn unsere
Jugend wieder kommt , dann wird sie für alle Grundlagen der
Narurkunde und Geographie ein viel lebendigeres Verständnis mit -
bringen , als es dura ) den besten theoretijcyen Unterricht erreicht
werden kann

In viele Kinder wird durch einen solchen Aufenthalt ganz
zweifelsohne das erste Samenkorn gelegt , die Arbeit des Bauern
wert >chätzen zu lernen ; vielleicht wird hier unserer hoffnungsfrohen
Jugeno der Weg gezeigt zu einer bodenständigen Sieomng . Dann
würbe nicht mehr der Begriff der Landflucht im Vordergrund stehen ,
sondern der Begriff einer Stadtflucht entstehen , die zu regeln
Angelegenheit der istaatsführung ist. Enkel und Urenkel eines ein -
st . gen parken Bauernge >chlechtes finden dann w .eder zum Boden
zurück, zur artverbundenen Scholle , und damit zu den ewigen Wer -
ren eines Volkes .

Wenn daher der Ruf ertönt : „Kinder auf das Land !",
dann leisten wir mit der Durchführung dieser Arbeit eine grotze
volkserzieherijche Ausgabe , die wir als ein unersetzliches Ge >aMk
neben der körperlichen Erholung ansehen dürfen .

Die NS . - Voltswohlfahrt wird in diesem Jahre 590 000 Kinder
verschicken. Unerhörte «Schaffens - und Arbeitstraft gehört dazu ,
diese Aufgabe zu erfüllen . Nur eine Nation , die mit >o starkem
Willen an alle großen Aufgaben herangeht , wie es im heutigen
Deutschland der Fall ist, kann eine solche Aufgabe lösen , und datz
auch diese Ausgabe von der NS .-Volkswohlfahrt gelöst werden wird ,
ist für uns alle eine Selbstverständlichkeit .

Alis dem SarlsMer ©etirtitssonl.
Betrug und Konkursvergehen

Die 3. Grotze Strafkammer verhandelte am Mittwoch ge^en
den 32 Jahre alten verheirateten Ludwig D . aus Heidelsheim ,
gegen den Anklage wegen Betrugs und Konkursvergehens erhoben
war . Der Angetiagte , welcher in Gondelsheim die Herstellung von
Bürsten betrieb , hatte Ende 1932 bis Anfang 1933 in Gondels -
heim , nachdem bereits Zahlungsschwierigkeiten eingetreten waren ,
unter Verschweigen dieses Umjtandes und indem er sich den An -
schein eines zahlungsfähigen Kaufmanns gab , insgesamt 26 Fir -
men zu Warenlieferungen veranlaßt . Da er seinen Zahlungsver -
pflichtungen nicht nachkommen konnte , wurden diese Firmen um
insgesamt 21156 .65 Äiark geschädigt . Ein Vergehen gegen die
Konkursordnung wird darin erblickt , daß der Angeklagte es seit der
Eröffnungsbilanz vom 30. September 1930 verabsäumte , einen
Jahresabschluß für 1931—32 vorzunehmen . Der Betrieb des An -
geklagten umfaßte etwa 1000 Kunden , die Umsätze gingen nicht
über 50 000 Mark hinaus . Die mehrstündige Gerichtsverhandlung ,
in welcher zwei kaufmännische Sachverständige gehört wurden ,
endete mit der Verurteilung des Angeklagten . Gegen den Ange -
klagten erging wegen fortgesetzten Betruges eine Gefängnisstrafe

von 5 Monaten , und wegen Vergehens gegen 8 240 Abs . 1 Ziff . 4
der Konkursordnung eine Geldstrafe von 100 Mark , ersatzweise
10 Tage Gefängnis .

Autoführer muh mit kopflosen Fußgängern
rechnen.

Eine Fußgängerin steht mitten auf dem Fahrdamm . Vor ihr
und hinter ihr brausen Autos vorbei , sie wird unsicher , tritt einen
Schritt vor in ihrer Aengstlichkeit , weil sie befürchtet , jonst von hinten
gestreift zu weröen — va wird ste vorn von einem Wagen
gefaßt und mitgeschleift .

Auch Kopflosig . eit ängstlicher Personen mutz jeder Kraftfahrer ,
so erklärte das Reichsgericht in dem Prozeß , der sich an diesen
Unfall anschloß , bei seiner Fahrweise berücksichtigen . Aengstlich «
Personen werden leicht unsicher , wenn sie zwischen zwei Fahrzeuge
geraten , und lqssen sich unter Umständen sogar zu Unbedachtsam¬
keiten hinreißen . Der Kraftfahrer mutz damit rechnen und ist ver -
pflichtet , seine Geschwindigkeit so weit herabzusetzen , daß er sofort
anhalten kann , wenn ein unsicher oder kopflos gewordener Futz -
gänger ihm in die Fahrbahn gerät .
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Wertpapiermärkte.
Berlin : Aktien freundlich , Hausse in Neubesitzanleihe .

Berlin , 31 . Mai . lFuntspruch . ) Naturgemäß war es nach der
Bekanntgabe der Auflegung einer neuen Neichsanleihe ( >. allg .
Teil ) und dem damit verbundenen Umtauschangebot für Neubesitz -
Anleihe der Markt dieses Papiers auf den sich das Eefamtmterefse
der Börse konzentrierte . Die Kursfestsetzung ist zunächst ausgesetztworden . Auch die übrigen Rentenmärkte scheinen durch das erwähnte
Ereignis günstig beeinflußt zu werden .

Aktien lagen vorerst ruhig , doch kursmäßig eher gebessert . Far -
ben eröffneten um % , Geilenkirchen Berg um 1 höher .
Aknen abbröckelnd , Renten freundlich .

An dcn Aktienmärkten litt das Geschäft hn Verlauf durch denoobeu katvolilwcn fydem « , da tnöbeionder < aus Düddeulschl » i«d kaum
Auitralx em ^insen . Das Kursniveau bröckelre dabei und « »cu<«nd ab .
i^awe .. ßaven segen den Aniana um Ä , Manncsmann un ^> Reichs -
van -kanteu « um ie H nach . Dagegen konnten nch Lbem . von Heodenum -i % befettigen .Am Remenmarkt kamen Hnvotbekcnqoldpfandbriefe b-ts Vi bSber
jur Not « . Auch Liguiidationspfandbriefc waren bis 'A befestigt . Da¬
gegen fcolKtt Kommunale meist leicht nach . Recht fest veranlagt waren
-̂ tadtanletben . Krantfurter Ichavanweisungen kamen 34. tiölner 1V4döber ?ur JWotfa . Laivdschaftliche Goldvianddriefe gewannen ca . Vt—14

Geld - nnd Devisenmarkt

Berlin 81 . Mai . ( i>unfi » rnd >. ) Balute » waren wieder kaum ver -
anoert . Das Pfund wurde in Paris mit <7 tranken und später mit
n .06 Franken bezablt . Auch der Dollar lag in Paris mit lö . lS «̂etwas fester . Alt den übrigen internationalen Mnampläven waren die
beiden ai «elsächsischen Valuten aus gestriger Basis ?» hören London :
Kabel stellte sich auf ö .l>7 " />«. Die nordischen Valuten bröckelten weiter
ab . Der französische tranken lag in Zürich mit 20.28^ etwas schwächer .Am Geldmarkt trat beute »um Ultimo «in « Versteifung ein Der

für Blankotagesgelb für erste Adressen sog auf 44 % Prozent
an . In Privatbislonten kam etwas Ware heraus .

Am Balutenmarkt war das Pfund in Zürich etwas fester , die nor -
Sifchen Valuten gingen dagegen etwas » uiick . Die Mark konnte sich
in Amsterdam etwas befestigen . Die enalifch « Valuta ?aa in Amfter -
dam ans 7.SOK an . London : Kabel stellt « fich in den Mittagsstunden
ans

Btrlntr De * inenootlernngen : I Berliner Notenkurie :

I WWWDW WWW
die üneinbeiiliche Veianllagnng »« igten aewannrn Lver Lübecker 34.bükten 26« t Tbüringer IV. ein . Am Äliarkt der Jndnitricobli -
aotioncn fällt die feit Tagen feste Veranlagung von Ar ^ ed an -k. die
erneut < Prozent büber notiert würben ,Berlin . 81 . Mai . tSuiltivruw . » Metallnoiirrnnm « für »t 100 R«.
Elektrolntkuvfer prvmvt eif Hamburg , Vre inen oder Rotterdam (No -
iierung der Vereinigung f. d . Dt . Eiektrolnrknvfernoti ^ » 47 (47 ) RM .
Orimnoliilittenaluminiuni . 98 bis 99 Pro », in Blöcken 160 RM .. heSgl .
in Wal, - oder Drahtbarren 99 Pro ». 164 RM . . Reini <ckel 98 bis 99
Prozent 270 RM .. Antinion - Reanlns 41—43 3lM . , Keinsilber ( 1 Kg.
fein ) 87—40 RM .
Schluss behauptet

Ge « en Schluh t « r Börse waren kaum wesentliche Versicherungen
festzustellen . Teilweise traten nach der vornt «r«edendcn Abs -vwächu !.«
im Verlaul Erholungen ein so bei i>atben um % SnUictfurtö ge¬
wannen 1H . Stöudvit waren % fchwäwer , Eroöl büßten gegen den
Aman « 1% ein . Nachbörslich kamen Umsäbe kaum noch zustande , Kurf «
waren nicht mehr »u bö -en . #

Am Laffamarkt vermochte sich « ine einheitliche Tewdenq nicht ?u ent -
wickeln . Einerseits kamen Masch , " ' nckan um 2%, I . G . tzbemie u .,d
SimÄd . Eis um j« 2 höher zur Notiz , dagegen verloren Jaeobsen S.
Bremer Lel und Hechtief je 2 . Von den per Kasse aehandelten Bank -
attien waren DD .-Bank mit minus ^ stärker verändert . Hvvotheken -
banken kamen eher höher zur Notiz , so Deutsche Hovotbeken um %,
Hamburger und Deutsch « Zentralboden um je Prozent . Von Steuer «
gutscheiuiu würbe die 84er Fälligkeit um 2 Psg . niedriger notiert , die
87er dagegen war erneut um 12 Psg . fester bei dvvro »entiger Zuteilung
der Kaufor . ers . Sonst u verändert .

Q4.7Ö. 1946 47er 94 75 Br .. WlÄeraufbauanleib « 1S44/4öer und 194S/48er
KSL7—56,5.
Frankfurt : Neubesitz fest , im übrigen freundlich .

Frankfurt , 81 . Mai <Drahtbericht, > D ' e heutige MIttagSbörf « hatte
ejnc Ireui . l» iche Tendenz . Das Geschäft nahm aber keine gröberen Ans -
inatze an »umal aus ben katholischen Gegenden infolge des Feiertages
LrdrrS ehltcn . Im Mitteln,nkt des Interesses stand naturgemäß ii «
Neubcsibanlcibe . d e aus das Umtauschangebot in ein « neu auszulegend «
R « chsanleihe zunächst iebr lebhaste Umsätze ba !t« und im Freivertebr bis
auf 22 .10 Pro, , nach gestern 17 .62 stieg . Die amtliche Notiz wurde sür
heute ausgesetzt und später wurde auch der Handel im Are verkebr auf An -
or ^ nun « des Börsenvorstai des untersagt mit der Begründung des
heutigen Tei . seiertages , da ein Teil der Kundschoft ^>limite deshalb nicht
ausgeführt werden tönne . Auch der übrige Rentenmarkt erfuhr b « durch
einen An trieb , wobei Altbesitz Yt Pro « . , sockte ReichSschuldbuchforderungen
% , StahlvereinLobligationen 1% und Reichsmarkanl « ih«u ca . —hi, ge¬
wannen .

Der Aktienmarkt lag noch etwas nne ' nbeitlich , aber irb« rwt « genb leicht
befestigt . Sonderbewegungen waren Indes nicht zu verzeichnen . Die Kurs ,
gewinne am Montan ». Elektro » und Cbemiemarkt betrugen von Vt—1
Proz . . ferner .agen Kunstse deaktien H Proz ., Daimler (4 Pro, , freund¬
licher . TraniPo : twerte lagen hingegen e -was abgeschwächt und »war ver -
loren AG . sür Verkehr 1 . Havag Reichsbahn Vorzugsaktien H, Norbd .
Llond waren behauptet Bon jonstigen Werten gaben Eement Heidelberg
H. Pro », nach , Sübb Zucker lagen behauptet .

Im Verlans blieb die Haltung freundlich , bie Kurse waren nur weui »
verändert . — Tagesgeld ca . 4 Proz .

Kairo
Bucn .Air
Br . - Antw.
Rio de I .
Sofia
Csnada
Kopenhax.
Danzif
London
Reval
Melsinfti.
Pari»
Athen
AmsterO
isiand
Italien
Japan
Jogoslar .
Ris*
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Sdiweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

SO Mal
Geld Brief
13 .09 13.12
0.581 0 .585
58 .50 58 .6?
0. 144 0 .116
3 .047 3 .053
2 .512 2 .5lr
56 .77 56 .81
81 .60 81.76
12.71 12.74
68 .43 68 .5 /
S .slS 5 .631
16 .50 16 . f-4
2 .48 ri 2 .4T

169 .53160J
57 .5S 57 .|
0 ^ 6 Ö

l
7t |

ßW UZ
42 .12 42 .20
63.89 64.01

20

47 .45 47 .55
47 .25 47 .35
11.57 11 .59
2 .48R 2 .49 ?
65 . ° 5 65 .69
81 .32 81 .4
34 .27 34.33
10.43 10.45
2 .C23 2 .027

0 .999 1 .001
2 .507 2 .513

0
8
14 <

68 :43
5 .619

81 . Mai
Geld Brief I

13 . 10 lS .l ' lAmerika *r .
0 .588 0 .5981 do. klein

••?? 66 .6^ Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Ginada
Danemark
Dan/ig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

„ klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

klein
Polen
Ruman . gr.

klein
Schweden
Schweiz gr.

.. klein
Spanien
1 sdiedi. gr.

», klein
Türkische
Ungarn

0 .148
3 .047 3 .05 -
2 .514 2 .52
56 79 56 91
11 .60 81 .76
12.72 12.75

68.57
. . . . 5.631

16 50 16 .5"
>.497 ? 503

53169 .^7
57 54 5^? 1 .„0 .756 0 .7- 8
5 664 ^ .676
77 4 ? 77 58
42 12 42 20
63 94 f4 .06
47 .45 47 .5!
47 .25 47 .35
11 .58 11 .60
? 48 " ? 4»"
65 . >-5 65 .69
81 .36 81 .52
34 29 34 . 35
10 .43 10 .4 !"
2 .023 2 .027

0 .999 1 .001
2 .507 2 .513

3 ' i. Mai
Geld Brief

2 .46 2 .48
2 .46 2 .4 "

0 .553 0 .573
58 .34 58 .58

2 .455 2 .475
56 .62 56 .P4
« 1 .42 « 1 .74

12 .66512 .72 -
12 .66512 .725

5 .555 5 .595
16 .46 16 .^

169 .11169 .7'
21 .20 21 .21
21 .20 21 .28

6 .65 5 .69

4iT98 42Tl4
63 .72 63 .98

47
_

28 47J9

65?39 65765
81 .14 81 .46
81 . 14 81 .46
34 . 13 34 .2 /

lo !° 2 10 .86
1 .96 1 .98

31 . Mal
Geld Brief
2 .46 2 .48
2 .46 2 .4B
0 .56 0 58

58 36 58 .60

2 .457 2 .477
56 .64 56 86
8142 81 . 74

12 .67512 .735
12.6/512 .735

5 .565 5 .595
16 .46 16 .52

169 11169 .79
21 .21 21 .29
21 .21 21 .29

5 .65 5 .69

41 98 42 ^14
63 .77 64 .03

47 .21 47 .39

Berliner Getreidegroßmarkt

65 .39 65 .55
81 .18 81 -50
sl :i& UM
10 .82

1 .96
10 .8t

1 .98

Berliner Devisennutlerungen am Usantenmarkt .
fandon :
Kabel
Paria
BrQssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

31 . 5.
5 .071t

77 .07

. .' .15
22 .39
19.90»/«

Rabe ! Newyork 30 . 5.
Zürich 3 .078V-
Amsterdam 1 .4762
Warschta —
Berlin 2 .^07
TIgl . Geld 4V4- 4 V/t 4 ^ - 4 ^8°,'iPrivatdiskont 3 7/8°/o 3Wo

81 . 5.
3 .08

1 .477 '/!

2 .508

30 . 5 II . 5
Paris 20 .29V* 20 .23' ,.
London

307 .62
15.63

Newyor 308 .00
Belgien 71 .90 71 .90
Italien 26. 16 ". 26 .17
Spanien 42 .07 t 42 . 10
Holland 200 .50 208 .40
Berlin 12C .35 120 .25
Wien 73.00 73.00

30 &. 81. 5 . 30 . 5
Stock h. 80 .50 80 .60 Belgrad 7 .00
Oslo 78 .45 78 .45 Athen 2 .93
Kopenh. 69 .75 69 .75 Konstan 2 .50
Sofia — Bukarest 3 .05
Pra* 12 .80 "/. 12 .80 Helsinnf 6 .90
Wartdi 58 .10 58 .10 Buenos 71 .75
Budap Japan 93 .00

Rpirb ' hankilisUmjt : 4 "t
Züricher Devisennotierungen vom 31 . Mai 1834 .

31 . 5 .
7 .00
2 .93
2 .50
3.05
6 .90

72 .50
92 .75

Wein Versteigerung
Weluverkteiaeruna in Bad Dürkielm . ? aS Weingut Gebrüder Gart .Inhaber JBfttlivv Bart , verfteiaerte am Mittwoch im Saale der Win .

»er -Genossenschaft Bad Dürtbeim 0000 Liter 1932er ftakweine und 41U0Uafcheu 1931er und lM2er Flaschenweine . Ter Besuch der Berftei -
aeruma war lebr aut . so das, das Aufgebot fchnell in anöere Hände
nberarna . Auch die emielten Preise konnten »uiriedenitellen . Im ein »
,einen erlösten die 1000 Liter : 9«0—910—>210 —1250—1200 —1410—1420—
1250 — 1510— 1310—1410— 1480— 1460—2840—2300 —8170—4040 — 1.40—1.20—
1.30—4 .50—1 .80—l .TO—1.90—2 .00—2 .70—2 .20 —5.—6,50 —8,50 —1440 iTürk .
betmer fttottfwf TrockeiZbeerauslese ) .
Unnm %Tolle .

Bremen . 81. Mai . Baumwolle . <Tchl » hk« rS .) American Mtddl .Univ . Standard 28 . unn loeo ver enal . Pfund 13 .61 (13.31 ) Dollareeuts .

Berlin , 81 . Mai . lt »unrsvr » ch. > Ausgebend w « Markt für Äwffc »
futtcrmittel und stutteraetreide mack ?t« sich am Monatsfchlu ^ im Ge -
trcideverketir fast allgemetu eine Bcieiti « » »- geltend , da das Angebot
äukcrft aeriug blieb . Das Geschäft bewegte sich aus den gleichen Grün -
den in engen Grenzen , zumal die WasserstandSverbältuisse die Waren «
beweuuug stark beeinträchtigen , stiir Brotgetreide lauteten die Korde »
rungen im Hinblick an < die ab morgen aeltcnden Kestvreile böber . waren
aber kür Wei ?en nicht durch ?ubvlen . Mr Rosgeu hat sich die Käufluli
erbalteu . Wei,en » und Rogaenmeble haben kleines Bedarfsgefch ^ It bei
stetigen Forderungen . Ervortscheine zeigten Ansätze zu einer Befcfti »
« uua . Das Offcrtenmatertal in Hafer war äufterft gering , fodaf ! wie -
der höbere Preise bewilligt werden mukteu . Gerste wurde von der
Bewegung mitgeqooen .

Der Vorstand des amtliche » Grokmarktes für Getreide und i>» tter «
mittel in Berlin bat beickloffe » die Berlammlnune « des amtliche »
Grvfimarktes an de« Sambiageu des Monats >1uni 1884 anöfalleu U«
lasse « .

Amtliche KaNoffelnoilerunne « lErzieuaervreiS In Reichsmark ie
ivflflflonfrci ab märkische Station ! : rot « 1.80—2 .— , gelbileifchiac auhek
Nieren 2 .S0—2 .90 NM .
^ mtlieli ? I^ otlerunueu In KR .
übrigen je

Weizen
märk 7H-77kg
frei Berlin

Er * Pr W II
Mühlenpreis
En Pr Will
Mtlhlenprels
Erz .- Pr . W .IV
^ ühlenpreis

Koggen
märk 72-73kg
frei Berlin

Erz Pr R II
Möhle «ipreis
En Vr Rill
Mühlenpreis
Er ? Pr R IV
Mühlenpreis

Gerste
Brau .fste .neu
frei Berlin
it ' märk StB f
><ut . .freiBerl
ab märk .Stat .

50 k (J).
Sl. 5.

ölhal ' ige

166
157
163
160
166
162
168

Sommer mit»
frei Berlin
ab mSrk .Stat .

.Virilem . 2ri .
frei Berlin
ahmirk Stat .

dlil 1i .fr Berl .
alimürk Slal

Industrie
Haler

m8 rk . fr Neri
ab Station
Herer Mj I

Juli
Wellen mebl

BaäisType 780
Preisueb . II

: W
Roggenmehl

Preigjceb . II
III
IV

( Getreide and
Futtermittel

St 5.

Oelsanten le Tonn *. » II»
aasMChl . Monopolebuabet

St. 5.

170 - 174
161 - 165

177 - 181
168 - 172

27
Type 815

22 .F0
2 \ 95
23 .25

Wenenkleie
Roguenkleie
Raps
Viktonaerbs .
Kl Erbsen
Fuderert .sen
I' eliisrhkett
Ai-kerbobnen
Wirken
l .upinen , blau

«elbe
Serradella
l .einkui .h .37^
Erdnullk ..'iO%
Mehl 5fl%

Trnrksrhnitt
Exl -Siijasibr

tO^ ahitamb .
abStettin

KartntleiOock
(Slnlp )
Ber-1in>

MUchf utter ink .

1175
11^25

20 —22
14 - 17

9 .50 - 11
8 .25 - 5 .50
8 .10 - 5 .90

7 - 7 .75
5 .8* —f .40

8 - 8 .85
7 .75 - 8 .75

1 .20

5 .45

Xll

8 .35
Weizenmehl mit 16 Pr ->z . ATisI^ ndsinehl 0 .75 RM Aufgeld , mit 30 Pms .
Auslandsraebl 1.30 KM , Aufgeld . - Frese filr Weizen - und Roggen »
mehl p Iub 0.50 RM . Krachtau »eleich , feinere Typen Uber Notiz . —
Weizengrießkleie und Kupgenjcrießkleie ( Bolimehl ) ie 0.73 RM . höher
ils Weizen - bzw . Roggenkleje . '
Tendenz : Weizen ohne Geschäft ; Roggen stetig ; Gerste stetig : Hafet
[est ; Weizenmehl stetig : Ruggentnehl stetig ; Weizenkleie ruhig :

Raggenkleie fest .
lietalle .

Bcrl >u . 81 . Mai . cH Hauibuva . Bremen oder Rot «
teiSam 47 RM .

GB ^ Hava « . In der GB . der Hamburg -Amerika -Linte . w der 29 .57
Mill . RM . « tA . und 1.87 Mill RM . BA . vertreten waren wurde ebenso
wie beim Norddeutschen Llo »d die Bilanz e « stimmig genebmigt und der
Verwa .tuns En .lastuno erteilt . Auch hier wurde für itn aus cheideudcu
Dr . Schlotterer Staatssekretär Georg Abrens -Hamburg und für deu aus -
geichiedeneu Hermann Mtinchmcver Dr . Leisler -Kieu gewählt Zum
Tchlub dankte Staatsrat Helffrich allen Mttarbeitern der Gciellschaft ,
die in kamradfchaftlicher Weise ihr Bestes getan hätten . Auch di«
kameratschastliche Zusammenarbeit mit dem N «rddeu >sch< n Lloud , aus der
heraus die Ziordatlant k-Gemeinschaft entstanden ift . fand besonder « Er -
wähnung . Dem aus dem AR . ausscheidenden Hermann Münchmeuer wirb
sür seine langjährige Mitarbeit besonders gedankt Das Jahr 1033 sei
bisher das schwerste sür die deutsch« Gromchifsahrt gewesen und 1034
sche nt d« < schwerste zu werden . Viel werde davon abhängen , ob der
auhenpo . itlsche Himmel Nch aufklären und Vertrauen in der Welt zurück »
kehren werde . Weiter werde viel davon abhängen , ob es gelingen wird ,
die deutsche AubenhandelSzisfer aktiv »u gestalte » , und auch dem Volumen
nach zu heben .

Luöckel Schmidt u . Cie . Papierfabriken A . -G . Lambrecht sPfalz ) . Di «
in Wiesbaden abgehaltene G . - B . genehmigte ohne Widerfvruch den divi -
dendeulofeu Abichluft für 1»S3 , evietxte di« Entlaftuuqe » und wäblt «
Herrn Neichmann neu in den Auflichtsrat . Di « schwierig « Ervortlage
bab « auch tm neuen Jahr eine Besserung des Geschäftes verhindert .

Qdenwälber Harttteiniudustri « AG . Tarmstadt In der G .- B . <Wie »
deraufnabme der Dividenjiabluna mit 5 auf Stamm - um» 6 Pro, , auf
Bor ?uasak : ieui wuide mitgeleilt . dak fich in den bisher vergargeneu
Monaten 1934 das Geschäft etwa tm gleichen Rahmen wi « i . B . hielt ,
auch Mir den Juni sei der Auistragsbestaud noch zusriedeustellenb . Ueber
den Verlauf der zweiten Jahreshälfte lasse sich nichts voraussag «n . weil
ab -ntwarten sei . welche Ausmane di« Aufträge der Reichsbahn urw der
Weabaubebörden annehmen werden .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte des variablen Handels * wie Ziffer hinter dem Aktimnunen bedeutet di« letzt , Dividende .)

31 . Mai

1934

Frankfurter Kassakurse

Ablöig. t —3
do. Neubes.

8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MictldStahi
7 VrSuhRIM
5 Bosn .Eb . 14
5 do. Inv. 14
5 Mexik abg.
4 do. abg .
4/'jOest .St .14
4 do. Gold
4 Vi do. Silber
5 Rumän. 03
4Vusdo. 13
4 do.
4 TQrk.Bod .1
4 do. angem
4 do. Bagd .il
4 do. angem.
4 do. uinf.
4 do. Zoll
4 1/aUng.tS. 13
4 ^ do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abg .
2% Anal. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .

do. abg.

Anfang
96 .25

♦
90 .75
92 .12

7L50

7 .65
4 .70

7 .30

47_
31

4 .45

Bk . el . Wert«
ßk. t Brau
Reicbsbank
AG . für Verk.
Aljg .Lok .ilb .
Canada Eb
Dt. Rchsb .Vzg .
Hapag
Hambg.-Süd
Nordd .Lloyd
Accumulat

0 703

'
o 63

2
5

* -

7 108 %
0 2J
0 22 .5
0 26 . 12

It 169 »/.

Schlubkurs
30 . 5. I 31 . 5.
96 .40 96 .37

91JJ7
70 .25

7 .05

70

108 ' /,

71 .75

71 .75

103 ' '.
21 .5

27?5

Kassakun
30. 5.
96 .40
17 .50
90 62
91 .75
*9 s ;

70 .6 :

7 .75

34 :60
2
l05
4 .05
6 .60
Z.So

30

69 .5
*9
lol ".
04 .5
ZS

108 1;»
20
23
26 .25
169 '/ü

31 . 5.
96J25
91

34 62
24.80

6 .60
J .60

7 —

6 .75 6
~

80
7 .26 7 . 12
7 .37 7 .20
7 .b5 7 .40
7 .25

46 47 .50
4 60

30?60 30 .90

7175
151V-
64 .87
997o

108 %
21 .25
22 .o
27 .25
169 - .

Anfans
0 56
0 23 .87
0 41 .5
8lü8 ' v
0 63 .75
6 102 %
0 104

10 132 %
0 -

10176 %
12 —
0 73 .25
J 85 .25
0 76 7c

IC 172 %

Kassakurs

0 45 . 37
7 106 %

Ako
AEG .
Asdiaffb. Z.
Bayern Motor
LP .Bemberg
BergerTiefb
BerLRarlsr»!
Bekula
Bcrl.Masdu
BrluBrikett
Jrem . Woll«
Buderua
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Cbade A-C
Cbade D 10 16 &*/«
ContiGumm ! 8145Vs
do. Linoleum 0 66 .25

Daimler-Benz
Ot.Atl .Telegr.
Dt.Conti -Gat 7 V4
Dt . Erdöl 4 11
Dt. Kabelw. 0
Dt. Linoleum 0 61
Dt. Telefon 0
Dt. Eisenh. 0 58
Dortm . Union 12 "
Eintr .Brk. 19 "
Eisen b. Verk. 6 "
EL Lieferg. 6 98
El .Wk.Sdiles. S9l
El .Licht-Kraft 6 10
Engelhardt 0
l.G .Farben 7 13 «
Feldmfihle 6 94
Felten-Guil!« 0 57
Gelsenk.Berg 0 60
Ges . f.el . Unt. 5 96
Goldschmidt 0 64
Hbg.El . Wke. 8 -
Harbg .Gummi 0 -
Harpener Berg 0 92
Hoesdi 0 70
Holzmann 0 68 .75

bchlußkur«
Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbf .Junghans
Kali Chemie
KaliAschersL
Klöckner
Kokawerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrub«
Mannesman»
Mansfeld
Maachb .Uöt,
Max ' bfltt«
Metallge».
Montecatini
Niedl . KobW
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh.- W . EL
Rütgerswerkd 8 &30 .62
Salzdetfurth 7^ 141 ö/<
Sdil.Bg.Zink 0 32 .5do. Gas B
>chub . -Salzer
Schuck ert
Schultheis
Siemens
StöhrKammg.
Stoib. Zink
Südd. Zucker
Thür .Gas
Ver . Suhl
Vogel TeL
Wasser Gelsen
West. Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

38 .75 2

- 85 .25

133 i 131

42 .12

8 127 >
10 -
4 85 .75
4102 '/»
7 A
6 98
0 -
9175V *

0 39787 39 .62 -

7113 »/.
017 .5
5 105, ;
0 45 .12

3

17 .12 -

13
- 45

140
109V»

90 .37
94 .62
39
142V<

Festverzinsliche
Dt. Werth .
6ReichsanL
Bad .Staat
6V2 Hell .Vü.
Altbesitz
Neubesitz
Sdiuug . 08
do. 09
do. 10
do. 11
do. 13
do. 14

4 Bagd . I
4 M Q
Zolltürken
3 Mex . inu.
5 w Suß .
3 M Silber
4 Irrigation —

Stadt -AaWUi «ü.
b Berl. 24 82 .5
6 Darmst. 26 81 .7h
7 Dreld. 26 74
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh.26 82

77 .76

6 .75

7T5

82 .5
81 .5
81 .5
79

175

17 .12
luö 1/*
4b .l2
13 .12

a Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
L Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad . 26
bB.-Bad .H . 24 H .1C
5 Pfandbr .G . 2 .4C
6 GroßkMhm2 15
6 MhmStK 23 13 .75
Rad Komm. Landesb
■Pfdbr .G 29 1 93

U y3
III 93

7 Aal . Gold 26 90 .25
- n 30 -
Pfandbriefe .

Pfalz. Hypoth .-Bank
8 Reibe 2—9 94 .50
8 w 13 94 .01
8 Reihe 16—17 94 .50

21—22 94 .fc0

80. 5. 31. 5
94 .r07 Gold 11

6 M 10
♦ Liquid, o. 92 .
4^! „ m. b .SO
Khcin. Hypothekenbank

8 Reihe 5—9 90 .25
18- 25 9U .2i

I .. 26—30 90 .25
8 .. 31 9U .2o
8 „ 35 §0 .25
8 GolJS .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 12- 15
4ViLiquid .

4H AnatoÜ«
5 Salon.Mun,
ft Tehuaotcpcc

Bankaktie
Ad « 0 44 44
Bad . Baak 8 108 .5 108 .5
Braubaok 7 — -
BayBodeokr » 121 121

.. Hypo . 4 — 64
BcrlHdlgsg 5 84 .5 84 .2!
DD.Bank 0 53 .5 53
D .Hyp.Mcin 5 66 64 .7i
Dresdner 0 Ü9.25 59 .25
Frankfurt . 5^» —
Ff . Hypoth . 565

Lux .Bank 0 1 .20 1 .2C
Pfälz.Hypo 5 67 .5 66
Reidlsbank 12 lüO .5 150 .
Khein.Hvpo 7 - 104
SüdBoden 4 61 61
Wtb .Noten 5 100 100

TraasportakUen .
Reidub .Vz. 7 J.i. 8 ' 1« l08 ' >
Hapag 0 20 .7o 21 .50
HeidellkSt. 0 — —
Lloyd 0 26 27
Baltimore 0 — —

Industrieaklleo
Löwenbrüu 10 Zl2 213
Brauerei
„ Bay Pforzh . 0 57 75 57 .7 .
„ Sdiwarti 4 Ö4 .5 84 .0
.Eichb. W 4 71 70 .5

30. 5. 31. 5.
Brauer.Wull« 0 38 .5 38 .5' " " 0 41 , 40

0 23 .75 23
8 122 122
0 39 39
o — -
» 76 76
013 .2513

0 45 .75 45 .5

o 61̂ 87 61

0 90 90
6 103 -

Adt Gebr.
A.E.G .
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm .El .
Br.Besigh
Brown Bot
Cem .Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
MGoldSilb
„ Linoleum
„ Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft _
.. Lieferung 6 96 .50
Enz. Union 3 91 5
Eßl .Masch
Faber&Schl
LG .Farben
Feinm .Jett .
Felt .AGuilL
Frkf .Hef
Geiling
Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf .
Hafenmühl AVi —
Haid4 Neu 0 22 5
HanfwFüss "
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann
lnag
Junghans
KleinSchanx
KnorrCH .
KolbSchüle
Kons. Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Ledi werke
Lud.Walzm 6
Mainkraftw
Metallge«.
MezAG
Mla*
Moeaus
Mot Darmst

22 .5
0 — —
0 — —
4109 '1. 108
0 58 58 .5
1 *L z
0 — —

10195 194 .5
4 39 .25 -
0 65 65
« 116 .5116

-

1 |
M

-
8 .87 79 .25

65 .3 ;

31. il.

4
050

5 94 .75 94 .5

o
X

- 38

iWz
5 85 .5 85 .37
0 30 30
7133 133
o 40 40
» 175 ^ 175 *

l » L ^
0 JL85 1? 8S

0 34 .26 35 .2Z
4 - b9 .2S
»42 41 .7»

30. 5.
Neckarwerke 5
Oest.Eisenb
Reiniger G .

RheinLlekt
m Stamm
Roder Gebr.
Rütgersw
Schlink
Schnei Fran
Schrbtempel
Schubert
Seil Wolff
SiemHalskc
Sinalco
Südd. Zucker
Strohstoff
Thür .Lief.
Ver .Dt.Oel

Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ . £1
ZellstAschaff Ö42

Memel 0 30 30
Waldhof 0 46 .5 45 .5

Mootanaktieo .
Buderua 0 73J5 73 .62
Elchweiler 14 2o / 237
Gelsenkirch. 0 60 60
Harpener 0 92 91 .62
ll" öer« b 1401/4 - .üaliAscfienl 5107 105 .5
., äalzdet . 7Vi — -
„ Westereg. 5 106 105 .5

Klödiner 0 H3 b3 .29
Manncsm 0 ol .25 —
Mansteld 0 / u

'
.S 70

Phönii 0 46 .75 47 .Kb .Braunk. 12 2^0 k24 ,Kbeinstahl 3 y0 .5 ^0 .5
KiebMont 4.2 ooo b /
balz Heilbc. 12 - -
Tcllui 0 — — _
Laurah. 019 19 .25
Vcr ^ uU 0 40 39 .o2

V. rkehnwerl #
Mlianz 12 —
Fraokonia 10110

- 10er 330 — - .Mannheim 0 20 .50
U .

Berliner Kassaknrse
31 . Mal
1934

Steuergutoebelne
-. 8 .40
103
102
•: 8 .62
S4^«§
c 3 . l2

Gr .ICaKurs
Gr .11 fll. 1934
- „ „ 19»
- „ » 1936
- „ « 1937
. „ - 1938

Feslveninsllfbe
6%Schatzan
Dt.Reidi 23
b .. 1—5 $
b Reich * ?9
6 Reichs 27
3 „ Schatz K
Younganl.
6 Preuß . 28
6 .. Schatz 31 II 100 °/
6 . . Schatz 33 I 102

72

99?5C
97^50

92
106 «/

6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür 26
6 Poet 33 I
Schutzg. 1908

•=4 / 5
96 .5t
94.50
93
100 .1

9

Sdiutzg . 1939 9
Schutig . 1910 9
do. 1911 9
do. 1913 —
do. 1914 —

Pr . Laade<pfd . -Anit .
6 (S) Reihe 4 94

(8) .. 13 u. 15 -
6 (8 Reibe 17 u. 18 94
6 (8) . 19
6 (7) „ 10
b (7) „ 21
6 17) „ 22
t (8) Komm. 16
6 (8) Komm. 20
6 (7) Komm. 6
Dekosama I

Pr Zentr . Stadtsthal «
7Vi( lC)Keih« 5 u.7 5,9 .75
6 (8) Reihe 3,6,10 92
6 <8> . 9
6 (8) M 14, 15 92
6 (8) „ 20. 21 92

94
94 .50
91

92 .5C

6 (8) „ 22 92
6 (8) „ 23 100
6 (8) „ 24 93
6 (8) „ 25/27 92
6 (8) „ 28 92

Hypothek . Pfandbr .
Berl. Hypothekenbank

3 (8) Reibe 15 91
6 M 10 9075

(4fc ) Liqu. 89 75
6 (8) Komm . 85
6 Komm . 3 85 .50

Nordd . Grundkredit
6(8)R 14. 17.20,21 ^0 .25

6 (8 »Reihe 22—24 90 .50
6 (7) .. 8,11 —13 -
6 (8) Rom . 23 86

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reib « 24 90
6 (8) » 28 SO
6 (8/7) „ 26/27 90
5V<i <4H ) „ 26 Liq. 89
6 (8) Rom 26 28 85
4% do . Liqu. 29 86 .12
6 (7Vi) Gold
6 (7 &) .. Rom. 85 .25

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 90
6 (8) m 50 90
6 (8) Rom. 20 85

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 91 .25

75

6 (8) „ 16 91 .
6 (7) » 7. 915 91 .:
6 (8) Rom. 7 85 .

Roggenrenten.
6 (8) Gold -f
6 (8) do. 4- 6 89 .75
5 do. 1 + 2 -

Westdeutsche Boden
6X8) Reihe 2Cu.22 90
6 (7) „ 24—26 90
6 (8) Korn 21/33 +

Obligationen
6 DaimlerBenz 88 .50
6 Klöckner 88 .50
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonao
6 Siem Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

76 .75
96
90 .50

Bankaktien
Adca o 44 .25
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 63 .50

Vereinsb 5 lOo
BerIHdig 5 04 .75
•» Hyp . Bk . 7 -
Commerzb 0 50
DD- Bank 0 b3
DtCentrB 5 62 .25
Golddisk 3 100
)tHypB 4^ 62
„ Übersee 0 37 -25

Dresdner 0 59 .2b
Luxlnter 0 —

MeinHypo 5 65 .25
MittBoden 6 —
RhHypotb 7 104 l/u
RhW Bod 7 83 .5
SachsBdCr 5 -
SüdBoden 4 59 .75
West d Bod 5 -

Verkehrswerte
DFisenbB 0 59 .75
HambHoch 5 81 .76
S&dEisenb 3 —

Induartri «
AdlerGlas 0 —
AlsenZem 6122
AmmendP 0 72 .25
Amperw. 7 10Ö
Anh.Kohle 4 82 .5
AschaffBr 4 —
AugibNM C 60
BadimLad 0 51 .25
Basalt 0 17
Bast .AG 12 -
BaySpiegel 0 39 .5
BergmEI 0 18
BIGubHut 8 167^4+
.. Holz o 69
99Kindl 14 —
„ Neurode 0 37
BerthMcss 0 .
BetMonier 4 7
BrauNürnb7 —
BrschwAGf.

Indu<«tr . 6^f 102 3/4
BremBesig 6 75
BrownBov 0 —
BykGuld. 0 ~
IGChemie 7 177 ^
M 50%bz 7 146 *1«

0
0 -
0 -
7 95K
7

ChGrÜnau 5 88
•• Gelsenk 5 82
,» Albert 0 57 .5

Chiliingw
ConcBerg
»« Chemie

DtBaumw
t» Schacht

Spiegel
n Steinz
•» Tafelgl
„ Tonstein 0 54 .25
DortmAk 10 —

Ritter C 69
DürenMet 0 ilO
DyckhWm 0 91 .75
DynNob 3^ 67 .5
Elektra 6 91
EILiegnitz 10 —
EnzUaion 3 89 .5
ErlangBrg 5 8l 5
EldiwBg 14 —
FordMot 0 —
Gensdiow 2.8 66 .25
GermCem 0 7Z .25
GereshGI 0 —
Gildemeisl 4 81

GladbWoll 6 l32Va
GlaSchalke 6 —
GlauzZu 6% 108
GlückaufB7M —
Goedhardt 0 —'
GörlWagg 0 18
Gritzner 0 21 .62
Gtotimann 0 —
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 5 —
Guanowerk 4 60 .75
HabermG 3 —
Hackethal 0 60
Hageda 4 78 -5
Hedwigsh 6 —
HemmZern 7 132 %
Hil^ersVz 0 —
HindrAuff 0 62
HirsdibgL IC —
Hodiu . Tief 6 108
HoffmStk 6 97
HutaBresl 0 45
LHutschenrO47 .5
RahlaPor? 0 —
Keramag 0 —
CHKnor » 10 —
KöhlmSt6% —

KolbSchüle5 —
KoiimJourdO —
KölnGas 3 70
KönWilh 12 —
RötitzLed 3 —
KraftThür 8 —
Kronprinz 0 86
KunzTreibrO 37 .25
Küppersb C
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw

MarktKühl5 75
Buckau - W 4 75 .75
MezAG 0
Miag 0 60 2t
Mimola 12 lv2
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 138
MülhBerg 4 l (jO
NatrZellst 0 36 .5
Neckarwke5 —
MordEis 0 74
NordseeH 0 42
NordwKr 6 —

3 63 .75
5 82
0 -
7
0

OdwHartst v 91 .5PhdnixBrk 4 82 .0
Pintsch 8 149
PittlWrkz 7 - f
PongsZahn 6 117
Preußengr 5 87
Radebexp. 12 151
Rasquin 0 —
Rathgeber 0 —
Reidielbr7V4 109 ^4
ReicheltM 0 87
Reinedier 0
RhMainD 5 88 .62
Rheinfeld . 5 90f
RhMetall 6 125
. . Spiegel 3 -

RWKalk 0 77
RWStahl 0
RiebMon 4.2 87 .7!
Riedel 0 36 . /J
Roddergr 24
Rosenthal 0 48 .25
Sachsen w \% 51

Webst 0 —'

ISach
tleben 9 —

Sarotti 4 74
Sdaering t "~

SchietiDetr 7 46 .5
Schegelbr. $ -
SchlB .Ben 4 75 5
w Porti 0 86 2t

>chneiderH 0 6<J
Sdiötferh 12l60Vi '
SeidNaum 0 14
Siegersd 0 —
SiemensGl 0 64
SinnerAG 4 77
>tickPlauen 0 —
StockACo 0 12
Stollwerk 5 72
Thörl öl 6 75
ThElektr —
Transradio 44

v. Tuche 4 89
TuchAach 5 —
TüllFlöha 3 —
Union che 5 77 .75
VerSpielk 5 -
VerBautzen 0 18 .37

Böhlerst 5

VerChem 254 48
^DtNickel 4 98

.. Glanzst 0 —
M HarzPI 0 1OM
•, MetHall C 24 .5
•t Smyrna 0 —
M Trikot 0 —
„ Ültram 7 —-

Viktoriaw C 66 .5
WagnerCo 0 —\
Wanderer 6 99 .5
Wenderoth 3 72 .75
WestfDra 5 97
Wickül-K 6 -
WißnerM 4 93 .
Zeißjkon 2 i
^eitzMasch 0 !

Kolonialwerte
Dt .Ostafr C 39
Kamerun 0
Neuguinea «
Schantuny 2 39 .25

m
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Re 6000 Kilomterschrt durch Stallen.
Die zweite Etappe von Sizilien nach Mailand .

Die deutschen Adler - und Opel -Fahrer gut plaziert . — Der Karls -
ruher Opelfahrer Engesser straspunktfrei .

Mailand , 3V . Mai . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)
Di« Anzahl der Konkurrenten schmilzt von Kilometer zu Kilo -
weter mehr zusammen . Von den 163 am Dienstag in Reggio ge¬
starteten Fahrern sind 120 in Mailand angekommen . Allgemein
wird diese zweit « Etappe als die schwerste des ganzen
Rennens bezeichnet . Am Start zu der 2003 Kilometer -
Etappe regnete es leicht , kühleres Wetter hatte eingesetzt . Zuerst
Sing es die Strecke der ersten Etappe zurück : Ueber schwierige , stau -
big - , gebirgige kurvenreiche Straßen nach Auletta . von dort im
scharfen Winkel zum südlichen Brindisi und dann an der adriati -
»chen Ostküste entlang nach Pescara . Bis hierher war es kaum
"töalich , den vorgeschriebenen Mindcstdurchschnitt von 50 Kilometer
zu halten . Aber nun führte die von den Fahrern so ersehnte — aber
>ür die Motoren gefürchtete — Kompressor -Straße nach Mailand .
Hier gelang es . so aufzuholen , das? der Durchschnitt der ersten Etappe
noch überboten wurde . Leider fielen die beiden bestbwerteten Wagen
° «>m Rennstall Ferrari aus : Die Fahrer Rossi und Rivola
wußten bei Bari wegen Maschinendefekts aufgeben und der Alfa -
Romeo von Gh « rsi und Marinoni überschlug sich bei Logo
Aegro , Marinoni verunglückte dabei tödlich , wäh »
ren » Ghersi mit leichteren Verletzungen davonkam .

Die schnellste Zeit hält bisher nach Abschluß der zweiten Etappe
Cuda -Marbilli aus einem 3 Liter Lanzia mit 84,3 Kilometer
Stundendurchschnitt , Der schnellste der Klasse bis 1100 ccm ist Rig -
nione auf Fiat - Ballila mit 79 Km . Stundendurchschnitt . In der
1500 ccm Klasse ist es Dei auf Lanzia mit 76,4 Km . Stunden -
Durchschnitt . In der 2000 ccm Klasse Dusmet auf Alfa Romeo
l?2L Km -) und in der Klasse über 3 Liter Trevoux mit 78 .6 Km .
Std - Durchschnitt .

Ganz ausgezeichnet halten die beteiligten Deutschen durch !
Das Adl «r »Team Hasse, Schweder . Lohr erntete bei den Italienern
wegen seiner gleichmäßigen Fahrweise stürmischen Beifall , Es konnte
fluch in der zweiten Etappe die schnellste Zeit der Deutschen aller
Klassen erreichen . Karl v . Guilleaume , Buhlen und der K a r l s -
^ uh « r Engels er auf Opel sind unentwegt dabei und erreichten
J| hi achtbare Zeiten . Besonders Engesser hat auf der zweiten
Etappe feine große Fahrkunst gezeigt . Er hat auch die zweit « Etappe
Nrafpunktfrei zurückgelegt . Magnus auf Ford , der infolge
eines Sturzes irrtümlich als ausgeschieden gemeldet wird , Reger
und Kurts — beide auf Steyr — sind noch im Rennen .

Die Eoppa d 'Oro del Duce gleicht einem Volksfest . Tausende
und Abertausende von Italienern säumen die Strecke in herz-
^ frischender Begeisterung ! Die Organisation leistet in allen Teilen
Hervorragendes . Militär und Polizei und faschistische Miliz sorgen
lur Markierung und Freihaltung der Straßen . Ueberall werden
die Fahrer auf das Herzlichste bewirtet ,

*
Dem Ausgang des A u t o - R e n n e n » um die Eoppa d 'O r o

d « I Littorio , zu dem am Samstag in Rom insgesamt 221 Ma -
lchinen gestartet sind , darf man mit berechtigter Spannung ent -
<!egensehen , da dieser Wettbewerb nicht nur aus sporttechnischen
Eiiinden das interessanteste Ereignis dieses Jahres
auf dem Gebiete des internationalen Autofports ist, sondern auch
von größter propagandistischer Bedeutung für die an ihm beteiligten
Autowerke der einzelnen Länder sein wird .

Die Aufgabe des Wettbewerbes besteht darin , eine Gesamt -
strecke von ungefähr 6000 Kilometer rings um das italienische Kö¬
nigreich in drei Etappen von je 2000 Kilometer auf offenen
Landstraßen zurückzulegen , so daß nicht nur an die Leistungsfähig -
« it der Maschinen und der Fahrer , sondern auch an die Verkehrs -
technisch « Organisation dieses Rennens die größten Ansprüche ge¬
stellt werden . Zugelassen sind ausschließlich Serienwagen , also Ge¬
brauchswagen , die im Normalverkehr am meisten Verwendung fin -

Das Rennen selbst ist so organisiert , daß neben der Geschwin¬
digkeit auch die Zuverlässigkeit der Maschinen auf eine
Harte Probe gestellt wird . Um dies zu erreichen sind für die 5 im
Kennen beteiligten Leistungsklassen — eine 1100 ccm, eine 1500 ccm
e , 'ie 2000 ccm , eine 3000 ccm und eine die 3000 ccm übersteigende
Klasse — hochliegcnde Mindestdurchschnittsgeschwindigkeiten fest¬

legt worden , so daß der einzelne Fahrer im Falle eines ernsthaften
» lotordefektes kaum in der Lage wäre , den eingebüßten Zeitverlust
wieder aufzuholen .
. Der eigentliche Zweck des Rennens besteht also darin , unter den
heiligten Nationen Italien , Deutschland , Amerika , Engtand ,
Frankreich und Tschechoslowakei — diejenigen Gebrauchsmaschinen
Ausfindig zu machen , die an Geschwindigkeit und Zuverlässigkeit das
? °>te herzugeben in der Lagx find , darüber hinaus aber auch den
heraus komplizierten verkehrstechnischen Apparat , der für ein offe-

Straßenrennen von einem derartigen auch in Italien bisher
bekannten Ausmaß erforderlich ist, auf die Probe zu stellen .

Mens Mannichait umgestellt.
. Der Gau Baden hat seine Mannschaft , die am Sonntag
? Pforzheim den Gaukampf gegen den Gau Südwest be -
Leitet , nochmals umgestellt . Den Jnnensturm bilden jetzt die
° rei Waldhöser Heermann — Bihlmeier — Engelhardt , fodaß

Mannschaft der Badener folgendes Aussehen haben wird :
Müller

(Krettmraer KC. )
Kassel Dienert

(F-veiburaer FL ) (VfB . MüAburg )
Größte Brezing Kiefer
(9taf «ian ) <SV . Waldhoi !

Heermann Bihlmeier Engelhardt Merz
tall« ®pormretji Wald hos ) <Psor?hcim)m)

övortneuigkeiten in Kürze .
, Eillq Außen » schlug bei den französischen Tennismeisterschaften

vari « im letzten Achtelfinal -Spiel zum Dameneinzel die Eng -
° ud«rin Stammers mit 6 :4 , 6 :2 und erreichte damit gleichfalls die

Vorschlußrunde , in der sie auf die Engländerin Scriven trifft .

ß 250 000 Mark betrug die Eesamteinnahme der acht am
in Italien ausgetragenen Vorrundenspiele um die

^ eltmeisterschait . Mit 300 000 Lire war das Spiel Schweiz -Holland
^ einträglichste Treffen , am schlechtesten schnitt das Spiel Deutsch-
«nd? gegen Belgien mit nur 50 000 Lire ab .

« *
to . Aventin hat gleich seinem Oppenheimerschen Stallgefährten
Widerhall die Rennlaufbahn beendet und wird in Zukunft als Be -
^ >aier verwendet . Dafür ist aber Aoanti , ein Halbbruder von

ventln , wieder in den Rennstall gekommen .
«-

Fünf Konkurrenzen gewann der Norddeutsche Sievert bei einem
Sportfest in seiner Heimatstadt Eutin . Er siegte im Speerwerfen
wit 62,50 Meter , im Diskuswerfen mit 48,25 Meter , im Kugelstoßen

7M
'05 a^ etet " ®m Hochsprung mit 1,80 und im Weitsprung mit

Neuigkeiten aus Budapest .
Mit einer Sitzung der technischen Kommission wurden am

Mittwoch die Weltmeisterschaften der Turner in Budapest ein -
geleitet . Die Sitzung befaßte sich nur mit technischen und orga -
nisatorifchen Fragen . Ueber die Aufnahme Deutschlands in den
Internationalen Turnverband wird erst am Donnerstag in ge»
heimer Sitzung verhandelt . Man nimmt aber yn , daß diese Ber -
Handlung nur noch eine Formsache darstellen wird .

Die deutsche Riege findet überall wegen ihres disziplinierten
Verhaltens lobende Anerkennung . In den ungarischen Zeitungen
bezeichnet man Kurt K r ö tz s ch als einen der aussichtsreichsten
Teilnehmer neben dem Tschechen Hilbeck , dem Finnen Uosikkinen ,
dem Italiener Neri und dem Schweizer Mack .

Am Abend fand ein Empfang der deutschen Turner in der
deutschen Gesandtschaft statt , an dem auch die Reiterossi -
ziere der Kavallerieschule Hannover unter Führung von Oberst
Neumann teilnahmen , die in Budapest zu einem deutsch -ungari -
scheu Kampse in den Sattel steigen werden .

Sochbetried aus dem Mrburgring .
Am Mittwoch herrschte auf dem Nürburgring bereits großer

Betrieb . Das herrliche Wetter hatte schon in den srühen Mor -
genstunden eine stattliche Zuschauermenge angelockt , die zuerst
dem Training der Motorradfahrer zusah . Ungefähr SO Ma -
fchinen sind bislang eingetroffen , darunter der Äölner Sönius ,
die DKW .-Fahrer Geiß und Winkler , der Norton -Fahrer Klein -
Frankfurt u . a . Nachmittags trainierten die Wagenfahrer , so
der Ungar Hartmann , der Schwede Widengren , Pietsch aus
seinem Alfa Romeo und auch Manfred von Brauchitfch machte
einige Runden mit dem Mercedes -Benz -Trainingswagen . In -
zwischen ist auch die Französin Helle Nice angekommen , wäh -
rend die übrigen Teilnehmer im Laufe des Donnerstag er -
wartet werden . Das Leben und Treiben auf dem Ring ist schon
sehr geschäftig , die Betriebsstoff - Firmen sind alle vertreten , eine
Reihe von iti - und ausländischen Pressevertretern machte sich
ebensalls bemerkbar . Das Training findet Donnerstag und
Freitag von S—12 für Motorräder , von 14—18 Uhr für Wagen
statt . Von 12.30—18.30 Uhr ist der Nürburgring frei , in der
übrigen Zeit gesperrt . Die Abnahme der Wagen erfolgt
am Samstag .

Chiron ans dem Nürburgring eingetroffen .
Am Mittwoch ist auch der französische Rennfahrer Louis Chiron

auf dem Nürburgring eingetroffen . Er fuhr aber nur einige
Runden auf einem Sportwagen , mit dem Rennwagen wird er
erst am Donnerstag die Bahn befahren . Außerdem ist auch der
Italiener Graf Castelharco eingetrosten .

Die Wellturnmeiflerfchaften in Budapest
Die Ankunft und Begrüßung der deutschen Turner w der Äauptstadt .

(Von unserem nach Budapest entsandten Sonderberichterstatter .)

Budapest , 29 . Mai . Militärmusil empfängt die Gäste , das Deutschlandlied und dann die
Dem Wunsche des Reichssportführers . Herrn von Tfchammer u . l ungarische Nationalhymne hört man und all die Erschienenen ent -

Osten zufolge beteiligt sich die Deutsche Turnerschaft dieses Jahr bloßen ihr Haupt . heben die Hände zum deutschen Gruß und singen
zahlreich bei den Weltturnmeisterschasten , die in Ver
bindung mit den Landesturnern des Ungarischen Turnerbun
des in B u d a p e st zur Durchführungkommen . Es ist nicht das erste
Mal , daß deutsche Turner an den Weltturnmeisterschasten teilnah -
men . Wir erinnern uns , daß unser badischer Turner Schirmer -
Müllheim , bei den olympischen Spielen in Athen sich mit großem
Erfolge beteiligte .

Im Kunstturnen war dies noch nicht der Fall , denn die
Deutsche Turnerschaft war bisher nicht Mitglied des Jnternatio -
nalen Turnverbandes . Sie erhielt schon mehrfach Einladungen zum
Beitritt , weigerte sich aber aus nationalen Gründen . Denn , so be-
gründete seinerzeit der Vorsitzende der DT . , Prof . Berger , das Fern -
bleiben , solange noch ein fremder Soldat aus deutschem Boden sich
befinde , habe die Deutsche Turnerschaft keine Ursache , dem Jnter -
nationalen Turnverband beizutreten . Jetzt hat sich Deutschland an -
gemeldet , und diese Woche am Mittwoch wird über die Aufnahme
Beschluß gefaßt werden . Die Aufnahme steht noch nicht fest, denn
Deutschland hat seine Gegner , wahrscheinlich den Hauptgegner in
Frankreichs Turnerbund . Gehe es wie es wolle . Jedenfalls turnen
unsere besten deutschen Turner in Budapest . Die Ungarische Turner -
schast wird in jeder Hinsicht dafür sorgen , um den Deutschen Gelegen -
heit zu geben , ihr meisterliches Turnen , und es ist ein meisterliches
Turnen nach allem was man von Fachleuten hört , zu zeigen . Es
ist natürlich , daß sich für dieses Tressen in Budapest , dessen Haupt -
tage Donnerstag und Freitag dieser Woche sind , die ganze
Sportwelt interessiert und nicht nur von den Weltmeisterschaften im
Fußball in Italien , sondern auch von den Weltmeisterschaften im
Turnen spricht . Wir werden über die Kämpfe berichten .

Die deutschen öonderzüge rollen an . . .
Zum Besuch dieser Wettkämpfe hat man in Deutschland Zeitens

der verschiedenen Reisebüros Sonderzugsfahrten ausgeschrie -
ben und dank der vortrefflich zusammengestellten Pläne haben sich
Tausende zur Teilnahme in Budapest gemeldet . Wir gehen wohl
nicht fehl , wenn wir die Zahl der Turner , die gestern und vorgestern
nach Ungarn fuhren , aus 4000 — 5000 schätzen . Die Sachsen
allein gebrauchten zwei Sonderzüge , dann benötigte das West -
falen und nordische Land einen Sonderzug und schließlich
kam ein Sonderzug aus Süddeutschland zustande , der , vom
Ungarisch «» Fremdenverkehrsbüro in München zusammengestellt , ein
vortreffliches Reiseprogramm aufwies und was die Hauptsache einen
nicht so großen Reiseaufwand benötigte . Mit . sag« und schreibe,
89 MjH konnte der Turner die Kostenirage lösen . In diesen Kosten
waren Reise , Verpflegung , Fahrten und Besichtigungen einge -
schlössen . Für uns B a d « n e r war diese Fahrt die gegebene .

Fahrt durch Oesterreich.
30 Turner aus den verschiedenen basischen Kreisen fan¬

den sich am Montag früh 4 Uhr in München und erlebten dann
eine Fahrt , an die sie sich zeitlebens « rinnern werden . Sie ging
nicht , wie ursprünglich geplant , über Salzburg , sondern direkt Linz
zu . Wahrscheinlich waren die verschiedenen Attentatsversuche im
österreichischen Staate Grund hierzu . . In Oesterreich herrscht seit
zwei Tagen das Standrecht . Es wurde verhängt über das ganze
Bundesgebiet wegen Verbrechens der öffentlichen Gewalttätigkeit .
Uns schien, daß man große Vorsichtsmaßregeln getroffen batte , die
Züg « hatten nicht die sonst übliche Schnelligkeit . Man say vielfach
Soldaten mit Gewehr die Strecken bewachen und beaehen . Unseren
Sonderzug selbst begleiteten höhere Bahn - und Polizeibeamte . Ob
dies allein wegen den Attentatsversuchen war , bezweifelten wir .
Wir nahmen an , man hatte auch Angst , die Gäste aus Deutschland
könnten aus der Durchfahrt durch Oesterreich die allgemeine Ruhe
stören . Man hatte sich getäuscht in der Annahme . Den Weisungen
der Zugsbegleitung wurde streng Folge geleistet . Alle Zeichen wur -
den an der Grenze abgelegt . Zurufe , wie sonst bei derartigen Fahr -
ten auf den Bahnhöfen , unterblieben . Das Herz tat einem im
Leibe weh , wie sich Deutsche einander begegnen . Wie war es doch
früher eine Begeisterung , wenn sich auf deutschen Turnfesten unsere
Oesterreicher oder bei den deutschen Sängerfesten in Wien unsere
Deutschen mit den Brüdern trafen ? Jubelnde Zurufe und kräftiger
Händedruck ! Heute das Gegenteil ! Fast feindlich , stumpfsinnig steht
der Deutsche dem Deutschen gegenüber und das alles eines Mannes
wegen . Dollfuß !

Keine Hand hebt sich zum Gegengruß , wenn wir auf der Durch -
fahrt wie Brüder nach deutscher Art die Hand l>eben . Die Beamten
und die Bevölkerung sind zu stark im Banne der Regierung . Wie
lange noch? Hier und da erhebt sich doch eine Hand ! Und das in
Werkstätten der Eisenbahn . Verstohlen schaut sich der Besitzer um ,
ob nicht ein Vorgesetzter ihn beobachtet , und ist dies nicht der Fall ,
erhebt sich die Hand zum deutschen Gruß .

Wir sprachen auch auf den Haltestationen mit Beamten : sie sind
eingeschüchtert und vielfach nationalistisch gesinnt . Soweit wir auf
unserer Strecke , die man mit Absicht so abseits gewählt hatte , beob -
achten konnten , wirkt die gegenwärtige Haltung der Regierung läh¬
mend auf den Verkehr . Kein emsiges Schaffen sieht man . dagegen
besorgte Gesichter überall . Die letzte deutsche Hitlerfahne sahen wir
beim Uebergang in Braunau . Einen Gruß von Turnbrüdern . eine
Fahne zur Bewillkommnung sah man nicht . Wie lange noch wird
der Deutsche d«m Deutschen so kalt gegenüberstehen ?

Herzlicher Emplang in Ungarn.
Wie ganz anders ist dies doch in Ungarn ! Stolz wehen an

der Grenze die ungarischen Fahnen , vornehm ist die Behandlung
und deutsch ist der Gruß . Kinder . Passagiere . Beamte erwidern den
Gruß , rufen Heil Hitler und Heil München . Ebenso herzlich ist man
beim Empfang in Budapest , der ungarischen Hauptstadt , wo man
mit einstündiger Verspätung gegen 11 Uhr eintrifft . Rauschende

mit . Der Staat , die Stadtverwaltung und der Ungarische Turnver -
band entboten herzliche Willkommenworte , wosür Pros . Brechte ! »
München dankte und dem gastlichen Ungarnlande , unseren Bundes -
brüdern in Kriegszeit , ein Siegheil ausbracht « .

In musterhafter Weise erfolgt dann die Verteilung der
Gäste , wir Süddeutschen waren etwa 400 . in die Hotels . Kein
Gast brauchte zu gehen , alle wurden mittels Autos in das Quartier
gebracht und noch verpflegt . Außer unserem Sonderzuge waren noch
gemeldet Sonderzüge aus Bulgarien . Italien und der Tschecho-
slowakei .

vie Badmer in Mapeft.
( Bon unserem nach Budapest entsandten

Sonderberichterstatter Schimpf .)
Budapest , 30. Mai .

Di « Baden er wohnen meist in den erstklassigen Hotels „Pa -
last" und „Britannia " . Sie sind , richtig ausgedrückt , Gast « der
Ungarn , d«nn für den schon genannten Preis von 89 Mk . ist
eigentlich nur der Eisendahnfahrtpreis berechnet und der Aufenthalt
in den Hotels mit der erstklassigen
die vielen Sehenswürdigkeiten , die vielen

die Führung durch
lütofahrten sind fr« i .

ger Weise der Fremdenverkehr des Kö -Man sieht , in welch gro ^ »,
nigr « ichs Ungarn arbeitet .

Um 9 Uhr stehen die Autos zur Rundfahrt zur Verfügung .
Viele Neugierige find vor den Hoteleingäng « n : sie wollen die Deui -
sch«n sehen . Viele Haufierer versuchen , ihre Andenken zu verkaufen ,
Trachtenfranen bieten Handarbeiten an . Kleine Mädels versuchen ,
den Fremden „zugunsten der Waisen " klein « Münzen zu verkaufen
und zwar zu 50 und 80 Pfg . Die Polizei schreitet ein . denn erstens
sind die Dinger viel HU teuer und dann ist die Sache mit dem g '.'.teii
Zweck ein glatter Schwindel .

Besichtigung der Stadt.
Unser Führer ist ein Prachtskerl , ein Student , der in Geschichte

macht und sich als Führer betätigt . Wie weiß er so reizend mit sei-
nem ungarischen Ton zu erzählen , die Gebäude , Straßen und Brücken
zu erklären , und wi « genau kennt er die Geschichte seines Baterl >an -
des ! Wir verstehen und fühlen mit ihm , wenn er Zeichen der
Trauer mit bebenden Worten erklärt , wenn er , ein glühender Pa -
triot von feinem schwergeprüften Vaterlande spricht . Gold -, Silber - ,
Kohlen -, ja sogar Salzgruden hat man dem Lande genommen , das
einst so reich und jetzt so arm ist. Budapest scheint wirklich die
schönste Stadt zu sein

'
: drüben über der Elisabethenbrück « haben wir

es empfunden : der St . Gellörsberg , der heiße Quellen aus seinem
Innern gibt , die gefaßt und dann im St . Gellörsbad zur Benützung
gelangen . Dieses Bad , mit einem Aufwand von 20 Millionen «r°
baut , ist « in Wunder an Schönheit und Farbenpracht . Auto um
Auto fährt vor und dringt all die süddeutschen Turner sur Be¬
sichtigung . Man kommt überall den Deutschen mit großer Freund -
lichteit entgegen . Die Jnnenbestchtigung des Parlamentes führt zu
Vergleichen mit unserem Reichstagsgebäude .

Wieder hören wir von Uiigarns Geschichte und scheiden voll
Ehrfurcht vor Ungarns Helden . Di « vielen Denkmäler der Stadt
deuten auf große Dankbarkeit an die Führer . Bei der Heimfahrt
fetzt Regen ein , der so heiß ersehnte Segen auch für Unzarn .

Kongreß für Leibesiidungen.
Im Festsaale der Akademie der Wissenschaften wurde am Mon -

tag der Internationale Kongreß für Leibesübun -
gen der Jugend eröffnet . Er bestand aus einer Reihe von Vor -
trägen von Schulärzten und Professoren . So sprach u . a . Schularzt
Dr . Hergloz über die wichtigsten Probleme der Körperkultur . Er
schilderte vor allem die Einwirkung des Sports ailf die Herzrätigkeit
und die Maßnahmen , die nötig sind , damit der Sport nicht schädige,
fondern gut « Wirkung auf das Herz übe . Privatdozent der Lei -
denor Universität , Dr . Regys , fprach über „Die Notwendigkeit
abwechslungsreicher Leibesübungen vom Standpunkt des Medizi -
ners aus "

. Nicht die Muskeln , sondern die Bewegungen sollen durch
Bestimmtheit der Kommandos und der Ausführung eingeübt wer -
den .

Nun folgte , von den Ausländern mit großer Spannung erwartet ,
ein Vortrag des erfolgreichen Führers des ungarischen Miitelschul -
sporrs , des Gymnaflalprofefsors Emil Neidenvach . Der Vor -
tragend « schilderte kurz die Entstehung des ungarischen
Mittelschulsports aus dem athletischen Klub der Mittel -
schulen, aus dem der Landesbund hervorgegangen ist, der alle Sport -
zweige pflegt , auch Meisterschaften veranstaltet , Talent « sucht und
fördert . Stürmischer Beifall lohnte die Ausführungen des Sport -
führers K n u d s « n über „Das Rückgrat " .

Edmund Neuendorff , Direktor des Körperkulturinstituts der
Berliner Universität , ein guter Bekannter der badischen Turner ,
sprach über „Grundsätzliches zur Leibesübung der Jugend "

. Er gab
« inen gelehrten Abriß über die Entstehungsgeschichte «er Körper -
kultur . Eine Art von Leibesübungen , das Tummeln und das Spiel ,
sei vom Uranfang dagewesen , s«i aber von der Schule uno den Er -
wachsenen mitunter unterschätzt worden , was « in Fehler gewesen
sei . Körperschule oder Gymnastik aber diene dem Ausgleich von
körperlichen Schäden , die die Zivilisation hervorgebracht und der
Kräftigung gewisser seelischer Eigenschaften ,

In d« n Abendstunden wurde dkn Kongreßmitgliedern der Sport -
Unterricht der nicht schulpflichtigen Jugend gezeigt . Heute ist Schluß -
tag des Kongresses , verbynden mit Vorführungen ungarischer Kör¬
perkultur in den Räumen des Nationalen Turnvereins .

Die Turner Badens folgen heute abend einer Einladung der
ungarischen Turner im Alpendorf . S ch i m p s.
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Fabrikauslieferungslager für Mittel - und Nordbaden :
Karlsruhe, Kaiserstr. 203, Telefon 2113.

Versfeige rungen
Freitag , t . Juni , vorm . W1 und nachm
3 Uhr , versteigere ich weg . Haushallsausg .

Hebelstraße 17 "
Echlaszimmermöb « ! wie : Bett . ,

Schränk « usw . (1131ß
Wohnzimmer , u . o . : Schreibtisch , ein

Klubseil, , Sosa , Auszieh . u . andere Tische ,
photogr . VergrößerungLapparat , l An »
nod .-Radiogerät , gr . u. 51. Linoleumläu -
fet u . Teppiche, Uhren , Stühle , 1 Kran ,
kenstuhl, 1 loinpl . GaSbadeeinrichiung mit
Zlnnwane , I Waschbecken sür fl . Wasser ,
Spiegel , Bilder , Geschirr« u . Haushaltger . ,
Kindermöbel u . Ungen . mehr .
Besichtigung nur am Versteigerungstag
% Std . jew . vor Beginn de« Persteiger .
Franz I . S . Schwer , beaustr . Ver -
stetgerer , Karlsruhe , Zirlel 27. Tel . 4(552

Amtliche Anzeigen

FrühjahrsmesseIM.
Die noch sreien PerkausSplätze zum

Ausstellen kleinerer Stände werde » am
Freiiag , den l . Juni d. IS ., vorniittags
g Uhr , meistbietend vergeben . Mitglieder
deS R .A.G.D . erhalten den Vorzug .

Zusammenkunft beim Eingang zum
Meßplatz . (11403)

Karlsruhe , den 30. Rai 1934.
® (#M. Hochbauamt .

Abtlg . Markt und Mess«.

Bauarbeiken .
Das Bad . Wasser- und Straßenbauamt

Karlsruhe vergibt den Umbau einer User,
mauer an der Kreisstraße Nr . g, Kilo -
meter 0,180 —0,415 im Ort Jöhlingen , rd .
25)0 rbm Sandsteinmauerwevl . Beim Bau¬
amt flnd Angebote unter Verwendung der
ebenda zu beziehenden Vordrucke bis
Samstag , den S. Juni bt . Js ., vor¬
mittags 10 Uhr , «inzureichen . Zuschlagi -
srift 2 Wochen .

Amtl . Bekanntm . entn .
Karlsruh e.

Aus Antrag der Abteilung für Land -
Wirtschaf! und Domänen des Bad . Fi -
nanz - und Wirtsc^aftsministeriumS hat
der Herr Finanz - und Wirtschastsminister
mit Erlaß vom IS. April 1934 Rr . 10 352
gem . § IIa des Feldbereinigungsgeseyes ,
versügt , daß im Zusammenhang mit dem
Bau der Sraftfahrbahn Heidelberg —
Karlsruh « auf der Gemarkung Wein -
garten ein « teilweise Feldbereiniguug
durchzuführen ist und zwar ohne Abstim -
mung der Eigentümer gemäß §§ 7— 11
d«S Gesetzes , da die Durchsllhrung der
Feldbereiniguug im öffentlichen Interesse
dringlich ist.

Der vom Bad . Finanz - und Wirt -
schastsministerium , Abt . sür Landwirt -
schast und Domänen , ausgearbeitete Plan
nebst Antrag liegt vom l . bis 15. Juni
1934 zur Einsicht der beteiligten Grund -
eigentümer aus dem Rathaus in Wein -
garten auf .

Von der Zusendung eines Abdruckes
der Bekanntmachung an die Eigenlümer
(9 3a Abs . 4 dee 2. V V . v . 13. 11 33
zum Feldbereinigungsgesetz ) wird mit
Rücksicht aus die Dringlichkeit der In -
gangsetzung der Feldbereinigung abge -
sehen .

Gemäß § 3a Abs . 2 der 2. V . O. zum
Vollzug deS GesencS über die Feldbe -
reinigung in Verbindung mit § 12 des
FeldberetnigungsgesetzeS hat die Abtei -
lung für Landwirtschaft und Domänen
des Bad . Finanz - und WirtschastSmini -
sterinmz z» Mitgliedern des Ausschusses
solgende Personen ernannt :
1. ? bergeomet «r E . Gols beim Feld -

bereinigungsamt Karlsruhe , zugleich
als Vorsitzender ,

2. Landcsökonomierat Schittenhelm in
Augustenberg , zugleich als Stellver -
treter des Borsitzenden ,

3. Regierungsbaurat GänShirt , Vorstand
des KultUrbauamts Karlsruhe ,

4. Friedrich Hartmann , Landwirt und
Ortsbauernsührer ,

5. Karl Hill , Landwirt und stell» , Ortt -
bauernsührer ,

6. August Nikolaus , Landwirt und Ge -
meinderal ,

7 . Martin Karl Wilhelm , Landwirt und
Gemeinderal ,

als Stellvertreter :
8. Heinrich Hummel , Landwirt ,
g . Karl Hausner , Landwirt .

Auf § 5 Abs . 1 des Feldbereinigungs -
gesetzes wird hingewiesen , wonach ohne
Zustimmung deS Eigentümers in das
Verfahren nicht einbezogen werden dürfen :

Hausgrundstücke , Hausgärten , Bauplätze ,
Grundstücke, di« zu einem geschlossenen
Wald - oder Rebgebiet gehören , im Be -
.rieb« befindliche Lehm -, Sand -, Kies ,
Kalk-, Tongruben und Steinbrüche , sowie
Grundstücke, die gewerblichen Zwecken die -
nen oder aus denen sich Mineralquellen
befinden .

Eigentümer , die glauben , daß durch
Einbeziehung eines Grundstückes diese
Bestimmung verletzt sei , werden hiermit
aufgefordert , innerhalb drei Wochen nach
Beginn der Offenlegungsfrist ihre Ein -
Wendungen schriftlich oder zu Protokoll
des Bezirksamts zu erklären , andernfalls
die Einwendung unberücksichtigt bleiben
muß .

K a r 11 r u 6 e , den 18. Mai 1934.
Badifche « Bezirksamt Ab«. III .

Handelsregiftereintrtg «.
1. Hermann Braun , Karlsruhe . Die

Firma ist erloschen . 19. 5. 1934.
2. Dchausler & Co . , Karlsruh «, Offen «

Handelsgesellschaft mit Beginn am 17.
Mai 1934. Persönlich hastende Gesell -
schaster : Oskar Schaufler , Kaufmann ,
Pforzheim , künftig in Karlsruh «,
Eugenie Schaufler , Karlsruh «. Die
Gesellschafterin Eugenie Schausler ist
von der Vertretung der Gesellschaft
ausgeschlosscn . (Fahrradgroßbandluug ,
Zähriugerstraßk

'
79) .

3. Heinrich Mohr , Karlsruhe . Einzelkauf -
mann : Frieda Mohr , Karlsruhe .
Deren Prokura ist erloschen . 22. 5. 1934.

4. Mürnsee « & König , Karlsruh «. Di «
Firma ist geändert in : Carl Rapp .

5. Bernhard Brodesser , Karlsruh «. Di «
Firma ist «rloschen . 24. 5. 1934.

6. Tchnnrmann & Cie . , Karlsruh «. Der
Gesellschafter Albert Kahn ist insolg «
Ablebens ausgeschieden . An dessen
Stelle ist seine Witw « Hermine Kahn
geb . Leipold , Karlsruhe als persönlich
bastend « Gesellschafterin in das Ge-
schäft eingetreten . Dieselbe ist von der
Vertretung der Gesellschaft ausge -
schlössen.

7. Hans Weftphnl , Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : Haut Westphal , Kaufmann ,
Karlsruhe . (Handel mit Gemüse , Obst
und Südfrüchte . Waldftraß « 65) .
25 . 5. 1934.

8. Friedrich BUtters »? . ?lut - .Schleif . und
Schweiftanftall , Karlsruh «. Di « Firma
ist erloschen . 25. 5. 1934.

Amtsgericht Karlsruhe .

Verlangen Sie überall

Sprudel
das bevorzugte stidd . Mineratwasser
Freyers bacher Mineralquellen . Bad Peterstal

10 Stahl -
mulden -

Kippwagen
% «bm Inhalt , ge¬
braucht und gut «r-
halten , zu lausen
gesucht. Ang . unt .
ö 27272« an d. Ba .
disch« Press «.

4Z .-MhlilW
Krtrgsstr . »80 , mil
Bad u . Ofenheizg .,
aus 1. 7 . zu vm .
N »h . Ettlingerst . 33
2 . St .. ? elef 7299
In Bühl iBaden )
ist in d . Rheins » .
31 , pl . , p . 15 . 6 .
o. 1 . 7. eilte schöne
3 Zimmer -Wohnung
m . all . Zub . zu v .

Franz Nöltner ,
Bühl (Baden ) .

W .- Il . öWsz.
srdl . möbliert , an
ruhigen Herrn zu
vermieten . (FH4422
Stesanienstr a ß« 21.
Gut möbl . Zim . , sep.
amAdolf -Hitler -Platz
sof billig zu verm .
Hähringer ftr. 92,1 11

Gut möbl . Zimmer
mit fepar . Eingang
preisw . zu vermiet .
Ostendstr . 1, III .

2 Zimmer -Wohnung
v. olt -, lindert . Ehe -
paar . p . Zahl ., auf
1. 7 . ges . Preisoff .
u . $ 6114 a . B . Pr .

Manfardcn -Zimmcr
(leer ) , für SJiöbtl
unterzuftell ., zu mit
teu gesucht. Ang . u .
33C151 an Bad . Pr

1 . ^ uni gellt da »

Be tte n -Spezialgeschäft
der Firma P 3 II I BlirCharCl

Kai serstraBe 141

durch Kauf in meinen Besitz Ober.

Mein Geschäftsprinzip :

Preiswerfe Qualitäten
fachmännische Beratung
reelle Bedienung

PaulErkel
Betten -Spezialgeschäft Tel . 2427 .

Ehestands - Darlehen werden in Zahlung genommen .

Elektr . Bettfedernreinigungsanlage im Hause .

AktenlAank
od . Regal , spanische
Wand zu laus . ges .
Ang . m . Preis u.
3 4827 an di« Ba¬
disch« Presse .

Registrierkasse
gut erhalten , zu
lausen gesucht . Aus -
siihrl . Preisangeb .
unter E613S an
die Badische Presse .

Gcrwigstratze 22
schöne 3 Z .-Wohng .,
Ahansarde u . Kel -
ler , eleltr . Licht , m .
allem Zubehör , auf
1 . Juli zu vermiet .
Schmidt , 2. Stock .

33 .-WMW
II . , Hth ., geraum . ,
sonnig , umständeh .
sofort od. später zu
vermieten . 4Z M.

Fr . Mössinger ,
Gerwigstraße 58.

wmmn
3- 4 Z .-WM .
mit Bad , Bahnhof -
näh « (Neubau b.
Weiherfeld ) , auf 1.
Okt. gesucht. Ang .
unter H 4826 an d.
Badisch « Presse .

Stellen »
qetuche

Gewandt ., solides

gestützt aus gute
Zeugn ., sucht Stel -
lung in nur gutem
Lolal . Angebote
unter S16141 an
die Badifche Presse .

DashatschonmancheFräu erfahren;
mitti&slläktsichsehr vielsparen!
Gefest-Bohnerwachsund-Wachsbeize
ca . fowPose ca . ltt ' Dose ca . 2wPos &

ßm . - MO Rm . - ,75 Qm . 1,40

Thompson -Werke ombh Püsseldorfi
Offene Stellen

Männlich

Ate Säumt.
Bietet sich einem
jüng ., tlicht. Stauf ,
mann od . Bürosrl .,
bei einer Jnter -
esseneinlage don
2— 3000 JH . Ein¬
tritt sof . Off . u .
C.6147 an Bd . Pr .

Junger

Kaufmann
hauptsächlich alS
Maschinenschreiber ,
für Aushilfe auf
2— 3 Man . gesucht .
Beding . : mindesten »
150 Gilb . Steno gr .
u . sofort . Eintritt .

Angeb . u . $ 4823
an die Bad . Presse .

I gute Qualität
| SchöneModelle
I Niedrigst .Preite
1 finden Sie bei

Gondorf
Erbprinzenst . 2 |
neb . Pianohaus |

Schweisgut

Rundschleifer
f. Präzisionsarbeiten
gesucht. (11320)

Schaerer -Wcrl ,
Khe .-Rheinhasen ,
Hansastraß « S.

FahrtintBlaue
Sonntag , den 3 . Juni 1934

mit Sonderzug der Reichsbahn ,
Karlsruh « ab 7.2Z Uhr , RiWkunst 21.29
Uhr . — Eilzugsgeschwindigkeit . — Große
Fahrpreisermäßigung . Preis der Rück-
sahrlart « 2.9« RM ., » inder 4—10 Jahr «
d. Hälfte . Mittagessen I RM . Ueberall gut «
Verpflegung und billig « Weine . Empfang «
und Führungen . Für Vereine günstig »
Ausflugsgelegenheit mit Wanderungen .
Fahrkarten : Am Schalte » 11, Haup !bahn «
hos , Reifebüro -A .-G. , gegenüber Haupt «
Post und Verkehrsverein . Kaiserstr . 15?»
Verkaussschluß am Samsiag , 2. Juni »
um 18 Uhr . - Näheres Anschlagsäulen .
Aus in die Berge , zu Wald und Wasser
tu ein freundliches Tal , weitab »o»

Karlsruhe !
ReichSbahn -Verkehrsamt Karlsruh «.

General-
Vertretung!

SMS Einlommt» !
Leistungsfäh . Hamburger Spezial .
sirma guieingesührter , neuzeitl che?
konkurrenzloser Apparate , D .R .P .a ..
sucht für Karlsruhe einen folv .,
organisationsfähig . Kaufmann oder
Ingenieur sür den Alleinverkauf
mit Auslies .»Lage ?. Lagerbestands -
Übernahme erfordert 70»Ml . Bar¬
zahlung . Angcb . unt . To . 2Z4Z bes.
Ann .-Expedition William Willens ,
Hamburg I . (4112119

Karlsruhe .
Das Konkursversahren über das Ver -

mögen der Karlsruher Baustoff . Industrie ,
G . m. b. H. , Karlsrnhe -Zttersbach in
Karlsruhe wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins ausgehoben .

Karlsruhe , den 28. Mai 1SZ4.
« eschästsftell » des Amtsgericht ? A k.

las M
rann tun?

Wenn man
etwas verloren o
gesunde « hat

Wenn man
Unterricht sucht
oder erteilen will

Wenn man
Rat nnd Schub
in allen Lebens
lagen sncht

Wenn man
etwas kanfe» od.
oerkanse » will

Wenn man
möbliert . Zimmer
sncht oder z» ver -
mieten bat

Wenn man
lohnend . Nebew
«rwerb »n erlan¬
gen wünscht

Wenn man
eine Stelle sucht
oder au vergeben
hat

ION IM
inletfmn

nud »war in der
..Badisch . Presse ".
Badens grob . Hei-
matzeituna , mit
stärkster Berbrei -
tnna in Karls -
ruhe n. im gan -
zen Lau » .
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Reizende
Kunstseidendrucke

Wollmusselin * Seidenleinen
Organdi * Voile * Trachtenstoffe
Leinen für Kleider und Mäntel

1 ' i
Unerschöpflich große Auswahl
für jeden Wunsch und jedes Alter

Bekannt niedere Fpeise

iiiiiniiinniiiiiiinii MIM WWW

Kaufgesuche

Gebraucht «

Wellblech -
Garage

zu lausen gesucht .
Umgehende Angeb .
mit Preis , Größe

Standort unter
T272 (56« an Bd . Pr .

Schöne

5 3.-106«.
mit Wintergarten u .
eingerichteiein Bad ,
sowie evt m. Gak .
tenanteil , in gutem
Hause der Westend -
siraße , auf 1. Okt.
evtl . früher zu ver -
mieten . Näher , unt .
Tele, »« Rr . ZÄ1 .

Z i mm e r
Möbl . Zimm . m . 2
Bett . biS . zu verm .
Engelhard , Garten -
ftr. 11, Querb ., III

Kreuzftr . 3, 3 Tr . ,
gut möbl . Zimmer ,
Bad , ev. a . Klavier ,
sofort zu vermiet . *

Gut möbl . separat .
Zimmer

zu vermieten . *
äiaisetftt . 113 , IV . *.

Sonnige
Z Zimnierwohnung ^
ev. m . Bad , Wohn -
mans . , Gartenant .,
per sosort od. spät ,
von kinderl . Beam -
tenehep . gesucht .
Oberstes Geschoß be-
vorzugt . Ausführl .
Preisang . erb . unt .
F27 7̂Z, an Bd . Pr .

ZIMN
finden Sie durch
eine kleine An¬
zeige in der
Badischen Presse .

Suche 2 jüngere
Leute

zum Austragen von
Zeitschriften . Abon -
nenten vorhanden .
Amalienstr . 61 , I -,
Freitag 2— 3 Uhr .

veMlial
finden Sie durch
eine kleine An -
zeige in der
Badisch - » Presse .

Für Reisende
und Vertreter

bietet sich günstige Gelegenheit , leicht »er-
läusliche Genußmittel bei Lebensmittel -
geflliäften , Gasthäusern , Hotels und Ar -
beitslagern bei gutem Verdienst mitzuveo -
treiben . Angebot « unt «r K 27277« an die
Badisch , Press «.

Suche für sos. ein
ehrliches , fleißiges

WM
für Haus u . Netne
Landwirtschast . Das¬
selbe sollte sich auch
zum Servieren «ig » .
Gottfried Sarlmann ,
Gasthof u . Pension

zur Krone ,
Huzendach (Murgt .)

Otto Brandl !
Platten -Spezialgeschäft
Schützenstr . 39 Tel . 2455

Ausführung von Wand - und
Bodenplattenbeläge . Fach-
männ .Beratung unverbindl .

Kosten -Voranschläg e

Tafel -Bestecke
direkt an Private , 100 gr Silber*
aufläge , 36teilige Garnitur

Mk . 45 .-
Langjährige schriftliche Garant!«*
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schmidthals ♦
Solingen 11 . Postfach 33 .

u . Hornhaut
durch

Dela - Kolod .
Preis nur 60 Pfg «
Karlsruhe : Drog - Carl
Roth . IZ'he -Sild : Lui-
Ten-Drog . Luifenftr.GS,
K'he-Mühlburg : Mer"
kur-Drogerie FhilipP*
str. 14, Duriach : Drog»
Schäler .

Zum sofortigen Eintritt suchen Wit

1 Saattochler
1 Osficemädchen
1 Kausmädchen

Bewerberinnen , Sie gleiche Posten bercitl
versehen haben , wollen Zeugniss « und
Bild einreichen an (27236)

Sanatorium In St . Blasien
(Echwarzlvald ) .

Das An- und
ADlahrtsverzeichnis
der Züge am Karlsruher Haupt¬
bahnhof und Albtalbahnhof

ist erschienen.
Das Verzeichnis , auf gutem Karton
gedruckt ,

Kostet nur 10 Pfennig
u . ist durch unsere Hauptgeschäfts¬
stelle am Adolf -Hitler - Platz sowie
durch unsere Filialen , gegenüber
der Hauptpost und am Werderplatz
zu beziehen . Ebenso können Be¬
stellungen bei unseren Trägerinnen
aufgegeben werden ; die Lieferung
erfolgt sodann zum gleichen Preis
ins Haus . Badische Presse .

Massenfang in |
a. uf eichen

per Pfund — .95 bis 1 . —
Freitag früh eintreffend i

Blutfrische Seefische in bester Eispack .
Frischgeschossenes Rehwild

zerlegt , in allen Teilen
1934er Jnngliahnen , Gänse ,
Poularden . Masthiihner usw .

Wald straBe 75. Telefon
Stand auf dem Wochenmarkt .
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